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Nr. 8. 


Oſtmärkiſche 


5 ang abends mit Ausſchluß der Sonn. und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Geſchä ie Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlid 2,25 Mk., monallich 75 Pf. von ber 

di His: und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 

e Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel 
nummer (Belageremplar) 10 Pf 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
B Fernſprecher 57 
let, und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe Thorn.“ 


Thorn, Donnerstag den II. Januar 1912. 


30. Jahrg. 


nzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ t 
) vorschrift 25 Pf. Im Neklameteit koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 

nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen⸗ 

annahme in der Geſchäftsſtelle bis I Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Zuſendungen find nicht an eine! 8 ie Schriftlei Heſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ch eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſt zu rich 


kännen nicht berickſichtigt werden. Unbenutzle Einſendungen wer 


„Hilfsſchaffner⸗Verbandes. 
Verband der Schaffner 


Neumann, 


die Beamten und die Reichstags 


den nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


für den faſſung, daß jede mittelbare, wie unmittelbare] nicht weit her. 


Die Sozialdemokratie hat 
durch zwar 


ſchriften 


wahl. 


í Su Anregung zufolge, die von Kreiſen deut- 
ind a amten und Staatsarbeitervereine ausging, 
& am letzten Sonntag zahlreiche Vertreter ſolcher 
15 Line in Berlin zuſammengekommen, um 
Ver zu den Reichstagswahlen zu nehmen In der 
Aufiammlung wurde beſchloſſen, 0 Det 
Buff an die Beamten des Reichs und der 
undesſtaaten ſowie an die Arbeiterſchaft 
eure und Staatsbetrieben zu erlaſſen: 
A 12. Januar ruft auch die Beamten und 
tbeiter des Reichs und der Bundesstaaten zur 
hlurne. Als freie Männer ſollen ſie das vor⸗ 
ect Recht des Staatsbürgers, das Wahlrecht, 
8 en, gebunden durch die Pflicht und Gewiſſen, 
geleitet durch gereiften politiſchen Sinn. Daraus 
ergibt ſich für den Beamten ohne weiteres eine 
die kung Sein Dienſteid wehrt ihm ſchlechthin 
ie Wahl eines Gegners der beſtehenden Staats⸗ 
ordnung. Man laſſe ſich durch Spiegelfechtereien 
nide irreführen! Eid bleibt Eid! Und Eidbruch 
eibt Eidbruch! Wer den Dienſteid geſchworen hat, 
un alſo, ſolange er im Amte iſt, einen Sozial⸗ 
9 nicht wählen. 
er auch aus Gründen politiſcher Klugheit und 
Erfahrung gehört der ſozialdemokratiſche Stimm⸗ 
erter weder in die Hand des Beamten noch des 
taatsarbeiters. Denn was ihnen ou religiöſem, 
bi ichem, kulturellem und wirtſchaftlichem Ge- 
tete teuer und wert it — die k 
Bett, erſtören. Was auch immer auf ſozialem 
E tete für Arbeiter und Beamte errungen wurde 
ber o Sozialdemokratie hat es zu verhindern ge⸗ 
beite oder durch unfruchtbare Porus erſchwert. Ar- 
Br en und Beamten hat ſie ſtets nur Steine ſtatt 
» Deriprehungen und Vertröſtungen ſtatt jo- 
dte Taten, Verhetzung jtatt Befriedigung ge- 
de S Blind und taub für politiſche Forderungen 
von ges, verweigert fie 99 1 dem rings 
Schu Feinden umgebenen Vaterlande den nötigen 
Drohn a, es hat nicht an ſozialdemokratiſchen 
Stunde den gefehlt, es landesverräteriſch in der 
der de der Gefahr wehrlos zu machen. Ein Tor, 
nur ein Aft abjägen Hilft, auf dem er ſitzt! Alſo 
demote politiſch Verblendeter kann einen Sozial⸗ 
raten wählen. 

Deutsche Beamte und deutsche Staatsarbeiter! 
Ihr el rote Flut ſteigt höher und höher. Es gilt, 
Da inen unerſchütterlichen und unüberſteigbaren 
SS entgegenzuſetzen. Den feſten Kern Dickes 

Ans muß die unwandelbare Treue zu 
bin ler und Reich, zu Fürſt und Vaterland 
1 a die im Herzen des deutſchen Beamtentums 
den Wa deutſchen Staatsarbeiterſchaft lebt. Bei 
ber Kahlen von 1907 haben 15 Prozent der Wahl⸗ 
E ihre re mist SE au E 

en na ende ichwahlen komm 
es Si iede Stimme an. 1 
um auf zur Wahl! Jeder wähle, aber kein 
Beamter 0 SC $ IR: 
Near, eilig ſtimme für einen Go- 
oe Verſammlung war durch den früheren 
Ju ft in ene er im 1 des Innern 

Weu E Eigenſchaft als Vorſitzer des Ver⸗ 
worden. tier eamtenvereine 

Folgende 
haben 2 


ozialdemokratie 


€ Verbände reſp. Verbandsvertreter 
isher unterzeichnet. Eine große Zahl Unter- 
agen de ber noch aus und wird in den nächſten 
Sa Aufruf noch beigefügt: 
ſte RAN Jet Eiſenbahn⸗Oberbahnhofsvor⸗ 
di etrat des Vereins der Vorſteher des Bahn- 
Ei SEN Abfertigungsdienſtes der preuß. heſſ. 
` hngemeinſchaft und der Reichsei'enbahnen 
Brin uicht Oberpoſtſekretär, Berlin N 37. 
fer fü Telegraphenſekretär. Dietrich, 1. Bor- 
r für den deutſ en Eijenbahn-Zugführerverband. 
des mann, MWerittelegraphift und Mitglied 
de eiterausſchuſſes der kaiſerlichen Werft Wil⸗ 
enog ven. Du, für den Verband der Eiſen⸗ 
e egraphen⸗Werkführer und Mechaniker der 
bahn Sch Staatsbahnen und der Reichseiſen⸗ 
von, Öner, königl. Eiſenbahn⸗Maſchiniſt, 1. 
e für den Verein der Meſchiniſten, Maſchi⸗ 
n vottar und Aſpiranten bei elektriſchen Anlagen 
va EE Eijenbahnen. Gaitëe. Elberfeld, für 
Se EE der Verbände der Beamten und 
SC 118 z taatlicher Verkehrsanſtalten, Sitz Elber⸗ 
SE Wie Elberfeld, für den Zentralverband 
elt chen Eiſenbahnhandwerker und Arbeiter, Sitz 
gi SEN Jörs 1. Vorſitzer des Vereins der Vor⸗ 
d Gi der kaiſerlichen Werft, Wilhelmshaven. 
Se d 1. Vorſitzer des Verbandes der Nangier⸗ 
en 10 und Anwarter der preuß,⸗heſſ. Eiſenbahn⸗ 
Bien Haft. Juſt, Miniſterialdirektor a. D., 
SA her des Verbandes deutſcher Beamten⸗Ver⸗ 
visor für Be techniſcher Eiſenbahn⸗Rechnungs⸗Re⸗ 
peng E den Verband techniſcher Sektetäre der 
Ska taats⸗ und der Reichseiſenbahn. 
ch, Munter fr eer verbanden 
i Dir den bayeriſchen Eiſen⸗ 
geriet Ley, Zugführer, da, Des 
ess e der Eiſenbahn⸗Fahrbeamten Deutſch⸗ 
M SA i 1955 die SECH ee 
0 mgegend: Kaiſerliche Werft, 
ee 1 Aruppsbermania, Mitſchke 


Voriger des deutſchen Eiſenbahn⸗ 


der Staatseiſenbahnverwaltung. oppenberg, 
cer Eſſenbaß 12 Border des 
ſcher Eiſenbahnhandwerker 1 
Berlin Reller, Eſſen⸗Ruhr, für den Verband 


der Bolt: und Telegrephenarbeiter und Hand⸗ 


Stel⸗ merter, Sitz Bochum. Roswadowski, für den 


deutſchen Staatseiſenbahn⸗ Lade- und Bodenmeiſter 
Verband. Scharfenort, könig! Oberbahn⸗ 
aſſiſtent, 1. Verbandsvorſitzer des Aſſiſtenten⸗Ver⸗ 


in bandes der preuß.⸗heſſ. Eiſenbahngemeinſchaft und 


der Reichseiſenbahn. Stangenberg, 1. Vor⸗ 
fiker des nationalen Arbeiter⸗Vereins, Wilhelms- 
haven. Stehr, Eiſenbahnhandwerker, Rummels⸗ 
burg. Timm, Schwerin für den mecklenburgiſchen 
Eiſenbahner⸗Verband, Sitz Schwerin. Zahn, 
Stuttgart, für den Verband der württembergiechen 
Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffahrts⸗Anterbeamten, 
Handwerker, und Arbeiter, Sitz Stuttgart. 


Der franzöſiſche Miniſter des 
Aeußern de Selves geſtürzt. 


Die Marokko⸗Kommiſſion des franzöſiſchen Se⸗ 
nats hat am Montag nach zweiwöchiger Pauſe ihre 
Beratungen wieder aufgenommen. Schon vor dem 
Beginn der Sitzung war in den politiſchen Kreiſen 
bekannt geworden, daß zwiſchen dem Miniſter des 
Außern de Selves und einigen anderen Mit⸗ 
gliedern des Kabinetts ſowie der Mehrheit der 
Senatskommiſſion ernſte Meinungsverſchiedenheiten 
entſtanden waren. De Gelves hatte am Montag 
vor dem Miniſterrat eine umfaſſende Erklärung 
über die Anterhandlungen abgegeben, die in den 
Monaten Juli und Auguſt mit Deutſchland ge⸗ 
pflogen worden ſind. De Selves unterbreitete dem 
Miniſterrat eine Anzahl erläuternder Dokumente, 
die er am Montag den Mitgliedern der Senats⸗ 
kommiſſion vorzulegen beabſichtigte. Nach längerer 
Beratung entſchied der Miniſterrat aber gegen 
den Willen des Miniſters de Gelves 
dahin, daß nur ein Teil dieſer Schriftſtücke dem 
Ausſchuß zur Kenntnisnahme zu unterbreiten ſei. 
Der Widerſtand gegen den Plan des Miniſters des 
Auswärtigen iſt beſonders auf den Kriegsminiſter 
Meſſimy zurückzuführen, der im Mai v. Is. 
Kolonialminiſter war und unter deſſen Verwaltung 
die Unterhandlungen zwiſchen dem franzöſiſchen 
Kongo⸗Sachverſtändigen Fondsre und dem national⸗ 
liberalen Reichstagsabgeordneten Dr. Semler an⸗ 
geknüpft worden waren. Die Verhandlungen be⸗ 
zweckten eine vertragliche Auseinanderſetzung 
zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Kongo⸗ 
intereſſenten in dem Konzeſſionsgebiet der Ngoto- 
Shanga⸗Geſellſchaft. Zwei oder drei franzöſiſche 
Miniſter wurden damals von den geheimen Ver⸗ 
handlungen verſtändigt, während der Berliner fran- 


einberufen zöſiſche Botſchafter Cambon von dieſen keine Ahnung 


hatte. Die Sitzung am Montag führte zu erreg⸗ 
ten Zwiſchenfällen. Mehrere Mitglieder 
des Ausſchuſſes traten mit Anfragen an den 
Miniſter heran, über die er keine befriedigende 
Auskunft geben konnte. Da ihm aus der Mitte 
des Ausſchuſſes ziemlich unverblümt der Vorwurf 
der Unfähigkeit gemacht wurde, gab er nach Schluß 
der Sitzung ſeine Demiſſion. 

Ob die Demiſſion de Gelves” nicht die Demiſſion 
des Geſamtkabinetts nach ſich ziehen wird, iſt noch 
nicht ganz klar. Der Miniſterrat tagte bis in die 
ſpäte Nacht. Jedenfalls iſt, wenn Caillaux bleibt, 
die Frage des Nachfolgers entſchieden. 

Delcaſſe der kommende Mann. 


Die Miniſter traten Montag Abend um 9 Uhr 
zu einer Beratung zuſammen. Wie verſichert wird, 
wird Miniſterpräſident Caillaux Delcaſſs auf- 
fordern, das Portefeuille des Auswärtigen zu 
übernehmen. Um 11 Uhr dauerte der Miniſterrat 


noch an. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Beamten und die Reichstagswahlen. 
Die offiziöſe „Nord d. Allgem. Ztg.“ 
ſchreibt: In konſervativen Blättern iſt dar⸗ 
über Klage geführt worden, daß die Staats: 
regierung kein deutliches Wort der Abwehr 
gegen die Verſuche gefunden haben, die Bs 
amten zur Abgabe ſozialdemokratiſcher 
Stimmzettel zu verleiten. Hterbei wird über— 
ſehen, daß die Staatsregierung im Landtage 
und bei ſonſtigen Gelegenheiten der Auf⸗ 


und Schaffneranwärker Begünſtigung der Sozialdemokratie 


erbandes deut⸗ 
und Arbeiter, Sitz 


einen Beamten mit ſeinen Pflichten und dem 
von ihm geleifteten Treueid unvereinbar fei, 
fo oft und mit folcher Entſchiedenheit Aus⸗ 
druck gegeben hat, daß irgendwelche Zweifel 
hierüber in Beamtenkreiſen völlig ausge⸗ 
ſchloſſen find. Die Beamten felhft nehmen 
mit aller Entſchiedenheit gegen folde vers 
werflichen Zumutungen Stellung. Die Preſſe 
der Beamtennereine hat gegen die Verſuche 
die Beamten über die Bedeutung des Dienſt⸗ 
eides hinwegzutäuſchen, Verwahrung einge⸗ 
legt und noch in den letzten Tagen iſt von 
führenden Perſönlichkeſten der Beamtenvereine 
ein Aufruf erlaſſen worden, der mit nicht 
mißzunerſtehender Deutlichkeit darauf hinweiſt, 
was Ehre und Gewiſſen von den deutſchen 
Beamten bei den Reſchstagswahlen fordern. 


Zählkandidaturen. 


Bei den meiſten bisherigen Reichstags⸗ 
wahlen haben ſich nur wenige Parteien zu 
einer taktiſchen Verſtändigung vor der 
Hauptwahl aufgeſchwungen. Meiſt ſetzten 
alle Gruppen und Grüppchen eine Ehre da⸗ 
rein, die Scharen ihrer Anhänger zu zählen. 
Und fo gab es dann mehrere Hundert Zähl⸗ 
kandidaturen. Diesmal iſt, ſo ſchreibt die 
„N. G. C.“, die Zahl ſolcher Zählkandidaten 
niel geringer ſie beträgt höchſtens fünfzig. 
Denn zunächſt haben die Parteien der 
Rechten unter fih weitgehende Berein- 
barungen getroffen, ferner haben ſie ſich mit 
dem Zentrum, zur Vermeidung falſcher 
Stichwahlen, geeinigt. Auch Fortſchritt⸗ 
ler und Nationalliberale marſchieren 
in vielen Bezirken gemeinſam. Infolgedeſſen 
hat die Rechte nur ſehr wenige Zähl⸗ 
kandidaturen aufgeſtellt, ebenſo daß Zentrum, 
das in mehreren ganz ausſichtsloſen Kreiſen 
Herrn Erzberger nominiert hat. Die Forts 
ſchrittler empfehlen in allen Kreiſen, in denen 
fie feinen beſonderen Kandidaten aufgeſtellt 
haben, Albert Traeger zu Wahl. Die Polen 
laſſen ſich auf Zählkandidaturen in der Regel 
nicht ein Nur im Rubrrev er, wü jetzt viele 
polniſche Arbeiter find, und in Berlin zählen 
ſie ihre Stimmen. Die Sozialdemo⸗ 
kraten zählen ihre Anhänger in allen 397 
Wahlkreiſen. In den fünfzig Bezirken, in 
denen ſie keinen beſonderen Bewerber em⸗ 
pfehlen, gilt Auguſt Bebel als Kandidat. Die 
acht Kandidaturen der demokratiſchen Vereini⸗ 
gung ſind insgeſamt nur als Zählkandidaturen 
zu betrachten. 


Zur Frage der Wahlurnen. 

Wie eine Berliner Korreſpondenz wiſſen 
will, ſind die Aufſichtsbehörden angewieſen 
worden, bei den diesjährigen Reichstags⸗ 
wahlen darauf zu achten, daß von den Wahl⸗ 
vorſtänden zweckmäßige Wahlurnen verwendet 
werden, bei denen auch eine Verletzung des 
Wahlgeheimniſſes ausgeſchloſſen iſt. 


Die Kartoffelernte 


war diesmal im ganzen Staate keine ſchlechte. 
Der Minifter Freiherr v. Schorlemer hat den 
Landwirtſchaftskammern jetzt folgendes mit⸗ 
geteilt: Die Kartoffelernte des Jahres 1911 
kann auf rund 25 500 000 Tonnen gegen 
32 500 000 Tonnen des Jahres 1910 und 
33 500 000 Tonnen im Jahre 1909 veran: 
ſchlagt werden und beirägt 82 Prozent des 
Jahrfünfts 1907/11. Dieſer Ernteausfall 
wird zumteil durch die größere der Haltbarkeit 


diesjährigen Ernte infolge des ſehr geringen 


Prozentſatzes der erkrankten Kartoffeln (0,7 
Prozent gegenüber 7,5 Prozent im Jahre 
1910 und 4,1 Prozent im Jahre 1909) wieder 
ausgeglichen. 
Zahlreiche ſozialdemokratiſche Wahlflug⸗ 
blätter 

find an die Eiſenbahner und Poft: 
beamten verſandt worden, in denen be- 
banptet wird, daß die Sozialdemokratie die 
Inieſſen dieſer Beamten am beſten vertrete. 
Mit dieſer „beſten Vertretung“ iſt es aber 


weitgehende Anträge zugunſten der 
Unterbeamten geſtellt, aber nur, weil ſie 
wußte, daß dieſe Anträge keine Annahme 
finden würden. Das war aber auch alles. 
Irgendeinen Pfennig haben die Sozialdemo⸗ 
kraten weder im Reichstage noch im Land⸗ 
tage jemals für die Beamten bewilligt. Stim⸗ 
men ſie doch regelmäßig gegen den Etat und 
zeigen ſie damit, daß ſie nicht einmal den 
Beamten das beſcheidene Gehalt gewähren 
wollen, daß ſie jetzt beziehen. Bei den Be⸗ 
ſoldungsreformen im Reiche aber wie in 
Preußen haben die Sozialdemokraten jede 
neue Einnahmequelle verweigert, obwohl ſie 
ganz genau wußten, daß die Erhöhung der 
Beamtengelder auch Mehrkoſten im Geſamt⸗ 
betrage von mehreren 100 Millionen Mark 
verurſachte, daß es alfo notwendig war, die 
hierfür erforderlichen Summen irgendwie her⸗ 
beizuſchaffen. Mithin ſtimmt die Sozialde⸗ 
mokratie grundſätzlich dagegen, daß die Be⸗ 
amten Gehalt bekommen; ſie ſtimmt auch 
gegen jedes Mittel, um eine Erhöhung dieſes 
Gehalts herbeizuführen. Das nennen dann 
die Sozialdemokraten „rückhaltloſe Vertretung 
der Beamtenintereſſen“. 


Frankreichs Zoll⸗ und Steuereinnahmen. 


Das Erträgnis aus den indirekten Steuern 
und Monopolen Frankreichs im Jahre 1911 
hat den Voranſchlag um 338 Millionen Francs 
überſtiegen. Hiervon entfallen 212 Millionen 
auf die Zolleinnahmen, die infolge der ſchlechten 
Ernte 1910 eine ſtarke Zunahme erfahren 
haben. 

Engliſche Preßſtimmen über den Kronprinzen. 

Der Berliner Korreſpondent der engliſchen 
Zeitung „Standard“ veröffentlicht ein 
Telegramm, in dem er behauptet, von maß⸗ 
gebender Stelle zu der Erklärung ermächtigt 
zu ſein, daß der deutſche Kronprinz ſehr er⸗ 
ſtaunt geweſen ſei, als er aus den Zeitungen 
erfuhr, daß ſein Benehmen während der 
Reichstagsdebatten vom 10. Dezember 1911 
als eine englandfeindliche Kundgebung aufge⸗ 
faßt wordenſei. Der Kronprinz verwahrte 
ſich dagegen, als Feind Englands bezeichnet zu 
werden, da er ein Freund Englands ſei. Hier⸗ 
zu wird von zuſtändiger Seite erklärt, daß der 
Kron grinz weder dem „Stadard“⸗Korreſpon⸗ 
denten eine Erklärung abgegeben habe, noch 
ihn zur Abgabe der mitgeteilten Außerungen 
ermächtigt habe. ö 

Die Antrittsbeſuche des engliſchen 
Königspaares. 


Pariſer Blätter melden, König Georg V. 
und die Königin Mary von Großbritannien 
und Irland würden fhon im Frühjahr und 
nicht erſt im Herbſt, wie früher beabſichtigt 
war, in Paris eintreffen, um dem Präſi⸗ 
denten der franzöſiſchen Republik eine feier⸗ 
liche Staatsviſite aus Anlaß des Regierungs: 
antritts des Königs abzuſtatten. An zu⸗ 
ſtändiger Seite in Berlin wird der „N. G. C.“ 
auf Anfrage beſtätigt, daß dieſe Nachricht 
höchſtwahrſcheinlich zutreffend ſei. Es liege 
in der Tat in der Abſicht des Königs 
Georg V., die Rundfahrt, die ihn und feine 
Gemahlin von Paris zunächſt nach Berlin 
führen dürfte, bereits in dieſem Frühling zu 
unternehmen. x 


Der „Panther“ und die deutſche Kolonie 
von Antwerpen. 

Einer Brüſſeler Meldung des „Echo de 
Paris“ zufolge hatte die deutſche Kolonie in 
Antwerpen an Kaiſer Wilhelm die Bitte ge- 
richtet, den vor einigen Monaten aus Ma⸗ 
rokko zurückgekehrten deutſchen Kanonenboot 
„Panther“ anläßlich feiner jetzigen Ausfahrt 
nach Weſtafrika zu geſtatten, in Antwerpen zu 
einem 24ſtündigen Aufenthalt anzulegen. Dort 
ſollte eine Feſtlichkeit zu Ehren der Beſatzung 
des „Panther“ von den Deutſchen veranſtaltet 
werden. Der Kaiſer habe dem Geſuch der 
deutſchen Kolonie ſtattgegeben, und es ſollen 
bereits große Vorbereitungen für dieſes Feſt 


Amtsentlaſſung eines ruſſiſchen 


getroffen werden. Dieſer letzte Teil der 
Brüſſeler Depeſche iſt unzutreffend. Der Kaiſer 
hat feine Zuſtimmung zu dem Geſuche nich: 


gegeben, und auf Befehl der deutſchen Ma⸗ L 


rineleitung wird der „Panther“ in den Hafen 
in Antwerpen nicht anlaufen. Dieſer Be⸗ 
fehl iſt der naheliegenden Vermutung ent⸗ 
ſprungen, daß die zu Ehren der deutſchen See⸗ 
offiziere geplante Feſtlichkeit als eine Ar 
„marokkaniſche Siegesfeier“ gedeutet werden 
könnte. 


In der portugieſiſchen Kammer 
wurde am Mittwoch ein Antrag eingebracht, 
die Regierung aufzufordern, alle Staatsbe⸗ 
amten zu entlaſſen, die am Neujahrstage an 
einer Kundgebung zu Ehren des Patriarchen 
von Liſſabon teilgenommen haben. Der 
Miniſterpräſident erklärte, er habe bereits 
Maßnahmen erwogen, die aus Anlaß dieſer 
Kundgebung zu treffen ſeien, und er habe 
Mittwoch eine Unterredung mit dem Kriegs- 
miniſter gehabt über die Art und Weiſe, wie 
in allen Geſellſchaftsklaſſen ſtrenge Disziplin 
aufrechtzuerhalten ſel. — Am Donnerstag 
wurde in der Kammer der Antrag auf Ent- 
laſſung der Staatsbeamten, die an der Kund⸗ 
gebung für den Patriarchen von Liſſabon teil⸗ 
genommen hatten, von dem Antragfteller zus 
rückgezogen und darauf ein neuer Antrag, in 
dem der Regierung das Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen wird, angenommen. 


Mit der Aufdeckung eines geplanten Atten⸗ 
tats auf den Zaren 


ſtehen die in den letzten Tagen in Petersburg vor⸗ 
genommenen Maſſenverhaftungen und Haus⸗ 
ſuchungen bei Univerfitätsprofefforen, Arzten 
uſw. in Zuſammenhang. Der Anſchlag ſollte 
anläßlich der unkunſt des Zaren in Peters: 
burg zur Ausführung kommen. 


Die ſtaatliche Behandlung der Rückwanderer 
aus Rußland. 


Der Miniſter des Junern hat nach dem 
„Lok.⸗Anz.“ ſoeben eine Verfügung erlaſſen, 
wonach die Auswanderer, die aus Rußland 
wieder eintreffen, von den Ortspolizeibehörden, 
denen die Anzeigepflicht über die Einwanderung 
und Auswanderung von Ausländern zuſteht, 
in Zukunft in den Liſten beſonders kenntlich 
gemacht werden ſollen. Es geſchieht dies, um 
den Fürſorgevereinen für deutſche Rückwan⸗ 
derer eine möglichſt genaue Orientierung über 
die Perſonen, die als Rückwanderer aus 
Rußland in Frage kommen, geben zu köunen. 
— Gleichzeitig iſt vom Miniſter der Begriff der 
Rückwanderer feſtgelegt worden. Im allgemeinen 
follen als Rückwanderer ruſſiſche Staatsange⸗ 
hörige angeſehen werden, die aus Deutſchland 
ſtammen, deutſch ſprechen, und ihre Abſicht 
kund geben, ſich wieder in der Heimat nieder⸗ 
zulaſſen. Ein ſolcher Entſchluß kann natürlich 
auch während eines längeren Auſenthaltes 
im Innlande, z. B. als Arbeiter, gereift fein. 
Zu bemerken iſt, daß, falls nicht der deutſche 
Name die Abſtammung erkennen läßt, aus 
dem bisherigen Heimatort des Rückwanderers 
deſſen Eigenſchaft als ſolcher erkannt werden 
kann. Zu dieſem Zwecke werden in der 
Verfügung die wichligſten Siedlungsgebiete 
des Deutſchtums in Rußland bezeichnet. 


Geſandten. 

Die Skandalaffäre des bisherigen ruſſiſchen 
Geſandten in Peking, Koroſtowetz, hat jetzt 
zu ſeiner Entlaſſung aus dem diplomatiſchen 
Dienſt geführt. 


Die Aufteilung Chinas. 

Der Bruch zwiſchen Puanſchikai und der 
Partei Sunyatſens iſt jetzt endgiltig. Aus Pe⸗ 
king wird telegraphiert, Muanſchikai fei offi- 
ziell durch Wutingfang davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt worden, daß er und die Pekinger Regie⸗ 

ng nicht mehr von den Revolutionären des 

üdens anerkannt werden. Dieſe würden jetzt 
ihre eigene Regierung in Schanghai errichten. 
— Die Beſitzergreifung der Mongolei durch 
Rußland wird anſcheinend ohne den Wider⸗ 
ſpruch Englands oder Japans geſchehen, ob⸗ 
wohl der engliſch⸗japaniſche Allianzvertrag 
ausdrücklich die Verpflichtung der beiden 
Mächte enthält, die Intregrität Chinas auf⸗ 
veit zu erhalten. England beabſichtigt offen- 
bar ſich an Tibet ſchadlos zu halten. während 
Japan über Korea hinaus vorzudringen ſucht. 


Die Wirren in Perſien. 

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, wird mit 
ruſſiſcher Erlaubnis für die Nordprovin⸗ 
zen ein Generalgouverneur ernannt. Die 
Bachtiaren erhalten mit engliſcher Beſtäti⸗ 
gung die Südprovinzen. Damit iſt tatſächlich 
die Teilung Perſiens vollzogen, wenn es auch 
nach außen weiter beſteht. — Einer der vier 
Perſer, die in die neue Kommiſſion des Fi⸗ 
nanzrates berufen wurden, iſt zurückgetreten. 
Ein Dekret des Regenten beſtimmt, daß alle 
Orders und Dokumente die Anterſchrift des 
Belgiers Monard aufweiſen müljen. 
Amerikaniſches Mißtrauen gegen England. 

Im nordamerikaniſchen Senat erregte 
Senator Hitchcock (Nebraska) eine gewiſſe 
Aufregung dadurch, daß er ſich gegen den 
vorgeſchlagenen Schiedsgerichts ver⸗ 


trag mit England wandte und die Re⸗ 
gierung geradezu beſchuldigte, daß ſie den 
Fehler begehe, ſich in eine Allianz mit jenem 
ande zu verſtricken. Der Plan, dem Präſi⸗ 
denten zu geſtatten, die amerikaniſchen Mit- 
glieder der Oberkommiſſion, die in dieſem 
Vertrage vorgeſehen ſei, ohne Zuſtimmung 
des Senats zu ernennen, ſei durchaus ge⸗ 
fährlich. Hitchcock erklärte weiter, der Schieds⸗ 
vertrag würde den traditionell gewordenen 
Plan der Nation, Schiedsverträge zu ſchließen, 
vernichten und auf die tatſächliche Annahme 
desjenigen Syſtems hinauslaufen, das gegen⸗ 
wärtig bei den monarchiſchen Mächten in 
Geltung ſei. Hitchcock erklärte, im ganzen 
Lande würden Organiſationen geſchaffen, um 
für den Schiedsgerichtsvertrag mit England 
Stimmung zu machen. Eine Umfrage bei 
zahlreichen Senatoren habe die Tatſache ent⸗ 
hüllt, daß viele, die gegen den Vertrag in 
der vorliegenden Form geweſen, jetzt geneigt 
feien, ihn mit der vom Senator Root vor⸗ 
geſchlagenen Abänderung anzunehmen, welche 
beſtimme, daß die Monroedoktrin, die Kon- 
trolle der Einwanderung und die Schulden 
der Vereinigten Staaten einer ſchiedsgerſcht⸗ 
lichen Entſcheidung nicht unterworſen ſein 
ſollten. Redner zitierte ſchſießlich die Rede 
Greys vom 13 März 1911, in der dieſer 
ein gemeinſames Vorgehen gegen eine dritte 
Nation befürwortet, welche die Schiedsgerichts⸗ 
idee ablehne, und erklärte, die Schlußfolge⸗ 
rung fei unvermeidlich, daß Staatsſekretär 
Grey damit auf Deutſchland Bezug genommen 
habe. — Senator Raynor, demokratiſcher 
Vertreter von Maryland, Mitglied der Rom- 
miſſion für auswärtige Angelegenheiten, er⸗ 
ſtattete den Bericht für die Minorität, in dem 
die Annahme des Schiedsgerichtsvertrages 
ohne Zuſatzantrag befürwortet wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9 Januar 19:2. 

— Bon den Höfen. Erzherzog Rainer 
non Sſterreich, das älteſte Mitglied. des 
Hauſes Habsburg, vollendet am Donnerstag, 
den 11. Januar, fein 85. Lebensjahr. Der 
Erzherzog hat ſich hohe Verdienſte um die 
Förderung der ſchönſten Künſte und der 
Wiſſenſchaften in feinen Vaterlande erworben. 
Er gehört zu den populärſten Figuren der 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Dynaſtie und ift 
Kurator der kaiſerlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaſten, Ehrendoktor der Philoſophie der 
Univerſität Wien und Ehrendoktor der techni⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften. In den Liſten des 
deutſchen Heeres wird er als Chef des könig⸗ 
lich preußiſchen niederrheiniſchen Füſilier⸗Re⸗ 
giments Nr. 39 in Düſſeldorf geführt. In 
einigen Wochen, am 21. Februar, wird der 
Erzherzog Rainer das jeltene Feſt ſeiner 
diamantenen Hochzeit mit ſeiner Gemahlin, 
der Erzherzogin Maria Karolina, einer Tochter 
des Erzherzogs Karl, mit der er am 21. Fe⸗ 
bruar 1852 zu Wien getraut wurde, begehen 


können. Kinder ſind dieſem Ehebunde nicht 
entſproſſen. | 


— Ika Freudenberg, Führerin der bayeri⸗ 
ſchen Frauenbewegung, iſt Dienstag in 
München geſtorben. 

— Das Alterspräſidium im letzten Reihs- 
tag hat, wie „Hillgers Wegweiſer für die 
Reichstagswahl 1912“ zu entnehmen iſt, nicht 
weniger als viermal gewechſelt. Durch den 
Tod ſchieden aus die älteſten Abgeordneten 
von Winterfeldt⸗Menkin, Graf Hompeſch, 
Fürſt zu Inn⸗ und Kuyphauſen, ſodaß jetzt 
Albert Träger Alterspräſident iſt. Die Se⸗ 
nioren der Reichstagsfraktionen waren: Zen⸗ 
trum: v. Strombeck, geb. 1830; Ktonfervatio: 
Glüer, geb. 1834; Sozialdemokrat: Bebel, 
geb, 1840; Nationalliberal: Boltz, geb. 1831; 
Fortſchrittliche Volkspartei: Träger geb 1830; 
Reichspartei: Pauli, Oberbarnim, geb. 1838; 
Pole: Fürſt Radziwill, geb. 1834; Wirt⸗ 
ſchaftliche Veremigung: Haniſch, geb. 1843. 
Von dieſen kandidieren nur Bebel und 
Träger wieder. 

— Die Stadtverwaltung von Zweibrücken 
beſchloß, vom 10. Januar ab an 367 bedürftige 
Schulkinder täglich ein warmes Frühſtück, be⸗ 
ſtehend aus Milch und Brötchen, zu verab- 
reichen. Es ſind hierzu 100 Liter Milch und 
700 Brötchen täglich erforderlich. 

— Der Zeitpunkt, zu welchem der Aus⸗ 
bau des Kaiſer⸗Wilhelm Kanals beendet fein 
wird, läßt ſich jetzt ſchon abſehen. Die erſten 
Ausbauarbeiten wurden im Jahre 1907 unter⸗ 
nommen. Damals nahm man als Geſamt⸗ 
ausgabe die Summe von 223 Millionen in 
Ausſicht. Es hat ſich bei Nachprüfungen 
päterer Zeit herausgeſtellt, daß mit der An⸗ 
ſchlagsſumme ausgekommen werden wird. 
Bisher waren für den Ausbau 114 Millio⸗ 
nen Mark bewilligt. Im Rechnungsjahre 
1912 ſollen dazu 42 Millionen treten. Es 
werden demnach vom Beginn des Rechnungs⸗ 
jahres 1913 ab noch 67 Millionen Mark zur 
Verfügung bleiben. Danach darf als ziem⸗ 
lich ſicher angeſehen werden, daß der mit etwa 
5000 Arbeitern geförderte Ausbau des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanals im Rechnungsjahr 1914 zu 
Ende geführt werden wird. Er wird danach 
die Zeit von etwa 7 Jahren in Anſpruch 
nehmen. E 


— Die feit längerer Zeit ſchwebenden 
Beratungen über eine Anderung in der Or⸗ 
ganiſation der Berliner Gemeindeſchulen und 
die damit verbundene Vereinheitlichung für 
die Schulen Groß⸗Berlins ſind jetzt bei den 
Staatsbehörden zu Beſchlüſſen geworden. 
Wie der „Lok.⸗Anz.“ von zuftändiger Seite 
gegenüber anders lautenden Meldungen hört, 
oll aber an dem Syſtem der achtklaſſigen 
Volsſchule feſtgehalten werden. 


Probinzialnachrichten. 

1 Culmſee, 9. Januar. (Der Handwerkerverein) 
hielt geſtein im deutſchen Vereinshauſe ſeme ordentliche 
Generalverſammlung ab. Der ftellvertreiende Vorſitzer 
Baugewerksmeiſter Stockburger eröffnete diefe mu einer 
Begrüßungsanprache. Laut Jahresbericht zählt der 
Verein 70 Mitglieder und 1 Ehrenmitglied. Die Kaſſe 
weift einen Beſtand von 88,50 Mark auf. Bei der 
Vorſtandswahl wurden wieder bezw. neugewählt die 
Herren: Baugewerksmeiſter Stöckburger, Vorſitzer, 
Fleiſchermeiſter Doranowski, Stellvertreter, Klempner⸗ 
meiſter Ulmer, Kaſſenführer, Kunſtgärtner Haedecke, 
Schriftführer, Satilermeiſter Kneiding, Bäckermeiſter 
Leibranbt, Schloſſermeiſter Trenkel, Beſſiger. Zu Rede 
nungsprüſern wurden gewählt die Herren Uhrmacher 
K. Nowidi, Steinſetzermeiſter Kaminski und Dachdecker⸗ 
melt er Kunz. 

rr. Eulm, 9 Januar. (Unfall.) Der Polier Schreiber 
geriet unter einen m Bewegung befindlichen Laſtwagen 
und erfitt einen komplizierten Beinbruch. 

Z. Aus der Culmer Stadtniederung. 8 Januar. 
(Floltenverein.) Am 6. d. Mts. hielt die Ortsgruppe 
Nengut des deutſchen Flottenvereins eine Haupiver⸗ 
ſammlung ab, die gut beſucht war. Der Verein zählt 
gegen 80 Mitglieder. Der alte Vorſtand, die Herren 
Lohrer Zander⸗Reuſaß Vorſitzer, Lehrer Nawrotzki⸗ 
Oberausmaß Schriftführer und Tiſchlermeiſter Tonne 
Neugut Kaſſierer wurden durch Zuruf wiedergewählt. 

v Graudenz, 9. Jannar. (Der Graudenzer Renne 
verein) hat auſtelle des Generalmajors von Heitzberg. 
der das Kommando der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſſon ibere 
nommen hat, feinen Nachfolger Oberſt Unger⸗Grandenz 
zum Vorſitzer gewählt. Bei dem Frühjahrsrennen des 
Vereins ift arfielle des Coutb ète⸗Jagdrennen ein 
Kronprinz⸗Jagdrennen eingelegt, das mit 3200 Mark 
dotiert iſt. 

v Graudenz, 9. Januar. (Der oſtdeutſche Verein 
für Lufiſchiffahrt) der auch außerhalb der Pro- 
vinzen Weſtpreußen und Oſtpreußen eine große 
Anzahl von Mitgliedern beſitzt und ſeinen Sitz in 
Grandenz hat, kann das abgelaufene Geſchäftsjahr 1911, 
das 7. ſeit ſeinem Beſtehen, für ſich als recht günſtig 
bezeichnen. Die Mitgliederzahl ift von 176 auf 192 
geſtiegen. Der Verein iſt der neugebildeten Ortsgruppe 
des deutſchen Luftfahrer⸗Verbandes beigetreten. Juse 
geſamt wurden von Graudenz aus 18 wohlgelungene 
Aufſtiege, an welchen 68 Perſonen, darunter 2 Damen, 
teilnahmen, veranſtallet. Sämtliche Fahrten verliefen 
ohne nennenswerten Unfall. Das Hauptereignis für 
den Verein war die Taufe des neu beſchofften zweiten 
Ballons, der den Namen „Lourbiere” erhielt. Es 
wurde mit dem neuen Ballon eine intereſſante kriegs⸗ 
mäßige Ballonverfolgung durch Automobile veranftaltet, 
ferner wurde der Ballon zu einem Aufſtieg in Tilſit 
dem Königsberger Verein zur Verfügung geſtellt. Auch 
beteiligte er ſich an einem vom Bromberger Verein 
neranſtalteten Weitfahrt, bei welcher der bewährte 
Führer, Leutnant Krey⸗Graudenz, den 2. Preis erhielt. 
Die Einnahmen betrugen einſchließlich eines Beſtandes 
von 1910 9813 Mark, die Ausgaben 9225 Mark. Auf 
den neuen Bullon find 4670 Mark gezahlt worden, die 
Anſchaffungskoſten betrugen 7670 Mark. 

* Schulitz, 9. Januar. (Standesamt. Kriegerverein.) 
Beim hieſigen Standesamt gelangten im Jahre 1911 
zur Anmeldung: 220 Geburtsfälle gegen 237 im Vor⸗ 
jahre und 124 Sterbefälle gegen 141 im Vorfahre. 
Ehen wurden 36 gegen 52 im Vorjahre geſchloſſen. — 
Am Sonntag fand im Hotel Krüger eine außerordentliche, 
von 180 Mitgliedern beſuchte, Generalverſammlung des 
Kriegervereins ſtatt. Der Vorſitzer Diſtriktskommiſſar 
Reyländer verlas die vom deutſchen Kriegerbunde auf⸗ 
geſtellten Leitſätze für die Kranken⸗ und Arbeitsloſen⸗ 
Verſicherung. Die Sache fand ſolchen Anklang, daß 
mindeſtens 75 Prozent der Mitglieder der Verſicherung 
beitreten werden. Ferner wulde beſchloſſen, Kaiſers⸗ 
geburtstag am 27. d. Mis. zu feiern. Nachdem der 
Varſitzer noch auf die Bedeutung der bevorſtehenden 
Reichstagswahl hingewieſen, wurde die Verſammlung 
mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland ge⸗ 
ſchloſſen. : 

è Stralkowo, 9. Januar. (Unfälle.) Der Landwirt 
Roch Gawlaw aus Soleczno wurde von einem auf der 
Gozdowoer Chauſſee fahrenden Automobil angefahren. 
Er erlitt eine ſo ſchwere Augenverletzung, daß er nach 
Poſen in eine Klinik gebracht werden mußte. — Ein 
tödlicher Unfall ereignete ſich bei dem Landwirt Kuban 
in Schöndorf. Das 24 jährige Dienſtmädchen kam beim 
Schroten mit den Kleidern in die Kuppelung der Uns 
triebswelle. Sie erlitt hierbei fo ſchwere Verletzungen, 
daß fie bald darauf verſchied. j 

Bromberg, 9. Januar. (Zweifaches Todesurteil.) 
Das Schwurgericht hat heute den Mrbeiier Kaminski 
und die Arbeiterfrau Jaskowiak, welche gemeinſam den 
Ehemann der letzteren umgebracht haben, wegen 
Mordes bezw. Anſtiftung und Beihilfe zum Tode vers 
urteilt. 

t Gneſen, 9. Januar. (Ein frecher Diebſlahl) ift 
hier am hellen Tage von zwei Zuchthäuslern ausgeführt 
worden. Dem Landwirt Cieſielski aus Zydowo wurde 
am geſtrigen Wochenmarkte ſein Geſpann, auf welchem 
ſich Läuferſchweine befanden, von den Arbeitern 
Drewniak und Antkowiak geſtohlen. Die Diebe fuhren 
mit ihrem Raube nach Zydowo, wofelbſt ſie die Schweine 
für 42 Mark an den Landwirt Kaczorek verkauften. 
Im Kruge wurde darauf der glückliche Verkauf gehörig 
begoſſen und dann die Reiſe nach Wreſchen angetreten. 
Als dann das Geſpann eine zeitlang allein blieb, ging 
es davon, ſodaß die Diebe per Bahn nach Gneſen zu⸗ 
rückfuhren. Die Diebe konnten infolge der ſofort anger 
ftellien telephoniſchen Ermitielungen nach dem Einlaufen 
des Wreſchener Zuges auf dem hieſigen Bahnhofe in 
Empfang genommen werden. Von dem Schweineerlös 
murden bei den Dieben nur noch 10 Mark vorgefunden, 
alles andere war bereits veijubelt. 

Liſſa 9. Januar. (Die Kandidatur Oppersdorf.) 
Auf Anfrage des Vorſitzers des nationalen Wahlvereins 
deutſcher Katholiken im Wahlkreis Frauſtadt⸗Liſſa wegen 
der Kandidatur des Grafen o. Oppersdorf an den 
Zentrumsführer Freiherrn v. Hertling in München ante 
wortete dieſer, daß die Aufitellung des Grajen v. Oppers⸗ 
dorf im Juteieſſe der Einigkeit der Partei nicht ere 
wünſcht iſt. 


Auf zur Wahl! 


Der 12. Januar, der das deutſche Volk zur Wahl⸗ 
urne ruft, iſt herangekommen. 


Eindringlich lehrt demokratiſchen Terrorismus, 


Neidern ſeiner Macht und Größe bedroht, daß es 
von Feinden umgeben iſt — möge ſich das deutſche 
Volk daher durch politiſchen Peſſimismus und durch 
die Verhetzung des Parteienkampfes nicht in der 
Einſicht beirren laſſen, daß es notwendig iſt, dem 
Reichstage eine Mehrheit zu geben, welche die 
Waffenrüſtung Deutſchlands zu Lande und zur See 
weiter ausbaut, damit der Frieden erhalten und 
die Zukunft unſeres Vaterlandes geſichert bleibt. 
Von beſonderer Bedeutung iſt die diesmalige 
Reichstagswahl wieder für die deutſche Wähler⸗ 
ſchaft in der Oſtmark. Gerade bei den Wahlen zum 
Parlament gilt es, dem Deutſchtum ſeine Stellung 
in der Oſtmark zu erhalten. Das Deutſchtum hat 
unſere engere Heimat zu der kulturellen Entwicke⸗ 
lung gebracht, die zum reichen Segen für alle Be⸗ 
wohner, auch für die Bewohner polniſcher Zunge, 
geworden iſt. Darum muß verhütet werden, daß es 
bei der Wahl zum Reichstage zurückgeht, — kein 
Wahlkreis, der bisher deutſch vertreten war, darf 
verloren gehen. 

Schwieriger als je war es diesmal im Wahl⸗ 
kreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen, die deutſchen Parteien 


wieder auf einen gemeinſamen deutſchen Kandi⸗ 


daten zu einigen, nachdem der bewährte Vertreter 
des Wahlkreiſes, Reichsbankdirektor Ortel, infolge 
ſeiner Verſetzung nach Bremen auf eine Wieder⸗ 
kandidatur verzichtet. Es gab Widerſtände zu über⸗ 
winden, die bei dem beiſpielloſen Parteienkampf, 
der ſeit der Reichsfinanzreform getobt, erklärlich 
waren. Schließlich aber iſt eine Einigung auf die 
Kandidatur des Juſtizrats Schlee⸗Thorn zuſtande 
gekommen. Die allgemeine Wählerverſammlung 
des deutſchen Wahlvereins ſtellte dieſe Kandidatur 
auf, und alle deutſchen Parteien haben ihr zuge⸗ 
ſtimmt. Ein von den Vorſtänden der deutſchen Par⸗ 
teien gemeinſam erlaſſener Wahlaufruf richtet an 
die deutſche Wählerſchaft des Wahlkreiſes Thorn⸗ 
Eulm-Briefen den Appell, am 12. Januar geſchloſſen 
für den deutſchen Kompromißkandidaten Juſtizrat 
Schlee⸗Thorn zu ſtimmen. y 
Alle deutſchen Parteien haben bei dieſer Kom- 
promißkandidatur Opfer gebracht, indem fie ihre 
eigenen Parteiintereſſen zurückſtellten. Am größten 
waren die Opfer für die konſervative Partei, da 
dieſe ſich als die weitaus ſtärkſte deutſche Partei 
des Wahlkreiſes betrachten darf. Wenn dieſe Opfer 
aber nicht umſonſt gebracht ſein ſollen, ſo muß von 
allen deutſchen Parteien nun das äußerſte daran 
geſetzt werden, daß der gemeinſame deutſche Kans 
didat auch am 12. Januar als Sieger aus der 
Wahl hervorgeht. Das iſt für alle deutſchen Par⸗ 
teien gebieteriſche Pflicht. Zu dem ſtrengen Pflicht⸗ 
gefühl der konſervativen Wähler darf man das feſte 
Vertrauen haben, daß jeder ſeine volle Schuldig⸗ 
keit tut. Auch den Angehörigen der liberalen Par⸗ 
teien kann das Eintreten für den deutſchen Kom⸗ 
promißkandidaten nicht ſchwer fallen, da der auf⸗ 
geſtellte Kandidat ihnen ja am nächſten ſteht. 
Zum Siege der deutſchen Sache muß aber auch 
die deutſche Arbeiterſchaft beitragen. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei entfaltet wieder eine maßloſe 
Agitation, um den geſunden Sinn unſerer Arbeiter 
irrezuführen, man ſcheut weder Übertreibungen noch 
Entſtellungen und Verdrehungen, um die Anzu⸗ 
friedenheit künſtlich anzuſtacheln. Es wird niemals 
ſopiel gelogen, wie bei der Wahl, — das trifft in 
vollem Maße auf die ſozialdemokratiſchen Flug⸗ 
blätter zu, mit denen man den Wahlkreis Thorns 
Culm⸗Brieſen in dieſen Tagen geradezu übers 
ſchwemmt hat. Soviel Behauptungen, ſoviel Ze 
wahrheiten, kann man ſagen. Mit Gewalt möchte 


man dem Arbeiter die Freude an ſeinem Vater⸗ 


lande vergällen. Und dabei iſt gerade Deutſchland 
das Land, das am wenigſten die Sozialdemokratie 
verdient; denn wie auf den meiſten anderen Ge⸗ 
bieten iſt Deutſchland auch in der ſozialen Fürſorge 
für die unteren Stände allen Staaten voran! 
Soeben iſt noch eine Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
verſorgung für die Arbeiter inkraft getreten — wie 
aber wird dieſes Geſetz von der Sozialdemokratie 
geſchmäht! Anehrlich iſt es ferner, die nationale 
Wirtſchaftspolitik, deren Aufrechterhaltung die 
zweite Hauptaufgabe des neuen Reichstags ſein 
wird, als eine „Wucherpolitik“ der „reaktionären“ 
Parteien hinzuſtellen. An der Schutzzollpolitik hält 
man auch in den Republiken Frankreich und Nord⸗ 
amerika feſt, weil nur ſie allen Erwerbsſtänden 
ausreichende Arbeit und guten Lohn ſichert. Wenn 
unſere Landwirtſchaft, ohne durch Zölle geſchützt 
zu ſein, der Konkurrenz des billiger produzierenden 
Auslandes preisgegeben wäre, ſo würde ihre Pro⸗ 
duktionsfähigkeit derart leiden, daß auch die zoll⸗ 
freie Einfuhr aus dem Auslande keineswegs eine 
Verbilligung der Lebensmittel herbeiführen könnte. 
Wo aber blieben die gute Arbeitsgelegenheit und 
die hohen Löhne für die Arbeiter, wenn es der 
Landwirtſchaft und der Induſtrie ſchlecht erginge? 
Bei ſolchen Verhältniſſen würden die Arbeiter 
Grund haben, über ihre Lage zu klagen. Bei der 
gegenwärtigen Wirtſchaftspolitik aber geht es dem 
Arbeiter in keinem Lande beſſer, als bei uns in 
Deutſchland. Würden ſonſt gerade aus den „billigen“ 
Ländern Rußland, Ungarn und Italien alljährlich 
tauſende von Arbeitern zur Saiſonarbeit nach 
Deutſchland kommen? Die Sozialdemokratie iſt 
auch garnicht in der Lage, den Arbeitern ein beſſeres 
Daſein zu bieten, da der ſozialdemokratiſche Grund⸗ 
ſatz der Gleichheit gegen die menſchliche Natur und 
gegen den kulturellen Fortſchritt iſt, während im 
„Bourgeois“⸗Staate jeder, und wenn er auch den 
unterſten Kreiſen entſtammt, aus eigener Kraft zum 
größten Reichtum und zu den höchſten Ehren auf⸗ 
ſteigen kann. Im übrigen ſieht man doch am ſozial⸗ 
wie es mit der 


der Ernſt der Zeit, daß Deutſchland immer von „Freiheit“ im ſozialdemokratiſchen Staate in Wirk⸗ 
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a beſtellt ijt. Kein Ardeiter, der ſich in poli- 
1 55 Dingen ein eigenes Urteil bildet, wird ſich 
daher von der ſozialdemokratiſchen Agitation ein⸗ 
Baus laſſen. So darf man von der Arteilsfähig⸗ 
eit der deutſchen Arbeiter in unſerem Wahllkreiſe 
e daß ſie nicht den ſozialdemokratiſchen Zähl⸗ 
andidaten unterſtützen, ſondern alle mithelfen, den 
gemeinſamen deutſchen Kandidaten gegen ER pol- 
mifen Gegner durchzubringen. Laſſen wir uns die 
Einigkeit in der polniſchen Wählerſchaft zum 
Muſter dienen! Auch auf polniſcher Seite find 
Gegenſätze in der Wählerſchaft vorhanden, aber 
SC Dë die verſchiedenen Kreiſe der polniſchen 
. ählerſchaft auf einen Kandidaten geeinigt, gibt 
> keine Gegenſätze mehr, und auch der polniſche 
GE entſchließt ſich dazu, für einen polniſchen 
„Agrarier zu ſtimmen. Da dürfen auch die deut⸗ 
kee: Arbeiter nicht zögern, die Einigkeit auf 
eutſcher Seite zu einer vollſtändigen zu machen. 
d Wenn alle deutſchen Wähler bei der Wahl 
einig ſind, dann kann die deutſche Sache den Sieg 
erringen. Aber auch nur dann! Denn die Wahl⸗ 
en haben ſich in unſerm Wahlkreiſe nicht ver- 
le Zwar hat fih die Zahl der deutſchen An- 
ron im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen gegen 
P Wahl erheblich vermehrt, dafür ſind dies⸗ 
0 die polniſchen Sachſengänger bei der 
x zuhauſe. Die Gefahr, daß der Wahlkreis 
em Deutſchtum verloren geht, iſt alſo groß. 


en auf, zur Wahl! Es muß erreicht werden, 
der Si n im erſten Wahlgange der deutſchen Sache 
115 1 Se zufällt; und das kann erreicht werden, 
Ca te deutſchen Wähler in Stadt und Land am 
25 Januar Mann für Mann an der Wahlurne 
erſcheinen und ihre Stimmen einmütig abgeben 
für den deutſchen Kandidaten ? 


Juſtizrat S d Te e⸗Thorn. 
SDS ꝙ ꝙꝙT—— 
Lokalnachrichten. 

(Bau ei Thorn, 10. Januar 1912. 
mesa eines Eſchamts in Thorn.) 
für dar leich über Beſchaffung neuer Räume 
Rathan Eichamt, deffen jetziger Geihältsraum im 
fen eg ſich ſchon längſt als unzureichend erwie⸗ 
ſtatt, an Va in voriger Woche eine Konferenz 
Herr Ei er als Vertreter der königl. Regierung 
Vertreter Angsinfpektar Strauch⸗Königsberg, als 
Dürgerm Zë Stadt Thorn die Herren Erſter 
Stadtrat sper Dr. Haſſe, Stadtbaurat Kleefeld und 
meiſter B ordes als Dezernent, ſowie Herr Eich⸗ 
as Eich taun teilnahmen. Es wurde beſchloſſen, 
a u e in einem beſonderen Neu» 
erzubringen, der vier Geſchäftsräume und 
ioc zwei Wohnungen für die Beamten 


d Oberf 
es E 
etwa 38000 galten foll. Der Neubau, der 


1913 tar? fetten wird und bis 1. April 
auf den lee werden ſoll, wird vorausſichtlich 
in der Mellie neben dem Ackermannſchen Haufe 
errichtet w a e eg Eigentum iſt, 
an > => Bauplatz war au j 
Urche Tape Grund in der Nahe der 1 
E RE ammen, der militärfiskaliſches 

wird das Eichamt zur Fertigſtellung des Neubaus 
früheren Wilamowett a "li in die Räume des 
ecke ie Rathaujes, verled Gre Nordweſt⸗ 

= nverein „Th o See 
Sieg, DE im Saale des San E HE 
dem Rail, e Vorſizer Herr Rektor Sen 
Wée, en eröffnete, worauf er mitteilte SN mi 
karen ariet habe. BS Ge 
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k SCH 935 Due die daraus blen Waben 
bezogen werden. Der sorgan fol von jedem Turner 
zul von 65 ing der Verein tritt mit einer Mitglieder⸗ 
er Männerriege neue Jahr. 30 Mitglieder gehören 
Leitung des 15 Gë Diele turnt von jetzt ab unter 
und Freitag men parts Herrn Jaredi jeden Mittwoch 

Miglieder von "Ap Udr ad. Die Leitung der 
umſaſſenden Jugendriege übernimmt der 


Tu 
jeden Dienstag won Heer Su Jugendriege turnt 
vorläufig paſſiven Mitglieder pit 55 12 zumteil nur 


„alten demnächſt zu einer 
oll eine ettentiege“ zuſammentreten. Am 3, Febrnar 


met werdet. assi, das erſte Vereinsſeſt, 


— (Thorner Stadt 
theater. 
mea ange Penne ep 9205 Mil. 
nt erſtes Gaſtſpiel der 

Verletten⸗Tourn Direktion ei: Senn 
e? taufführung des Schlagers „Polniſche 
und Go,, eretienpofje in 3 Akten von Kurt Kranp 
Am D eorg Okonkowsky, Mufit von Jean Gilbert. 
on onnerstag bleibt das Theater geſchloſſen. Freitag 
en Januar zweites und letztes Gaſtſpiel der deute 
von Opereiten-Tourne mit der zweiten Aufführung 
findet Welniſche Wirtschaft“. Auch diefe Vorſtellung 
Sa außer Abonnement ſtatt, doch bleiben den Abone 
Kc der roten Serie ihre Plätze bis Donnerstag, 
nachm 6 Uhr, reſerviert. Sonntag den 14. Januar, 
3 5 tiags geht zum letztenmale dle beliebte Operette 
Ze er-Ehriltl”, die bei ihrer Neueinſtudierung am 

Gesi wieder einen durchſchlagenden Erfolg erzielte, 


— Jubiläum.) Heute begin, au Marie 
Ka von hier ihr 25fähriges e 
RR aſcherin bei der hieſigen Garniſon⸗Verwal⸗ 

vi was in dieſem ſchweren Beruf jelten ift, Der 
- Arrin wurde wie ſeitens der Intendantur des 
geſchent otorps ihr überwieſenes größeres Geld- 
mit SE verſammeltem Perſonal der Anſtalt 
überreicht nſprache vom Vorſtand der Verwaltung 


~ Grächtige Winterbi 
e erbilder td 
gen st auftretende Nebel im Gefolge SE A 
em SE ift von Rauhreif dicht beſetzt. Auf 
Bäume b i liſchen Markt heben ſich die weißglitzernden 
Der Mülheiman ſchän von der dunklen Umgebung ab. 
weiße Fi c die und andere Plätze bilden eine einzige 
nblig Dre 115 den Augen einen immerhin ſellenen 
age vorbilt nd hoffentlich in ihrer Schönheit einige 
Das Treib ann ; 
ver eis) auf der Weichſel iſt i 
eg ad CE ah A 
liegen and gekommen. Das Waſſer ift etwas ges 


~- (Überfall) Geſtern Abend acht Ah 
wurde eine Buchhalterin eines hieſigen RS 
auf dem Nachhauſewege am Pilz von einem Halb- 
wüchſigen Burſchen überfallen, der verſuchte, ihr 
das Handtäſchchen, in dem er gewiß einen größeren 
Geldbetrag vermutete, zu entreißen. Auf die Hilfe⸗ 
rufe der Dame ſuchte der Burſche im Dunkel des 
hinter dem Pilz belegenen Holzplatzes einen 
Schlupfwinkel auf, ſodaß die zur Hilfe eilenden 
Paſſanten ihn nicht ergreifen konnten. Der ein⸗ 
ſame und wenig beleuchtete Weg zur Bromberger 
Vorſtadt am Pilz herum gab ſchon wiederholt zu 
ähnlichen Aberfällen die Veranlaſſung; etwas Mb- 
hilfe dürfte ſchon die Einzäunung mit Stacheldraht 
ſchaffen. Bis dahin empfiehlt es ſich; an jener 
Stelle die ſüdliche, Wallerfeite Chauſſee, zu 
meiden. 


der 


n . 
—(Bolizeilides.) Der Polizeibericht vers] 


zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Päckchen Hefe. 
Näheres im Wolizeifefretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute . 0,32 Meter, 
er ift feit geſtern um 10 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 1,81 Meter auf 
2,32 Meter geſtiegen. 


* Podgorz, 9. Januar. (Verſchiedenes.) Kürzlich 
hatte eine Beſitzerfrau aus der Niederung auf dem 
hieſigen Markte unter anderen Lebensmitteln auch 
Butter feilgeboten. Einer jungen Dame, die von der 
Frau ein Pfund Butter gekauft, fiel es auf, daß das 
Stück die ſonſtige Größe nicht hatte. Beim Nachwiegen 
(ele es ſich heraus, daß das „Pfund“ Butter nur 


375 Gramm wog. Die Beſitzerfrau mußte den zuviel! 


vereinnahmten Betrag zurückgeben und wird ſich auch 
noch vor dem Strafrichter zu verantworten haben. — 
Beim Anzünden des Weihnachtsbaumes in der Woh⸗ 
nung eines Eiſenbahnbeamten gerieten zunächſt die 
Fenſtergardinen in Brand und dann vernichtete das 
Feuer auch noch elnige Sachen in der Stube. Der 
Schaden ift durch Verſicherung gedeckt. — Feuer ent- 
fiand vorgeſtern im Laden des Tiſchlermeiſters Prochnow 
hierſelbſt. Eine Menge Sargdekorationen ſind durch 
den Brand vernichtet worden. 


Briefkaſten. 
M. 200. Bei Kauf auf dem Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung hat nur der Erſteher — nicht aber 


der Mieter — das Recht, den Mietsvertrag innerhalb der 
geſetzlichen Kündigungsfriſt zu kündigen. 


Mannigfaltiges. 


(Kirchenraub.) Der Glöckner der 
Dorotheenkirche in Breslau beraubte den 
Klingelbeutel und wurde verhaftet. 

(Unglücklicher Ausgang eines 
Familienzwiſtes.) Im Verlaufe eines 
Streits verletzte Freitag Abend der Arbeiter 
Otto Schmidt, wie das „Neuſalzer Stadt- 
blatt“ aus Freiſtadt in Niederſchleſien meldet, 
ſeine Schwiegermutter, die Witwe Blau, und 
ſeine Ehefrau durch Meſſerſtiche lebensgefähr⸗ 
lich. Frau Blau iſt im Krankenhaus ge⸗ 
ſtorben. Der Täter flüchtete nach dem Bahn⸗ 
hof, konnte aber kurz vor Abgang des Zuges 
feſtgenommen worden. e t 


Großfeuer in einem Newnorter - 


Wolkenkratzer. | 
Ein Schaden von 25 Millionen. — Neun Tote. 

Das große Geſchäftsgebäude der Equitable: 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft auf dem Broadway 
in Newyork iſt am Montag niedergebrannt. Das 
Equitable⸗Gebäude glich zwei Stunden nach Auss 
bruch des Feuers, das im Reſtaurant des Erd⸗ 
geſchoſſes auskam, einem flammenden Hochofen. 
Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, ein 
weiteres Amſichgreifen des Feuers zu verhindern. 
Die Feuerwehr ging von den Dächern der benach⸗ 
barten Wolkenkratzer aus vor. 
aus den auf die Wolkenkratzer hinaufgeführten 
Schlauchleitungen blieb aber ebenfalls wirkungslos. 
Das Geſchäftsleben in der Nachbarſchaft des Feuers 
ruhte während des Brandes, da es den Angeſtellten 
unmöglich war, ihre Geſchäfte zu erreichen. Der 
Sachſchaden wird auf 6 Millionen Dollars 
(25 Millionen Mart) geſchätzt. Die Sicher⸗ 
heitsgewölbe find unverſehrt. Drei Wächter knieten 
betend nieder und ſprangen dann auf die Straße 
hinab. Sie blieben mit zerſchmetterten Gliedern 
tot liegen. Von der Straße aus bemerkte man 
einen Mann, der zwiſchen Trümmern tief einge⸗ 
Memmt war; aber es war unmöglich, ihm zu Hilfe 
zu kommen. Auch ſechs Angeſtellte, die ſich durch 
einen Sprung aus dem Fenſter in die hereit⸗ 
gehaltenen Sprungtücher zu retten verſuchten, ver⸗ 
loren ihr Leben, da ſie die rettenden Sprungtücher 
verfehlten. 

Das neue Equitable⸗Gebäude galt als völlig 
feuerfeſt, da es gänzlich aus Stahl und Eiſenbeton 
erbaut war. Ein furchtbarer Sturm, der von der 
Battery den Broadway herauffegte und ſich in den 
engen Straßen der City verfing, fachte das Feuer 
an. Durch die Fahrſtuhlſchächte verbreiteten ſich die 
Flammen mit unheimlicher Geſchwindigkeit durch 
lämtliche Etagen des mehr als zwanzig Stock hohen 
Gebäudes und ſchnitten einigen der in den oberen 
Stockwerken bereits an der Arbeit befindlichen An- 
geſtellten den Rückweg ab. Die Feuerwehr, die mit 
großer Bravour zu Werke ging, mußte ſich darauf 
beſchränken, die gefährdeten Nachbargrundſtücke zu 
ſchützen. I 


Neueſte Nachrichten. 


Zur Demiſſion des Miniſters de Selves. 

Pavis, 9. Jannar, Das Miniſterium 
hat nicht demiſſioniert. Nach dem Kabinettsrat 
wurde von ſämtlichen Miniſtern erklärt, daß 
fie nach dem Ausſcheiden des Miniſters de 
Selves ihre Stellung durch die heutigen Vor⸗ 


Der Waſſerſtrahl 


gänge in der Senatskommiſſion keineswegs er⸗ 
ſchüttert erachten. Einige Miniſter fügten aber 
hinzu, es wäre bedenklich, im gegenwärtigen 
Augenblick den franzöſiſch⸗deutſchen Akkord 
durch eine Demiſſion zu gefährden. Die Mei⸗ 
nung erhält fih dak Caillaux das Außere Aber: 
nimmt. Alles weitere wird morgen entſchie⸗ 
den. Dem Miniſterrat, unter Vorſitz des 
Präſidenten Fallières, wird ein Kabinetisrat, 
vorausgehen. Die Gegner des Miniſteriums 
Caillaux verharren bei der Behauptung, daß 
nicht 48 Stunden vergehen, ohne die Notwen⸗ 
digkeit der Demiſſion des Geſamtkabinetts. 
Paris, 10. Januar. Caillaux und die 
übrigen Miniſter beabſichtigen, die Kriſe auf 
den Austritt de Selves zu beſchränken. 
Caillaux bat Delcaſſé dringend, das Miniſte⸗ 
rium des Außeren zu übernehmen. Delcafle 
machte zahlreiche Einwände, jedoch lehnte er 
nicht endgiltig ab. 

Paris, 10. Januar. Mehrfach wird be⸗ 
hauptet, daß im Falle einer Weigerung Dels 
caſſes der Miniſterpräſident den Deputierten 
Millerand das Portefeuille des Außeren an⸗ 
bieten werde. Sollte dieſer ablehnen, würde 
Caillaux ſich vielleicht entſchließen. das Mi⸗ 
niſterium ſelbſt zu übernehmen. E ` 
Paris, 10. Januar. Einem Berichter⸗ 
ſtatter zufolge ſprach ſich Caillaux im Miniſter⸗ 
rat äußerſt heftig über das Verhalten de Sel⸗ 
ves aus und verglich dasſelbe mit dem hinter⸗ 
liſtigen Vorgehen des Generals Chanoine, der 
einſtigen Kriegsminiſters im Kabinett Briſſon, 
der durch ſeine in der Kammer abgegebene 
Erklärung gefliſſentlich den Sturz des Mi⸗ 
niſters herbeigeführt hatte. 

Paris, 10. Januar. Delcajje nahm das 
Miniſterium des Außeren an. 


Eine Verſtändigung Englands mit Deutſchland. 

London, 10. Januar. Der Ausſchuß der 
engliſchen Friedenskongreſſes richtete an alle 
Handwerkskammern und eine Anzahl kom⸗ 
merzieller Gewerkſchaften anderer Organi⸗ 
ſationei eine umfrage, in der er um Met- 
nungsäußerung und Anterſtützung ſeiner Be⸗ 
ſtrebungen für eine Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land erſuchte. Die einlaufenden Zuſchriften 
lauteten ausnahmslos zuſtimmend. 


Keine Abſichten Rußlands auf die Mongolei. 

Petersburg, 10. Januar. Die Peters» 
burger Telegraphenagentur iſt zu folgender Er⸗ 
klärung ermächtigt: Die Gerüchte, Rußland 
habe an China Forderungen bezüglich der 
Mongolei gerichtet und bereite die Beſatzung 
derſelben vor, ſind völlig aus der Luft ge⸗ 
griffen. E . 
von chineſiſchen Räubern 
ermordet. E 

Schanghai, 9. Januar. In Mokanſchan 
(Provinz Tſchekiang) ijt ein Engländer na⸗ 
mens Felgate am Sonnabend von Näubern 
ermordet worden. , > 

Die Wirren in Perfien. 

Teheran, 10. Januar. In Täbris pro- 
klamierte ſich Samad Khan, ein Parteigänger 
des früheren Schahs Mohammed Ali zum Gon⸗ 
verneur der Stadt. Es wurde ruſiiſcherſeitz 
gewarnt, eine Proklamation zugunſten Mor 
hammed Alis zu erlaſſen. 


Die Brandkataſtrophe in Newyorl. 


Ein Engländer 


die Feuerwehr machtlos. Das Waſſer fror an 
den Wänden. Harrimans Memoiren find ver⸗ 
brannt. Die wertvolle Bücherei des Lawyers 
Club, die Archive der Union Pacific Belmont 
and Company ſind gleichfalls vernichtet. Fünf 
Angeſtellte find verbrannt, ebenſo der Feuer⸗ 


wehrmajor Walſh der durch eine herabfallen⸗ 2 


den Stein getötet wurde. 


Newport, 10. Januar. Nach den letzten 
Polizeiberichten über das Feuer in der Egui⸗ 
table⸗Verſicherungsgeſellſchaft ſind drei Per⸗ 
ſonen tot, 2 werden vermißt und 7 wurden 
verletzt. Nach der letzten Schätzung beträgt der 
Sachſchaden 50,6 Mill. Dollars. Die Gewölbe 
haben nicht gelitten. Die dort aufbewahrten 
Wertpapiere im Betrage von etwa 200 Mill. 
Dollars ſind wahrſcheinlich unverſehrt⸗ 


Vom Torpedobootszerſtörer „Terry“. 
Waſhington, 9. Januar. Der Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Terry“, über deſſen Schickſal 
man beſorgt war, teilt durch Funkenſpruch 
mit, daß er fi unter eigenem Dampf auf der 
Fahrt nach Hampton Roads befinde. 


ET Ten nennen — ee 

Bromberg, 9. Januar. Handelskammer - Bericht 
Weizen unn. weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. Holl. wiegend 
brand. und hezugfrei, 2904 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Bid 
holländiſch wiegend, brande und bezugfrel, 202 ME, roter mind, 
30 Pfd. hett. wiegend, brand» und bezugfrei, 200 ME. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 180 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Milllerei⸗ 
werten ohne Handel, Brauware 190—198 Mk, ſeinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 167—173 Mi. — Kochware 182.— 


: 200 Wi., — Hafer 168—177 Mk., zum Konſum 178—183 ME 


— Die Preiſe verſtehen fih loko Bromberg. 
— — — — — ¶ ̃ AM(yꝓ—V fs 
Magdeburg, 9. Januar. Zuckerberſcht. Korn 

88 Grad ohne Sack 15,35—15,50. Se 75 er 
ohne Sack 13,00—13,50. Stimmung: ftetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 26,50— 26,75. Kryſlallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,25— 20,50. Gem. Melis I mit 
Sack 25,75— 26,00. Stimmung; geſchäftslos. 


Hamburg, 9. Januar. HD) ruhig, verzollt 68,00 
Kaſſee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum ae ſpez. 
Gewicht 0,800 fofo luſtlos, ——. Weller: Schnee. $ 


Newyork, 9. Januar. Die Kälte machte 8 


un a rt E aaan ain 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlarhtniehmarkt. Amtlicher Bericht ber Direktton. 
Berlin, 10. Januar 1912. 
um Verkauf fanden: 323 Rinder, darunter 159 Bullen, 
9 Schſen, 155 Kühe und Färſen, 1860 Kälber, 937 Schafe, 
15 086 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner 


Lebend⸗ 


Schlachk⸗ 
gewicht ? 


gewicht. 


ü lber: 
a) Doppellender feiner Mafi 


t. . e 482105117150 
H feinfte Maſt (Wollmiſchmaſt) und Gef 


Saugkäl ben „ 6772 112—120 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 55—60 | 92—108 
d) geringe Fee EN Ta 46—52 | 81—91 
afe: 
a) Maftlämmer u, jüngere Maftjammelf ——,—- — 
B ältere Maſthammel e, —— —— 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe : 
Metric) —.— —.— 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchaſfe—— m 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Zir. Lebendgew. —43 —8⁰ 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
reuzungen über 21/, Str. Lebendgew.] 46—48 57—856 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Bir. Lebendgew.] 45—47 56—59 
d) fleiſchige Schweine 48—46 —58 
40—44 | 50—55 


41—42 i 51—53 


Der Rinberaufirieb fand guten Abſaßz. Kälberhandel glatt 
100 Kälber wurden über Notiz bezahlt. Schafe glatt aus: 
verkauft. Schweinemarkt glatt geräumt. 


r in Bromberg. 
i te. 
(Ohne WS 


Meizengries Nr. 1 $ EEN 
Weizengries Nr. 2 
Raiferauszugsmefl . . . 


o efter Sa „„ „„ „* 


Kei Here 


Weizenmehl 0h00. S 17.— 
meh! 00 weiß Band 13,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 15, 


Weizenmehl 0 grün Band 


Roggenmehl III. 
Kommißmehhll 
Roggenſchrot 


Weizen ⸗Futtermehhll SCH 7,20 
Weizenklele 2. NN > 7.80 
Roggenmehl ` 14,40 
Roggenmehl 0 I Si E 3 13,69 
et I 0 19.— 


Roggenkleie i > 7,29 
Gerſtengraupe Nr. 1, 5 . S 16,50 
Gerſtengraupe Nr. . raa 0 ra 15,— 
Gerſtengraupe Ne. B. a p ce e 14.— 
Gerſtengraupe Nr. 4 5 18.— 
Gerſtengraupe Nr. 5. 5 5 is 18.— 
Gerſtengraupe Nr. 6. s esere 13,59. 
Gerſtengraupe grote 12,50 
Gerſtengrütze Nr. a es ne eoo 18.— 
Beritengrüße Nr. 22 12,58 
Gerſtengrüße Nr. 33, 12,80 
Gerſten⸗Kochmehh lt 12,80 
Gerſten⸗Futtermehl J 7,8 

Buchweizengries Bä 
Buchweizengrütze M 21.— 
Buchweizengrüße Irm. . 20,30 


Wetters Ueberſi cht 7 


der Deuiſchen Seswarte. 
Hamburg, 10. Januar 1912. 


É Witterung 
SE yasni E 
8 8 er iep 


Mame 
der Beobach⸗ 


tungsſtatlon 24 Stunden 


Borkum 761,49 bedeckt — 12.4 nachts Nied. 
Hamburg 762,7 Od wolkig - Bi 6,4 vorm. Nied. 
Swinemünde 762.5 — (Dunt — 8 — vorw. de 
Neufahrwaſſer 762,9 SSW wolken. — 17 — vorw. hetter 
Memel WMW |bede — A| 6,4anhalt. Nied 
Hannnover 760,6 ON bedeckt 2 12,4/Nied. k. Sch.) 
Berlin 761,9 O belier ` — 6 2 nachm. Mieb 
Dresden 760,2 SSO Schnee | A4lanheit, Nied. 
Breslau 761,8 D Nd Ibededt | 3 2, nachts Wich 
Bromberg 763,90 Nebel —18 — fatemi. heiter 
Meg 761,928 bedeckt 6 20, anhalt. Mi 
Frankfurt, M. 760,2 W Nebel A g vorm. Niek. 
Karlsruhe 762,1 SWW dedeckt é , SCH Nie. 
1 762,5 SW Schne⸗ 1 Bë4og alt, Nied. 
tris — — — — — — 
Bliſſingen Tonnen Dun 1 OQéneis Nied 
openhagen GND Du — H witter 
Stodholm 759,2 WNW dedet — 8 ` Siem, heiter 
Haparanda 757,1] — wolken! — nahm. Med. 
Archangel 744,9 Sed bede 17 6, nachm. Niek. 
Eise? 750,7 SW bedeckt —15 — alt. Nie. 
rigau 762.800 wolkenl. —12 — Igtemf, heiter 
Wien 760,116 bei —  2,8ioorm. heiter 
Rom 764,450 bebeckt —11 — 
Hermannſtadt 763,9 S bedeckt — 8 — zieml. Heiler 
Belgrad 762,6 S0 |bededđt 2 — (vorm. heiter 
ia — — — — — Gewitter 
a — — — — — imelft bewölkt 
S) Nlederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen Se öffentlichen Wetterdienſtes 


enſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung flir Donnerstag den 11. Januar: 
Zeitweiſe helter, Froſt. . 


Meteorologiſche e, zn Thorn 
r. s 
b 7 


vom 10, Januar, früh 
Zuftiemperatur: — 14 Grab elf, 
Wetter: trübe. Wind: Süboft, 8 
Barometerſtand: 700 um. 


Vom 9. morgens bis 10. SE bägëfte Temperatur: 
— 3 Grad Gett. nledrigſte — 14 Grab Celf. 


Maferflände er Weichſel, Sraht und Heke. 
tand bes Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag] m 
MWeirhfel Thorn 10. 082] al os 
awicho t — 
arſchauu „ 7.1.18 6. 107 
Chwalowiee . 6.1 1,84] 5.11,68 
Natroen e e En WE — 
Brahs bei Bromberg Ce e 
Netze bei CzarnkaeI ans 4 
11. Januar: Sonnenaufgang 8.10 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 5 Uhr, 
Mondaufgang 12.10 Ude, 


i Monduntergang 11.17 Uhr. 
EE 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 12. Januar 1912. d 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelfiunde. (Sleichniffe 


Jeſu). Pfarrer Johſt, 


Deutſche Wähler 
in Stadt und Land! 


Der Tag der Reichstagswahl, der 12. Januar 1912, ſteht vor der Tür. Unſer Kandidat iſt 


Herr Justizrat Sehlee⸗ Thorn, 


der einmütig und einſtimmig von allen deutſchen Parteien des Wahlkreiſes Thorn- Culm⸗Brieſen, 
in allen deutſchen Wähl erverſammlungen aufgeſtellt worden iſt, von Hoch E Niedrig, 9 
Unterſchied des Berufes, der Religion und der Konfeſſion. 


Juſtizrat Schlee kennt durch feinen Beruf die Intereſſen aller Stände, weiß, was jedem 
nottut, und erfreut ſich des größten Vertrauens aller Deulſchen. Niemand kann unſern Wahlkreis 
beffer vertreten. 

Der einmütige feſte Wille der beütſchen Wählerſchaft, einen deutſchen Abgeordneten in den 
Reichstag zu ſenden, muß auch bei der Wahl am 12. Januar bekundet werden dadurch, daß 
jeder ohne Ausnahme ſeine Stimme abgibt für 


Juſtizrat Schlee 


und dafür ſorgt, daß ſäumige Wähler an die Urne gebracht werden. 

Groß iſt die Gefahr, daß unſer Wahlkreis, das ſeit Jahrhunderten deutſche Thorner und 
Culmer Land, wieder durch einen Polen vertreten wird. Es iſt daher Ehreupflicht eines jeden 
deutſchen Mannes, mitzuhelfen, daß dieſe Gefahr abgewendet wird. 


Keiner darf fehlen! 
Wählt frühzeitig am 12. Januar, möglichſt ſchon in den Boritagsfunbe, damit unferen 
Vertrauensmännern die Arbeit erleichtert wird. 
Thorn, Culm, Briefen, im Januar 1912. 
Der Vorſtand 
des deutſchen Wahlvereins in dem Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗ ‚Briefen. 
| ger Vorſtand des tonfervativen Vereins. 
Jer Vorſtand der nationalliberalen Vereinigung. 
Der Vorſtand des Vereins der Liberalen. 


` e emer "EE E EE Te r 


— eme 


Thom, Donnerstag den II. Januar 1912. 


Aeber Bodenſtändigkeit 
ſchreibt der konſervative „Reichsbote“: 

„Über eine neue Weisheit verfügt der 
Hanſabund. „Bodenjtändig iſt rückſtändig!“ 
Wie lange wird es dauern und die Redensart 
iſt ein neues Schlagwort im Lexikon aller 
Parteien und Volksredner, die ausgeiprohene 
Gegner einer konſervatven Weltanſchauung 
ſind. Es kann uns nur recht ſein, wenn der 
Hanſabund und ſeine Gefolgſchaft mit dieſen 
Worten das wahre Angeſicht recht deutlich zu 
zeigen beginnt. Dieſe Offenherzigkeit wird 
dazu dienen das wirkliche Deutſchtum unter uns 
re Selbſtbewußtſein zu bringen. Es wird fin 
al: darauf befinnen, daß es bodenſtändig 
leiben muß, um deutſch und groß zu bleiben. 
Was haben wir dem bodenſtändigen Sinne 
unſeres Volkes zu danken? Unſer Bauerntum 
iſt bodenſtändig, und dadurch ift es der Juns- 
brunnen unſerer Volks⸗ und Wehrkraft. Wäre 
diefe phyſiſch geſunde Grundlage nicht, wir 
Ce längſt nicht mehr eine Achtung gebte- 
ende Großmacht, wir hätten nicht mehr den 
Sufttom geſunder Arbeitskräfte in die In⸗ 
uſtrie, in die Stadt, in das Kleinhandwerk 
dan es in unſeren Großſtädten nicht noch de⸗ 

Vier jteht, als es fon ift; liegt an dem 
CR ländlichen Unterbau unſeres Volks⸗ 
` rpers. Daran zu rütteln, erſcheint uns Ver⸗ 
fang zu fein und größter politiſcher Unver- 
1 5 Die bodenſtändige Geſinnung im 
aa an zu hegen und zu pflegen, ift ves 
GE aber nicht rückſtändig. Unſere boden- 
fe ige Londwirtihaft ijt die Bürgſchaft un⸗ 

rer Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit, ein 
ao, der bei unſerer kontinentalen Lage 
fes hoch genug gewertet werden kann. Jedes 
ze und ſelbſtändige Bauerngehöft auf dem 
Ben unferesBaterlandes ift ein wihtigerTeit 
f Gi Fundaments. Geht unſerer Landbevöl⸗ 
wine der 15 für die Scholle verloren, 
urch die Landwirtſchaft zu einem 
aere Geldmagnaten, wie die Entwidlun« 
gendem sangen ift, fo würden wir in ſter⸗ 
as hb Kee abhängig vom Ausland. Für 
wicklung ze rende Großkapital möchte diefe Enz, 
Selbſtändignaichſt von Nutzen fein, an de; 

e 845 eit des deutſchen Volkes und Vater- 

te es ein Frevel aus Eigennutz, wenn 


ſchub leitete seife dieſer Entwicklung Vor⸗ 


des flachen Jan Die bodenſtändige treue Arbeit 
nicht ta macht uns ſelbſtändig, aber 


Beer und $lotte. 


Das türk ; 
der tlile Kriegsminiſterium hat mit 
EE Valkonfabrit Auguſt 
eines Bar Vertrag betreffend die Anlage 
geſchloſſenn konparks in Adrianopel ab- 


Koloniales. 


Bahnba u Mo $ 
xo go ro Die 
Gleisſpitze der oſtafritanſſchen Hentralbahn befand 


die Kinder der gei 
er ; 
Roman von M at hilde „geinde, EE 
(20 Forſsezung. (Aachdruct verboten. 


Sie, das verwöhnte, umſchwärmte Mä 
E mie Müd: 
óen ſah ſich plötzlich allein, Adee und von 
ain Des Anbetern im Stiche gelaſſen. Ja 
ek * verſchmähte, verachtete Viktor, der 
Sn der Seite ihrer unbedeutenden 
. wich, benutzte nicht die glückliche Ge. 
GE a „ſich ihr zu nähern. Zornig ſprühten 
GE SE wenn fie jehen mußte, wie der 
uſſe, der fie völlig ignorierte, gang 
Geer und Flamme für die ſchöne Komteſſe zu 
EI ie fe hätte nie geglaubt, daß er ſich ſo 
ell tröſten würde. Sogar der ihr oft läſtige 


„Jingenburg hatte es vorgezogen, ſich mit der 


alten Tante zu unterhalt ie di 
S ER en. Ach, wie die ge- 
1 Eitelkeit und der verletzte Stolz einen 
Se IN Sturm in ihrer Bruft hervor⸗ 
Ihre vollen Lippen, an welchen die weißen 
GE unabläſſig nagten, fingen förm⸗ 
zu bluten an, jo grauſam benutzte ſie dieſe 
zum Blitzableiter ihres Zornes. 
P Doch De alle, alle ſollten ihre Macht fühlen 
in leiſes Lächeln von ihr brachte die ſchwan⸗ 
Se Männerherzen wieder zu ihren Füßen. 
üe ſſen Sie uns eine kleine Promenade 
urch den Wintergarten machen!“ bat ſie und 
nahm Een Arm. 
9 haben Sie denn meine kleine Schweſter 
5 frug ſie leicht hin. „Man i es 
on jo gewohnt, Sie beide zufammen zu ſehen, 
5 einem ganz angſt und bange wird, wenn 
5 NEEN oder das andere nicht gewahrt. 
5 nfe Ihnen übrigens, daß Sie ſich des 
men, hilfloſen Kindes ſo warm annehmen!“ 


ſich, wie der „Deutſchen E „aus 
Daresſalam telegraphiert wird, Anfang TAER 
Jahres 37 Kilometer vor Tabora, alfo bei Kilo- 
meter 810 ab Daresſalam; es find im Dezember 
1911 19 Kilometer vorgeſtreckt worden. 


Prouinzialnachrichten. 


e Schönſee, 9. Januar. (Schützengilde. Beſitzwechſel.) 
In dem Mugliederverſammlung der hieſigen Schützen⸗ 
güde wurden in den Vorſtand Bürgermeiſter Waage 
Kommandeur), Maurermeiſter Rothe (Hauptmann), 
Rendant Krauſe (Adjutant), Molkereiverwalter Klopp 
(Zahlmeiſter), Fleiſchermeiſter Paetzold (1. Schießmeiſter), 
Eiſenbahngehilſe Olszewski (2. Schießmeiſter), Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Pöhlke, Bäckermeiſter Jarzemskt und 
Lokomotivführer Deutſchmann (Beifiger) gewählt. Am 
26. Januar abends veranftaltet die G ide aus Anlaß 
des Geburtstages des Kaiiers einen Fackelzug. — Der 
Beſitzer Johann Stephan in Plywaczewo hat fein 
15 Morgen großes Grundſtück für 13 000 Mark an den 
Beſitzer Joſeph Banaſtek verkauft. 


e Gollub, 9. Januar. (Oſtmarkenvereſn) In der 
Hauptperſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Dji- 
markenvereins erſtattete der Vorſitzer Amtsrichter 
Kanter den Jahresbericht. Die Mitgliederzahl iſt von 
213 auf 313 geſtiegen. In den Vorſtand wurden Amts⸗ 
richter Kanter (Borfiger), Gemeindevorſteher Schmidt⸗ 
Oſterbitz (Stellvertreter), Stadifefretär Meinrad (1. Schrift» 
"ber, Forſtiendant Böhm (2. Schriftführer), Lehrer 
Kadiſch (1. Schatzmeiſter), Stadtkämmerer Wolf (2. Schatz⸗ 
meiſter), Befiger Fender⸗Golau, Beſitzer Bergmann⸗ 
Lindhof, Oberzollkontrolleur Schellenberg, Gerichts⸗ 
aſſiſtent Lemke und Anſiedler Otto Schulze⸗Oſterbitz 
gewählt. 

e Briefen, 9. Januar. (Beſitzwechſel.) Beſitzer 
Aloys Rezwadowski in Wimsdorf hat fein Grundſtück 
für 13 000 Mark tauſchweiſe an den Hausbeſitzer 
Bernhard Brzozowski aus Briefen veräußert. 

s Aus dem Culmer Kreiſe, 9. Januar. (Ver⸗ 
chiedenes)) Um alle Gemeindemitglieder über das 
kirchliche Leben zu orientieren, läßt Herr Paftor Nicklas⸗ 
Wilhelmsau vierteljährlich ein Blätichen „Die 
Kirchenglocken von Plutowo⸗Trebis“ erſcheinen, das 
allen Gemeindegliedern koſtenlos übermittelt wird. Der 
Beginn der Gottesdienſte, die Abhaltung von Abend⸗ 
mahlsfeiern, die Taufen, Trauungen und Beerdigungen 
owie andere kirchliche Angelegenheiten werden darin 
mitgeteilt. — Der am 19. November v. Je. gegründete 
Jungfrauenverein Wilhelmsau zählt bereits 62 Mit⸗ 
glieder. — Zur Gründung eines Kirchengeſangvereins 
findet am 14. Januar im Pfarrhauſe zu Wilhelmsau 
eine Verſammlung ſangeskundiger Herren und Damen 
der Gemeinde ſtatt. — Unter dem Vorgeben, daß er 
tür einen Kirchenbauverein arbeite, verkaufte in hieſigen 
Gegend ein Mann Sprüche und Bilder und fand auch 
reißenden Abſatz feiner Ware. Später ſtellte ſich jedoch 
heraus, daß er die Bilder auf eigene Rechnung ver⸗ 
treibe und nur einen geringen Teil des Geldes ab⸗ 
lieferte. Er hatte für die Bilder, die einen Wert von 
10—20 Pfg. haben, bis 2 Mark erhalten. — An zwei 
verendeten Stück Jungvieh des Rittergutes Pluto wo 
iſt Milzbrand feſtgeſtellt. 

Schwetz, 7. Januar. (Wählerverſammlung.) 
Auf Anregung eines aus Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitnehmern beſtehenden Komitees fund heute 
Nachmittag im Burggartenſaale eine Wählerver⸗ 
ſammlung ſtatt, die namentlich von Wählern der 
arbeitenden Klaſſen ſtark beſucht war. Der Reichs⸗ 
lagskandidal von Halem⸗Schwetz eutſprach gern 
dem an ihn gerichteten Wunſche, in dieſer Bers 
sammlung zu sprechen. Mit ſichtlicher Aufmerk⸗ 
ſamkeit folgten die Zuhörer den gemeinverſtänd—⸗ 
lichen Ausführungen des Redners, die weſenlich 
zur Klärung der Verhältniſſe beigetragen haben 
dürften. i . 


„Fräulein Flora weilt bei der Gräfin 
Ellernhorſt, welche ſie zu ſich berufen hat!“ 

„Ach, alſo daher habe ich das Vergnügen, 
Sie ein paar Minuten lang für mich in Be⸗ 
ſchlag nehmen zu können!“ f 

Viktor errötete leicht. 

„Gnädiges Fräulein waren ſtets ſo ſehr in⸗ 
anſpruch genommen, daß ich kaum gewagt 
hätte, mich aufzudrängen, auch mußte ich nach 
verſchiedenen Beobachtungen, die ich gemacht, 
annehmen, daß Ihnen meine Geſellſchaft kaum 
wünſchenswert erſcheinen würde!“ 

Jetzt war die Reihe des Errötens an 
Magdalena. 

„Jedenfalls lag es nicht in meiner Abſicht, 
Sie dies glauben zu machen!“ ſprach fie 
ſtockend. „Sie wählten unglücklicher Weiſe 
vielleicht irgend einen ungünſtigen Moment 
meiner Laune, ſodaß ich meine Worte unbeach⸗ 
tet wählte; doch glauben Sie mir, lieber 
Freund, ich empfand ſtets große Anteilnahme 
für Sie, wenn ich ſie auch nicht ſo offenkundig 
zur Schau trug wie manche andere!“ 

Viktor ſah ſie verwundert, ja beinahe miß⸗ 
trauiſch an. Was ſollte dies bedeuten? Eine 
geheime Abſicht verfolgte ſie ſicher mit dieſem 
ſo plötzlich veränderten Weſen ihm gegenüber. 
Der wahre Beweggrund dämmerte in ſeiner 
Seele auf, doch er nahm ſich vor, jeder Ver⸗ 
lockung ſtandhaft zu widerſtehen. Wollte ſie 
ihn aufs neue in ihre Netze ziehen aus irgend 
einem ihm noch unbekannten Motive, um ihn 
dann hohnlachend wieder zurückzuſtoßen? Doch 
nein, das würde ihr nimmermehr gelingen, ihn 
ſchützte jetzt ein Taligman, die Liebe zu ihrer 
edlen, großherzigen Schweſter! Ein heftiges 


Zorn erfaßte ihn gegen dieſes kalte, berem- 


(Zweites Blatt.) 


reſſe. 


30. Jahrg. 


12 Schwetz, 9. Januar. (Verſchiedenes.) Bei einem 
notgeſchlachteten Rinde des Beſitzers Töpfer in Bratwin 
iſt Milzbrand feſtgeſtellt worden. — Landrat v. Halem 
wohnte der Quartalsſitzung der hieſigen Tiſchlerinnung 
bei. — Die Fleiſcherinnung wählte Fleiſchermeiſter 
Boelk zum Obermeiſter und die Fleiſchermeiſter Kloſowski 
und Wiedenhöft zu Vorſlandsmitgliedern. 

Schlochau, 7. Jauuar. (Ein großer Sturm) 
hat in unſerem Kreiſe große Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. Stellenweiſe ſind Bäume entwurzelt und 
Strohdächer abgedeckt worden. In Gr. Jeyznick 
riß der Sturm von der Gatz'ſchen Mühle einen 
Flügel ab. Die Tochter des Beſitzers wäre 
von dem herabfallenden Flügel faſt erſchlagen 
worden. 


Baldeuburg, 6. Januar. (Revolverattentat. 
Jagdglück.) Der Friſeur Babuleit aus Berlin 
hielt ſich beſuchsweiſe bei dem Beſitzer Ladewig 
in Grabau auf, mit deſſen Tochter er verlobt 
war. Die Hochzeit ſollte nächſtens gefeiert mer, 
den, doch wollte die Braut das Verlöbnis wieder 
löſen. Es kam darüber zu Streitigkeiten, in deren 
Verlauf Babuleit auf den Bruder der Braut einen 
Revolverſchuß abgab und ihn am linken Arm ver- 
letzte. Er wurde verhaftet. — Ein ſeltenes Jagd⸗ 
glück hatte der königl. Förſter Petersdorf⸗Grabau. 
In dem Schutzbezirk Schönberg hatte der königl. 
Förſter Hoch ein Wildſchwein geſpürt. Bei klaren 
Welter begaben ſich ſofort mehrere Herren auf 
den Anſtand. Herr Förſter Petersdorf erlegte 
nach kurzer Zeit den ca. 2 Zentner ſchweren 
Keiler. Die Prämie für einen Keiler beträgt 20 
Mark. 

Kreis Flatow, 7. Januar. (Tödlich verunglückt) 
it der 69 Jahre alte Maurer Johann Szandalla 
auf dem Bahnhofe in Vandsburg. Er wollte nach 
ſeinem Heimatdorfe Sypniewo fahren, nachdem er 
in Vandsburg Einkäufe beſorgt hatte. Beim Ein⸗ 
ſteigen kam der alte Mann, der etwas angetrunken 
war, zu Fall und wurde von dem rangierenden 
Zuge erfaßt. An den erlittenen Verletzungen iſt er 
im Kranfenhauje geſtorben. 

Linde (Kreis Flatow), 5. Januar. (Von 
einem Schwarzen meuchlings erſchoſſen) ift in 
Afrika ein Sohn des Hegemeiſters Klinge aus 
Köplin. 


Marienwerder, 8. Januar. (Der flüchtige Ka⸗ 
nonier) vom biefigen Feldartillerieregiment 72 ifl 
bereits aufgefunden worden. Bei der grimmigen 
Kälte trieb ſich Stankiewiez in Gorken umher, wo 
er geſtern früh in einem Strohſtaken halb erſtarrt 
aufgefunden wurde. Sein Haupthaar war teil⸗ 
weiſe verbrannt, ſodaß man annimmt, daß er 
einen kurz zuvor niedergebrannten Strohſtaken an⸗ 
gezündet hatte, um ſich zu erwärmen. Als es 
ihm dort zu heiß wurde, hat er dann den ande⸗ 
ren Staken aufgeſucht. Mittels Fuhrwerk wurde 
der Flüchtling dem hieſigen Garnifonlazarett zu⸗ 
geführt. 

Elbing, 5. Januar. (Kaiſerliche Auszeich⸗ 
nung.) Herrn Pfarrer Graudenz und Gemahlin 
in Lenzen, die am 6. d. Mis. ihre filberne Hod: 
zeit feierten, hat aus dieſem Anlaß die Katterin 
ein koſtbares Porzellauſervice überſandt. Wie 
bekannt, hält Herr Pfarrer Graudenz bei Anwefen- 
heit der kaiſerlichen Familie in Cadinen dort den 
Gottesdienſt ab. Die Kirchengemeinde Dörbeck 
überreichte ihrem Pfarrer einen Silberkaſten, den 
Herr Schmidt⸗Hohenhoff ergänzte. Die Gemeinde 
Lenzen ſchenkle drei Bratenplatten und zwei 
Fruchtſchalen. Die Lehrer des Konferenzbezirks 


nende Mädchen, das ein jo grauſames Spier 
mit ihm getrieben. 

Sie waren im Wintergarten angelangt. 

Magdalena ließ fih auf eine Ruhebanı 
nieder und wies lächelnd neben fih, ihn damt 
zum Platznehmen an ihrer Seite einladend. 

„Ich habe etwas gut zu machen an ihnen, 
was meine kleine unartige Schweſter gegen 
Sie verbrach. Ich hätte nie geglaubt, daß das 
weichherzige Ding ſo grauſam ſein und Ihnen 
eine Freude verſagen könnte! Ich werde ſte 
aber außerdem zuhauſe tüchtig dafür aus⸗ 
ſchelten!“ 

e Der junge Mann fah fie fragend und ver- 
ſtändnislos an. „Nun, fie verweigerte Ihnen 
doch das kleine Maiblumenſträußchen, worum 
Sie ſo innig baten. Iſt es nicht ſo? Können 
Sie das leugnen?“ 

„Allerdings nicht!“ erwiderte er verwirrt, 
„und ich war darüber ſehr betrübt, denn die 
kleinen Blumen von der Hand Ihrer 
Schweſter hätten mich hochbeglückt!“ 

Magdalena biß ſich ärgerlich auf die Lip⸗ 
pen, doch ohne den geringſten Verdruß erken- 
nen zu laſſen, fuhr ſie fort: 

„Ja, Sie ſahen auch ſehr unglücklich aus, 
und Herr von Zingenburg machte mich lachend 
auf Ihre betrübte Miene aufmerkſam, wo⸗ 
rüber ich ihn natürlich zurechtwies. Wir ahn⸗ 
ten ſofort die Urſache Ihrer Taurigkeit! Ich 
will Ihnen dafür, wenn auch nur eine kleine 
Entſchädigung gewähren; hier!“ 

! Sie nahm bei dieſen Worten eine präch⸗ 
tige Marechal Nielroſe von der Bruſt, ihm ſie 
darreichend und war geſpannt, den freudig 
überraſchten Ausdruck in ſeinem Antlitz zu 
leben, doch feine Züge blieben ruhig, denn nur 
förmlich ergriff er ihre Hand, ſie galant an 


Lenzen⸗Dörbeck⸗Tolkemit überſandten ihrem Orts⸗ 
ſchulinſpektor ein Blumengebinde. 

Dirſchau, 8. Januar. (Ein Feuer,) das den 
reiſenden Beamten hätte leicht ſehr gefährlich 
werden können, entſtand geſtern nachmittags in 
dem Poſtwagen des D-Zuges 1 in der Nähe der 
Station Königsberg. Der Brand war durch her⸗ 
abfallende Pakete, die Films enthielten und ſich 
entzündet hatten, entſtanden. Die Beamten muß⸗ 
ten ſich in den Pufferraum retten. Zum Glück 
war eine Halteſtation in der Nähe, ſodaß der 
Brand von Eiſenbahnbedienſteten, noch ehe er 
großen Umfang angenommen hatte, gelöſcht wer⸗ 
den konnte. 

Heilsberg, 8. Januar. (Eine Rieſenlinde) be⸗ 
findet ſich in dem Garten des Beſſtzers Albert 
Krauſe in Lievenberg. Der Stamm iſt am Erd⸗ 
boden ſo dick, daß drei Männer nötig ſind, ihn zu 
umfaſſen. Das Alter dieſes Baumkoloſſes ſchätzt 
man auf über 200 Jahre. 

Pr. Holland, 8. Januar. Ab alſchmünzerei) 
wurde im Sommer der Arbeiter Lettau in Gr. 
Thierbach verhaftet und zu mehreren Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Bei ſeiner Falſchtüke wur⸗ 
den Formen zur Herſtellung der Falſchſtücke nicht 
vorgefunden, obwohl mit allem Eifer in ſeiner 
Wohnung, ſelbſt durch Nachgraben im Kellner uſw. 
danach geſucht worden war. Bei einer Reinigung 
des Hühnerſtalles fand nun der Arbeiter Weiß, der 
das Haus bezog, die Formen für Zwei⸗, Zehn⸗ und 
Zwanzigmarkſtücke. Lettau, der wegen Münzver⸗ 
brechens vorbeſtraft war, hat jedenfalls auch dies⸗ 
mal wieder die Hoffnung gehabt, nach Verbüßung 
der Strafe die Geldmacherei weiter zu betreiben. 

Königsberg, 7. Januar. (Die üble Ange⸗ 
wohnheit kleiner Kinder,) bei ſtarkem Froſtwetter 
an Eiſenteile zu lecken, hat hier böſe Folgen ges 
habt. Am Eiſengeländer der Brücke am Königs⸗ 
tor bemerkten Vorübergehende einen neun bis 
zehn Jahre alten Knaben, der ſcheinbar den Kopf 
auf das Brückengeländer gelegt hatte und in 
Schluchzen ausgebrochen war. Die nähere Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß das Kind mit der Zunge an 
dem ſtark bereiften Eiſenteile der Brücke feſtge⸗ 
klebt war. Bei dem Beſtreben, die Zunge wieder 
frei zu bekommen, hatte ſich bereits die Zungen⸗ 
haut teilweiſe gelöſt. 
Blutverluſt halten den Schüler bereits derart ge⸗ 
ſchwächt, daß er einer Ohnmacht nahe war. Zwei 
vorüberkommende Herren, die Zigarren rauchten, 
wurden gebeten, behilflich zu ſein, das Kind aus 
jeiner qualvollen Lage zu befreien. Es wurde 


verſucht, mit den brennenden Zigarren die Eiſen⸗ 


ſtange zu erwärmdn, doch hatten die Bemühun⸗ 
gen keinen Erfolg. 
wurden erſucht, warmes Waſſer zu holen; als 
es eintraf und die Eiſenteile wieder warm waren, 
gelang es, den Knaben aus feiner qualvollen 
Lage zu befreien. Der Knabe hat faſt die Hälfte 
der Zungenhaut eingebüßt. 

Königsberg, 8. Januar. (Robert Johannes 
beim Kaner.) Robert Johannes ift für heute zu 


einem Vortragsabend bei dem Kaiſer im Neuen 


Palais bei Potsdam eingeladen worden. 

Aus Oſtpreußen, 8. Januar. (In polniſche 
Hände) übergegangen find feit dem Herbſt v. Is. 
it Oſtpreußen nicht weniger als 13 000 Morgen 
deutſcher Beſitz. Die größte Erwerbung an Grund 
und Boden machten die Polen im Kreiſe Ger⸗ 
dauen, nämlich rund 7000 Morgen; im Kreiſe 


Allenſtein ſind 2350 Morgen in polniſchen Beſitz 


übergegangen, im Kreiſe Oſterode 1400, in Ortels⸗ 


ſeine Lippen führend, um ihr ſo ſeinen Dank 


auszudrücken. 3 


Wie ſich doch die Zeiten und unjere Ge⸗ 
fühle ändern, dachte Viktor ſinnend. Vor we⸗ 
nigen Monaten noch hätte ihn dieſe Gabe zum 
glücklichſten aller Menſchen unter der Sonne 
gemacht, und nun brannte ihm dieſe Roſe in 
der Hand. Floras Blümchen hingegen würden 
ihn heute hocherfreut haben und wie gern 
wollte er die prächtige Blüte gegen dieſe be⸗ 
ſcheidenen Glöckchen eingetauſcht haben. 

Magdalena war außer ſich vor Zorn. Was 
war das? Dieſer verarmte Krautjunker ge⸗ 
riet nicht außer ſich vor Freude über die un⸗ 
geheure Gnade, die ſie ihm huldvollſt angedei⸗ 
hen ließ? Sollte ſie ſich vergeblich erniedrigt 


und gedemütigt haben? Es ſchien ſich heute 


alles, alles gegen ſie verſchworen zu haben. 

Sie ſprachen noch eine zeitlang über gleich⸗ 
giltige Dinge, dabei drehte Viktor zerſtreut die 
ſchöne Roſe zwiſchen den Fingern, was Magda⸗ 
lena ganz empört gewahrte. Wie achtlos und 
gleichgiltig er ihr Geſchenk behandelte. 

Sie zerbrach vor Ingrimm ihren ſchönen 
Elfenbeinfächer in ihren Händen; nun entfiel 
er ihr plötzlich und glitt zur Erde. Raſch 
beugte ſich Viktor, ihn aufzuheben und legte 
während deſſen die Roſe auf die Bank. 

„Gehen Sie, Herr von Weiden, ſenden Sie 
mir meinen Bruder gleich hierher!“ ſagte fie 
faſt befehlend und nahm kühl und dankend den 
dargereichten Fächer in Empfang. Er ver⸗ 
beugte ſich ruhig und verſchwand bald darauf. 

Finſter folgte ihm ihr Auge, doch fie folts 
nicht lange allein bleiben. 

Boris erſchien plötzlich in dem Wintergar⸗ 
ten, und ſah ſich ſcheinbar in demſelben um. Als 
er fie gewahrte, wollte er ſich mit einer tiefen 


Die Schmerzen ſowie der 


Vorüberkommende Frauen: 


Dura, 1276, in Neidenburg 240 und m Lyck 303 
Morgen. 

Hohenſalza, 7. Januar. (Als Heiratsſchwind⸗ 
lerin verhaftet) wurde hier eine „Dame“ von 
auswärts, angeblich aus Elbing, die einen hieſi⸗ 
gen Tiſchler in Liebesfeffein geſchlagen hatte, wo» 
bei es ihr gelang, ihn um erhebliche Geldbeträge 
zu prellen. Der heiratsluſtige Mann hatte bis 
jetzt nur der Liebe Leid erfahren in Geſtalt meh⸗ 
rerer Verlobungen, die dann auseinandergingen, 
und war froh, in der flattlihen Schönen endlich 
eine Braut gefunden zu haben, die es bis zum 
Aufgebot kommen ließ. Sie ſchwindelte ihrem 
Bräutigam dann vor, ein größeres Vermögen zu 
beſitzen, das leider zurzeit noch nicht flüſſig zu 
machen ſei, und der Tiſchler fiel auf dieſen Leim 
hinein und gab feiner wohlhabenden Braut grö⸗ 
Bere Beträge. Schließlich ſtellte fid heraus, daß 
er einer Schwindlerin zum Opfer gefallen war, die 
auch ſchon in anderen Städten ähnliche Gaſtrollen 
mit Erfolg gegeben hat. 


Bromberg, 8. Januar. (Raubanſall.) Am 
4. d. Mis. abends wurde in Jägerhof auf einen 
jungen Mann non außerhalb, der am Kanalbau 
Arbeit nehmen wollte ein frecher Raubanfall aus: 
geübt. Zwei Arbeiter, welche mit ihm in der 
Kantine getrunken hatten und ihn ſpäter nach 
Bromberg begleiten wollten, überfielen ihn auf 
freiem Felde. Während der eine den jungen 
Mann würgte und ihm die Uhr mit der Kelte 
entriß, nahm ihm der andere das Portemonnaie 
aus der Taſche. Dem Gendarm Hampel gelang 
es, noch an demſelben Abend den einen Räuber 
in der Perſon des Arbeiters Jalinski aus Schleu⸗ 
ſenau zu ermitteln und feſtzunehmen. Dem an⸗ 
deren Räuber iſt man ebenfalls auf der Spur. 


d Strelno, 8. Januar. (Eine Stadtverordneten 
Hbung) fand heute in der Aula der Privatſchule Dot 
Nach Einführung der nens bezw. wledergewählten Mit. 
glleder erfolgte die Wahl des Bureaus. Es wurden 
gewählt zum Vorſitzer Kaufmann Fritz Ritter, zum 
Stellvertreter Kaufmann Gerſon, zum Schriftführer 
Kaufmann Leo Lippmann, zum Stellvertreſer Kaufe 
mann Moritz Joſeph. Den Polizeibeamten wurde ein 
Kleidergeld bewilligt. Die Anſtellung eines 4. Lehrers 
an der hieſigen Prlvalſchule wunde beſchloſſen. 


Poſen, 8. Januar. am die Herrſchaft Reifen.) 
In Sachen der Herrſchaft WEN hat die zweite 
nſtanz die Apellation verworfen. Es Jei hierbei 
daran erinnert, daß die Angelegenheit dem Rechts ⸗ 
anwalt Dy. v. Dziembowski fein Mandat gekoſtet 
t. Dr. v. Dz. war Rechtsbeiſtand des verſtorbe⸗ 
nen Fürſten Tulkowski und die polniſche öffentliche 
Meinung beſchuldigte ihn, die ganze Sache im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Fürſten f geführt gu haben, 
daß die Herrſchaft Reijen in den Beſitz des pren: 
ſchen Fiskus überging. Führer der noch ſtreit⸗ 
aren Erben ift der Rechtsanwalt v. Trompezynski⸗ 
Hohen der das Dzſche Mandat im Waßktreiſe 
ohenjalza-Streino- ogilno erhalten wird. 

Poſen, 8. Januar. (Tod durch Alkoholvergiftung.) 
Sonntag SC wurde die Leiche des Maurers 
Stanislaus Waligorski, Fiſcherei 14/15 wohnhaft, 
welcher am Abend vorher an Alkoholvergiftung 
verſtorben war, polizeilich ren ali⸗ 

orsti wurde am 5. d. Mts, in total betrunkenem 
uftande von Arbeitsgenoſſen nach feiner Wohnung 
gebracht, und hier hilflos SE Die 
ern hinzukommende Ehefrau e en Mann bes 
innungslos auf. Er ſtarb bald darauf. 

Obornik, 6. Januax. (Ein tödlicher Unglücksfall) 
ereignete ſich heute Vormittag in dem Hauſe des 
Kaufmanns Götz SE ie 10jährige Tochter 
des Briefträgers Nowaczuk von hier ſtürzte infolge 
eines Fehltritts kopfüber die Flurtreppe Lee 
und erlitt einen Bruch der Wirbelſäule. Tod 
trat auf der Stelle ein. 

Schwarzenau, 7. Januar. (Der Kaifer als 
Pate.) Der Kaifer hat bei dem kürzlich geborenen 
ſiebenten Sohne des Stadtkämmerers Martin 
Dombrowski Patenſtelle angenommen unter gleich⸗ 
geitiger Überſendung eines Patengeſchenks von 50 

ark. 

Santomiſchel, 8. Januar. (Das Juſelreſtou⸗ 
rant) iſt durch Vermittelung des Bürgermeiſters 
Schlebitz in anderen Beſitz übergegangen. Für 
den Fremdenverkehr werden die Anlagen erwei⸗ 
tert und der Betrieb erheblich verbeſſert. Auch iſt 
der Neubau eines Logierhauſes in Ausſicht oe: 
nommen. Zum Beginn der Saiſon werden das 
neue Bad und ein Tennisplatz eröffnet. 


Verbeugung zurückziehen, doch ihre Stimme 
hielt ihn davon ab. „Fliehen Sie vor mir, 
Herr Sumanow?“ ſprach ſie ſanft. „Weicht man 
ſeinem guten Bekannten ſo eilig aus?“ 

„Ich will mich nicht zum zweitenmale dem 
Vorwurfe ausſetzen, Sie in Ihrer Einſamkeit 
geſtört zu haben, mein gnädiges Fräulein, und 
dadurch Ihre gute Laune zu trüben; auch bin 
ich, ſozuſagen, dienſtlich hier. Komteſſe von 
Ellernhorſt nämlich vermißt ein Armband und 
glaubt es hier verloren zu haben!“ 

Eine ſtumme Verbeugung und Magdalena 
befand ſich wieder allein in dem ſtillen Raum. 

In ohnmächtiger Wut preßte ſie die Hand 
auf das Herz. Ihre ſtarrblickenden Augen 
wandten ſich von der Türe, hinter welcher er 
verſchwunden war, ab, dabei ſtreiften ſie die 
Bank und ſie gewahrte die Roſe, welche Viktor 
dort vergeſſen hatte. Glühende Röte der Scham 
bedeckte ihr ſchönes Antlitz. Wohin hatte ſte 
ihre Eitelkeit gebracht? Sie war beleidige, 
gedemütigt worden! Der heutige Abend war 
ein Schandblatt im Buche ihres Lebens! Eine 
unbezwingbare Luſt wandelte ſie an, auf die 
Bank niederzuſinken und mit Tränen der Wut 
und des Schmerzes ihre zweifache Niederlage 
zu beweinen. 

Doch nein! Ihre erröteten Augen konnten 
fe verraten und ihr eine neue ſchmachvolle De- 
mütigung eintragen. Fort von hier und zwar 
auf der Stelle! Doch auch das ging nicht an! 
Welchen Grund ſollte ſie für ihren plötzlichen 
Aufbruch angeben? Ein Unwohlſein! Man 
würde ihr dies nicht glauben und diejenigen, 


Stolp, A. Jauner. (Die Leiche eines aime SO 
Jahre alten Mannes) wude am Sonntag im 
Garderſee von Fiſchern gefunden. Die gutgeklei⸗ 
dete Leiche, die etwa 14 Tage im Waſſer gelegen 
haben mag, war in der Richtung von Rowe nach 
Scholpin getrieben, wo fie anigefunden wurde. 
Die Kleidung war neu und keine ſeemänniſche. 
Da Papiere niht vorgefunden wurden, konnte die 
Herkunft noch nicht feſigeſtellt werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Januar. 1911 F Dr. R. 
von Perger in Wien, bekannter Muſikſchriftſteller. 1908 
Einweihung des neuen Weimaraner Hofibeaiers. 1906 
7 Karl v. Thielen, preußiſcher Eiſenbahnminiſter. 1906 
Auflöſung des braunſchweigiſchen Landtages. 1904 3 
Profeſſor Dr. A. Garcke zu Berlin, bekannter Botaniker. 
1904 t Dr. E. Laſſen in Weimar, berühmter Muſiker 
und Komponſſt. 1903 F Louis von Blanc zu Weimar, 
Admiral z. D. 1897 + Aſako, Kaſſerin⸗Mutter von 
Japan, zu Tokio. 1897 + Albrecht Prinz zu Waldeck. 
Pyimont zu Cleve. 1894 7 Biſchof Jofeph Weiland 
zu Fulda. 1894 7 Wilhelm von Freeden zu Bonn, 
der Gründer der deutfchen Seewarte. 1871 Siegreiche 
Gefechte bei La Chapelle und Combron. 1847 + Die 
Schriſiſtellerin Karoline von Wolzogen in Jena. 1829 
t Friedrich von Schlegel zu Dresden, bekannter Die ag, 
turbiſtoriker und Dichter. 1827 * Erzherzog Rainer 
von Olerieich. 1811 * Moritz v. Kaiſerfeld zu Peitau, 
öſterteichſſcher Staatsmann. 


Thorn, 10. Januar 1912. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Landgerichtsrat Geheime Juſtizrat Guſtav Mack in 
Danzig ift auf femen Antrag mit Benfion zum 1. April 
1912 in den Ruheſtand veıjeßt worden. 

— (Benutzung der Arbeiterkarten 
am Tage der Reichstagswahlen.) Für 
die bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage wer⸗ 
den am Wahltage (12. Januar) und am Tage 
etwaiger Stichwahlen die Beschränkungen in der 
Benutzung der Arbeiterkarten außer Kraſt geet 
Die Wahltage ſind inbezug auf Verausgabung 
und Giltigkeit der Arbeiter rü d fahrkarten wie 
Feſttage im Sinne des Tarifs anzuſehen. Außer⸗ 
dem ſind an den Wahltagen Arbeilerrückfahrkar⸗ 
ten vom Arbeitsort nach dem Wohnort aus⸗ 
zugeben, ſoweit ſolche beſtehen, die zur Rückfahrt 
an demſelben oder an dem folgenden Tage gel⸗ 
ten. Arbeiterwochenkarten dürfen an den Wahl⸗ 
tagen zur zweimaligen Hin» und Rückfahrt gegen 
Durchlochung je eines Nummerfeldes der Wochen⸗ 
karten für jede Fahrt benutzt werden. 

—(Ergänzungswahlen zur weſtpr. 
Handwerkskammer.) Am 1. April 1912 
heiden 19 Mitglieder bezw. Stellverlieter der 
weſtpr. Handwerkskammer aus. Die Nens bezw. 
Wiederwahlen haben in den einzelnen Kammer⸗ 
bezirken zumeil ſchon ſtaltgefunden, ſodaß das Er⸗ 
gebnis demnächſt feſtſtehen dürfte. 

— (Deutſcher Wohlfahrts bund.) Die 
hieſige 1 nbps hatte für geſtern eine außer⸗ 
ordentliche enn e en nach dem Lo⸗ 
kale Nicolai einberufen, die von Herren und Damen 
ſehr reichlich beſucht war. Auch der Geſchäftsführer 
des Bundes, Herr Teutenberg⸗Poſen, hatte ſich ein⸗ 
gefunden. Der 1. Porſitzer, Herr Faktor J11 
ührte in ſeiner Pepe des deutsche d 
plge der Mißwirtſchaft des deutſchen Wohlfahrts⸗ 
bundes — Sitz Poſen — ſich 
Bund der „ SN i 
Breslau gebildet hat. Durch den Schlachtruf: Hie 
Poſen! Hie Breslau, iſt nun unter den Mit⸗ 

liedern ein heilloſer Wirrwar entſtanden. In der 
Ste Berrammlung ſoll die Frage erörtert wer⸗ 
den, ob man bei Poſen bleibe oder jih Breslau an- 
ſchließen werde. Die Anweſenheit des Geſchäfts⸗ 
7 werde ja viel zur Klärung der Senne: 
eitragen. Doch it zu befürchten, daß alle Er⸗ 

klärungen nicht den Makel beſeitigen werden, der 
dem deutſchen Wohlfahrtsbunde anhaftet. Die Ge⸗ 
ſchäftsführung könne man nicht mehr als deutſche, 
ondern als ruſſiſche bezeichnen. Es wurde nun das 

rt Herrn Zenker zu ſeinem Bericht über die 
am 9. September 1911 in Poſen ſtattgefundene 
Hauptverſammlung des Bundes in Poſen erteilt. Die 
Verſammlung war ſehr ſtürmiſch. Die Delegierten 
wurden mit dem neuen Statut, wonach ſtatt der 
jährigen Karrenzzeit eine 5jährige mit Staffelung 
der Begrabnis⸗ und Sterbegelder und ein Beitrag 
von 1 Mark pro Monat vorgeſehen iſt, geradezu 
überrumpelt. Nach ſeiner Überzeugung war auch 
die Leitung der Verſammlung und die Abſtimmung 


ns 


bergen mußte, würden ahnen, was fie fort- 
getrieben! Alſo eine heitere, harmloſe Miene 
keck aufgeſetzt und zu der Geſellſchaft zurück⸗ 
gekehrt! 

Als Boris aus dem Wintergarten getreten 
war und in den Ballſaal zurückkehren wollte, 
ſah er Zingenburg direkt auf ſich losſteuern. 
In den Augen des Leutnants glühte ein kaum 
verhaltener Zorn, glaubte er doch, Magdalenu 
habe mit Boris allein im Wintergarten ge⸗ 
weilt, da er den Ruſſen einige Zeit im Gaare 
vermißt hatte und ſeine Eiferſucht raubte ihm 
alle Beſinnung. 

„Nun, find Sie endlich Ihres Ritterdienſtes 
ledig geworden, Herr Sumanow?“ frug er ſpöt⸗ 
tiſch, „dann machen Sie mir vielleicht das Ver⸗ 
gnügen, eine Partie Schach mit mir zu ver» 
ſuchen?“ 

„Ich glaube Ihnen einen größeren Dien 
erweiſen zu können, wenn ich Ihnen mitteile, 
daß Fräulein Magdalena von Ronau allein im 
Garten weilt und Ihre Geſellſchaft gewiß un- 
gern vermiſſen wird!“ entgegnete Boris gleich⸗ 
falls mit einem Anfluge von Ironie. 

„Dann iſt es mir unbegreiflich, daß Sie die 
günſtige Gelegenheit unbenützt vorübergehen 
laſſen, ein ungeſtörtes Beiſammenſein mit der 
ſchönen Dame zu genießen, um einem anderen 
dieſen Vorzug zu gewähren!“ ſagte Zingen⸗ 
burg ſarkaſtiſch. 

„Ihre Warnung iſt an mir nicht unbeher⸗ 
zigt vorübergegangen, ich habe Ihre Worte tief 
in mein Gedächtnis geſchrieben!“ erwiderte 


denen ſie gerade ihre düſtere Stimmung ver⸗ Boris raſch. 


nicht ordnungsmäßig. Ex glaube nicht, daß die 
neuen Satzungen mit Mehrheit angenommen wur- 
den, daher brauchen ſich die Mitglieder daran nicht 
gebunden fühlen. Der Geſchäftsführer Teuten⸗ 
berg wendet ſich entſchieden gegen dieſe Aus⸗ 
führungen. Es ſei zwar richtig, daß der Satzungs⸗ 
entwurf infolge unüberwindbarer Schwierigkeiten 
erji ſehr ſpät in die Hände der Mitglieder kam, 
doch ift er Paragraph für Paragraph durchberaten 
und mit erdrückender Mehrheit angenommen. Die 
Oppoſition ging allein von dem Breslauer Dele⸗ 
gierten mit Herrn Stolpe an der Spitze aus. Dieſe 
hatten die Satzungen ihres neuen Bundes bereits 
in der Taſche; auch hielten fie vorher im Hotel 
Mylius eine Verſammlung ab, zu der die Poſener 
Vertrauensmänner keinen Zutritt hatten. Die Ab⸗ 
ſtimmungen in der Hauptverſammlung geſchahen 
unter der Leitung des Rechtsanwalts Albers ord⸗ 
nungsmäßig. Allerdings Leed er ſowie die andern 
Vorſtands mitglieder infolge des empörenden Berz 
haltens der Oppoſition ihre Amter niedergelegt, 
doch wurden ſie durch ein Vertrauensvotum der 
Verſammlung auf ihren Poſten feſtgehalten und 
Herr Stolpe war genötigt, ſeine beleidigenden 
Außerungen zurückzunehmen. Herr Albers hat je⸗ 
doch bereits eine Beleidigungsklage 0 5 
Was die Wirtſchaft im Bunde anbetrifft, ſo müſſe 
zugegeben werden, daß nicht alles ſo wor, wie es 
hätte ſein ſollen. Das lag an der Nachläſſigkeit des 
Direktoriums, das den Vorſtand nach ſeinem Er⸗ 
meſſen ſchalten ließ, obwohl er dieſelben Pflichten 
hatte wie der Aufſichtsrat in den Erwerbsvexeinen. 
Der Vorſtand beſtand außer dem Anſiedlungs⸗ 
kommiſſar Rippke als 1. Vorſitzer, noch aus einem 
Bäckermeiſter, der dem Vorſitzer e verpflichtet 
war, und einem Schirrmeister Letzterer wurde fiets 
überſtimmt, ſodaß Nippke eine wahre Paſchawirt⸗ 
ſchaft führte. Der Vortragende macht nun ein 
langes Sündenregiſter des Herrn Rippke auf. Der- 
ſelbe hat eigenmächtig Darlehne vergeben, unge⸗ 
bührlich hohe Reiſegebühren liquidiert, große 
Summen für fromme Traktätchen ausgegeben, ſich 
der Bilanzverſchleierung ſchuldig gemacht ujw. Be 
zeichnend für die Art Seiner eigenmächtigen Wirt- 
Haft iſt die Beſchaffung eines Pavillons Ai die 
Eat, Ausſtellung. Ein Retter hatte ſich er⸗ 
boten, für den Bund einen ſolchen Pavillon zu 
ſtiften, zog aber ſpäter ſeine Zuſage zurück. Herr 
Rippke beſtellte nun auf eigene Verantwortung bei 
einem Architekten ein Pavillon für 850 Mark. Durch 
den Pavilon ſollte für den Bund eine mächtige 
Reklame gemacht werden. Es find ihm auch tat- 
pong drei neue Mitglieder zugeführt worden. 
Jetzt habe man den Pavillon nach Gneſen für 150 
Mark verkauft. Während Herr Rippke im Bade 
weilte, hatte der Geſchäftsführer den Mut, das 
Treiben des 1. Vorſitzers aufzudecken. Dadurch ui 
er ſich einen erbitterten Feind, der ihm mit Ver⸗ 
nichtung drohte. Jetzt iſt Herr Rippke mit fliegen⸗ 
den Fahnen in den neuen Bund übergegangen und 
wird demnächſt deſſen Führung übernehmen. Man 
kann dem „Volkswohl“ zu dieſer Organiſation nur 
Glück wünſchen. Die Behauptungen in den Ein⸗ 
geſandts der Zeitungen und der Flugblätter über 
die finanzielle Lage des hlfahrtsbundes ſind 
teils erlogen, teils übertrieben. Der Bund hat 
keine Schulden und iſt ſeinen ſämtlichen Verpflich⸗ 
tungen bisher Tae mmen. Aber gerade weil er 
auch weiter allen Anforderungen genügen wollte, 
mußte zur Anderuna der Satzungen geſchritten mer- 
den. Der neue Vorſtand ilt bemüht, die Ber- 
waltungskoſten auf das Mindeſtmaß zu beſchränken. 
Von vielen Seiten und gerade aus Breslau ſind 
dem Wohlfahrtsbunde zuſtimmende Außerungen 
gegangen, weil er ſich nunmehr auf eine geſunde 
bais geſtellt hat, und nun auch halten kann, was 
er verſpricht. Der Bund Volkswohl wird genau die⸗ 
ſelben Erfahrungen machen. Er wird bei einer 
zweijährigen Karrenzzeit gleichfalls zu Beitrags- 
erhöhungen kommen. Er Fak übrigens nur 78 
Mitglieder, während der Wohlfahrtsbund trotz de: 
Kriſis noch immer 20 000 Mitglieder hat. An dem 
wirtſchaftlichen Niedergang 1 auch die Ver⸗ 
trauensmänner ſchuld, die Kranke und Schwind⸗ 
ſuchtskandidaten aufnahmen, was die Kaſſe ſchwer 
belaſtet hat. Immerhin hat der Bund gegenwärtig 
3000 Mark auf der. Volksbank in Poſen, ein Ne: 
ſultat das unter Rippkes Leitung nie erzielt war. 
Die Sanierung des Bundes iſt im Gange und es 
iſt ein Blühen und Gedeihen a heften zu erhoffen. 
— Herr Zenker bekämpft in heftiger Weile die 
Borger, en des Poſener Geſchäftsführers. Der 
Vorſitzer, gar Illmann, tadelt es ſcharf, daß 
eine 0 SO Satzungsänderung nicht erſt zur 
Kenntnis der Ortsgrüppen gekommen ift. Die Des 
legierten konnten deshalb nicht mit einer beſtimm⸗ 
ten Marſchroute verſehen werden, ſie waren ge⸗ 
zwungen, nach eigenem Ermeſſen, nicht im Sinne 
ihrer Vereine, zu ſtimmen. Er halte den Karren 


* 


„Ach, ich verſtehe. Sie haben ſich die Prin- 
zipien des Fräulein angeeignet! Ich gratu- 
liere Ihnen zu dieſem guten Gedanken, mein 
Herr. Sie ſind, wie ich ſehe, genau über die 
Verhältniſſe unſerer Geſellſchaft informier. 
worden; Komteſſe von Ellernhorſt ijt bedeuten; 
reicher mit Glücksgütern geſegnet als Fräulen. 
von Ronau. Das harmloſe Kokettieren mi: 
zwei Goldfiſchchen iſt jedenfalls ſehr vorteil⸗ 
haft und bringt raſcher zum Ziele!“ 


Sprachlos ſtarrte Boris ihn an. Träumte 
er oder wagte im Ernſt es jemand, dieje ver. 
ächtlichen, beleidigenden Worte an ihn zu 
richten? 


„Herr Leutnant!“ ſtieß er hervor, „wie ſoll 
ich diefe empörende Rede verſtehen? Ich for: 
dere eine befriedigende Erklärung oder eine 
ſoſortige Entſchuldigung für dieſelbe!“ 


„Ich wünſche meine Worte nicht anders auf⸗ 
gefaßt zu ſehen, als ich ſie gameint habe und 
ich glaube, daß ſie deutlich genug waren, und 
eine andere Auslegung nicht aufkommen laſſer. 
können. Fühlen Sie ſich dadurch beleidigt, muß 
ich es bedauern, jedoch vermag ich dies nicht zu 
ändern; ich pflege nicht unbekannte Glüds- 
ritter um Vergebung zu bitten!“ 


Boris war totenbleich geworden, er wollte 
aufbrauſen, doch mit aller Gewalt raffte er ſich 
zufſammen. Der Leutnant provozierte, er 
wünſchte offenbar ein Rekontre mit ihm, er 
ſollte den Willen haben. Ein Blick namenloſer 
Verachtung ſchoß aus feinen dunklen Auger 
auf den Beleidiger ſeiner Ehre. 


für ſo verfahren, das Vertrauen für derartig er⸗ 
ſchüttert, daß eine Sanierung des Bundes nicht 
mehr zu erhoffen it. übergroßes Vertrauen könne 
er allerdings auch nicht dem neuen Bunde in Bres⸗ 
lau entgegenbringen, der auch wohl kaum das halten 
könne, was er verſpricht. In ruhigere Bahnen wird 
die Debatte durch die Ausführungen der Herren 
Klempnermeiſter Patz und rechslermeiſter 
Fechner gelenkt. Auch fie halten mit ſcharfem 
Tadel über die bisherige Geſchäftsführung nicht 
zurück, aber ſie erkennen an, daß die finanzielle 
Grundlage des Bundes bei den geringen Umlagen 
und der einjährigen Karrenzzeit eine ungeſunde 


war. Die Erhöhung der Beiträge, die 
Verlängerung der Karrenzzeit und die 
Staffelung der auszuzahlenden Gelder bis 


1916 bieten gute Garantien für die Zukunft. Dem 
Breslauer Bunde werden die Kinderkrankheiten 
auch nicht erſpart bleiben. Herr 1 gibt dann 
noch ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß 
ſich der Poſener Bund die in den Zeitungen ge⸗ 
machten Vorwürfe gefallen läßt, wenn ſie unmahr 
find. Wir haben doch in Deutſchland Gerichte und 
Geſetze. Herr Teutenberg bemerkt darauf, daß 
der Einſender des Artikels in Nr. 5 der „Preſſe 
bereits ermittelt ſei und ſich demnächſt vor den 
Schranken des Gerichts werde verantworten müſſen. 
Er werde ſich auch erlauben, der „Preſſe“ eine IE 
liche Berichtigung einzuſenden. — Der Vorſchlag 
des Vorſitzers, ihn zu ermächtigen, mit dem 
Breslauer Bund Fühlung zu nehmen, um über 
deſſen Beſtrebungen Klarheit zu erhalten, findet 
keinen Anklang. Dagegen findet auf Antrag des 
Herrn Fechner eine unverbindliche ſtſtellung 
tatt, wer dem Poſener Bunde treu zu bleiben ges 
enkt. Dieſe Erklärung geben alle Anweſenden ab, 
bis auf Herrn Zenker, der ſich für den Breslauer 
Bund erklärt. Herr Teutenburg bemerkt dar⸗ 
auf, daß es Herrn Jenter unbenommen fet, als 
Mitglied auch dem Poſener Bunde weiteranzuge⸗ 
ein 2 er halte es aber für ſelbſtverſtändlich, daß er 
ein Amt als SE der Ortsgruppe 
niederlegt. — Nach 3½ſtündiger Verhandlung 
wurde die Sitzung geſchloſſen. y 

— (Die Maul: und Klauenſeuche) ik 
im Regierungsbezirk Danzig ſehr zurück⸗ 
gegangen, ſodaß die am 31. Dezember 1911 abge» 
ſchloſſene, jetzt veröffentlichte amt iche Statijtit nur 
noch 151 verſeuchte Gehöfte nachweiſt. Im Re» 
gierungsbezirk Marienwerder herrſcht 
die Seuche noch auf 111 Gehöften. In der Provinz 
Oſtpreußen iſt im Regierungsbezirk Gumbin⸗ 
nen die Maul⸗ und Rlanenjeude in 13 Fällen feſt⸗ 
geſtellt, ferner auf 74 Gehöften in 63 Gemeinden 
in 13 Kreisen des Regierungsbezirks Königsberg 
und auf 33 Gehöften in 19 Gemeinden in 4 
des Regierungsbezirks Allenſtein. 

— (Straſftammet.) In der Sitzung am Montag 
hatten ſich wegen Vergehens gegen das 
Bereinsgeſetz in der Beruſungsinſtanz noch der 
Gutsbeſitzer Wladislaus von Prabucki aus Neudorf und 
der Kaufmann Boleslaus Knaſt aue Gollub zu perante 
worten. Die Angeklagten find Vorſtandsmitglieder des 
polniſchen Volksvereins von Gollub, der nach ihre An⸗ 
gabe die Hebung der polniſchen Arbeſtermaſſen zum 
Zwecke hat und von den Behörden als politiſcher Ver⸗ 
ein angeſehen wird. Der Verein plante am 29. Januar 
1911 in Gollub einen Unterhaltungsabend, bei dem ein 
poluiſches Theaterstück „Eva Miaskowska“ zur Auffüh⸗ 
rung kommen follte; ferner ſollte ein Monolog: „Der 
Tod des Gefangenen” deklamiert und einige polniſche 
Geſänge zum Vortrag kommen. Ein Tanz folte den 
Beſchluß machen. Zu der Feler waren die etwa 160 
Mitglieder durch die Zeitungen unter Bekanntgabe der 
wichligſten Programmnummern eingeladen. Außerdem 
waren 50 Nichtmitglieder ſchriftlich eingeladen. Das 
Einladungsſchreiben ſollte zugleich als Eintrütslegitima⸗ 
tion gelten. Am 27. Januar jollie die Generalprobe 
stattfinden. Der Gendarmeriewachtmeiſter hatte von 
dem Landrat in Brieſen den Auftrag, die Generalprobe 
zu überwachen. Der Angeklagte von Probucki ſuchte 
dem Beamten den Eintritt in den Saal zu verwehren. 
Dieſer jedoch erzwang den Eintritt, um ſich zu über⸗ 
zeugen, ob den polizeilichen Vorſchriften bezüglich der 
Nolausgänge Genüge geſchehen fei. Das war keines ⸗ 
vegs der Fall. Da außerdem zur Probe eine Menge 
Linder erſchienen war, jo wurde die Verſammlung aufs 
jelöſt. Auf feinen Bericht erhielt der Gendarmerie⸗ 
bachtmelſter vom Landrat den Auftrag, die Verſamm⸗ 
ung om 29. Januar zu verhindern, da fie den Charakter 


reiſen 


iner öffentlichen Verſammlung habe, bei der der Ge⸗ 


rauch der polnischen Sprache nicht geſtattet fei. Er 
ahm ſich zur Unterſtützung einen Polizeiſergeanten mit. 
Die Beamten fanden die Treppe voller Beſucher. Es 
‚surde bemerkt, daß verſchiedene Perſonen ohne Legiti⸗ 
nation hineingelaſſen wurden und daß unter den Ber 
ichern fogar Leute aus Ruſſiſch⸗Polen waren. Wieder⸗ 
m wurde den Beamten der Eintritt in den Saal ver⸗ 
„ehrt mit der Begründung, es handele ſich um eine 


„Ach ich verſtehe! Sie ſollen morgen von 
‚ir hören, Herr von Zingenburg!“ ſprach er 
Talt und ruhig. „Ich bin überzeugt, daß Sie 
ron dem Gegenteil Ihrer Rede vollkommen 
durchdrungen ſind und nur durch irgend ein mir 
unbegreiflihes Rachegefühl gegen mich dieſen 
Streit vom Zaune gebrochen haben! Jedoch 
der Gentleman, für den ich Sie gehalten habe, 
würde einen anderen Grund zum Zwiſte ge⸗ 
funden haben!“ 

Er verbeugte ſich leicht bei dieſen Worten 
und ließ den beſchämt daſtehenden Offizier 
allein zurück. 

Boris ging nun, um Viktor aufzuſuchen; er 
aote den Freund bitten, ihm morgen ale 
artellträger zu fungieren. Dieſer war ſehr 
erſchreckt über das Ereignis, daß ſich vor kurzem 
in dieſen glänzenden Räumen zugetragen hatte, 
Joch ſah er ein, daß Boris nichts anderes übrig 
lieb. Der junge Ruſſe ward von dem ver⸗ 


hängnisvollen Auftritt wenig berührt. Er 


war ſeiner ſicheren, geübten Hand zu gewiß 
Ind Angſt war ihm ein unbekanntes Geführ, 
zur der Gedanke an ſeinen alten, leidenden 
Jater machte ihm das Herz ſchwer. Was 
»ürde der arme, alte Mann beginnen, wenn 
ihm ein Unglück widerfahren ſollte, wie jollte 
er feinen Racheplan ohne feine Hilfe zur Mus- 
führung bringen? $ 
Diejer für Magdalena ſo ſchreckliche Abend 
ging endlich vorüber und zuhauſe angekommen, 
warf fie Schal und Pelzmantel ab und eilte zm 
das Schlafzimmer, das ſie gemeinſchaftlich mit 


der Schweſter teilte. 
| (Fortſetzung folgt.) 


EEE EL 


geſchloſſene Geſellſchaſt. Nach 


ä Der Gerichtshof nahm aber auf feine begrei A 
verjährt fallen und plädierte auf trai 


Erregung Rüdjiht und beließ es bei einer S 

von ſechs Wochen Gefängnis. 5 
(Aus der Geſellſchaft.) Lady Goſchen, 

die Gemahlin des britiſchen Botſchafters beim deut⸗ 


dem ſie d iftliche der politiſchen Haltung der Italiener nichts wiſſen 
e | elt des Landrats gezeigt, GE 79 iet Ua. und ſo kam es bald zwiſchen den Vertretern der 
BE fh der Dem era „Die beiden Angeklagten hatten 10 aea RT EE Ee f Trigeri 
es- rihi : engericht in Gollub zie immer, war der liebe Gott auch hier bei d 
s } SE ee Straſlalen: Zulaſſung von Kindern, ſtärkeren Bataillonen. Die Italiener wurden Dip: 
ird een an emer politiihen Verſammlung und ausgeworfen und A Se ſich dadurch, 
VVV e 
F: f 15 SE au einem freiſprechenden Urteil tee e Strafkammer beantragte der Staats⸗ 
ht Lë e Der Amts anwalt erufung einlegte. anwalt gegen Casparini ſechs Monate Gefängnis. 
lle ost kene an walt ließ die eriten Anklagen als 

I 

i 
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15 15 e chen Rei Ti William 1 9 SE hat dë 
} d une keinem Zweife ie „N. G. C.“ von maßgebender Seite erfä bt, 
aW eiſe habe 1 e 5 Sé 2 ne Berlin verlaſſen und wird den Winter in Arco in 
en troffen, doch war der gewiſſe Abgrenzungen ges Tirol zubringen, um ſich von den Folgen ein 
m ſcherze Kontrolle der Vorſtand nicht in der Lage, eine überſtandenen Krankheit zu erholen. der eitpunkt 
aß tritt frei dëi zu üben. Mitglieder hatten den Eins 10 er Rückkehr hängt von ihrer völligen W ederher⸗ 
es ie Freunde Ad Segitimationstarte, aud durften Heilung ab. Es wird daher in geſellſchaftlicher 
pe 22 Nichtmitglieder ei etannte mitbringen. Es wurden inſicht während dieſes Winters ziemlich till im 
an ge 1 EE die ihre Einladungskarten ot chaftspalais Unter den Linden 70 zugehen. — 
ab die von 2 ai DC konnten. Die Eintrittsgelder, Lady Goſchen iſt Amerikanerin von Geburt und 
e“ waren, find gleib 7 ein gienen Beträgen abgeftult F 
m uch der 2 leie ein Beweis, daß man den Mer Ke lun Miß "Get Softa Clarke. nge. 
„ Fee ele gen ane een Beier de r 
e | Ke ze 9 H i Dan b H 
LG | el wen maler polniſchen Stadt behandelt, ift nicht Amtliche „ ziger Pr a 
m innern Ba  alpolniicen Tendenzen. Von einem 10. Januar 1912 
er Teilnehm no wechſelſeitiger Beziehungen unter den Weiter: trübe aE K 
gd an der Verfammlung könne Teine Rede fein. e n 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaken werden außerdem 
Dër) Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergſttet. 


agten eine Geldſtrafe von 5 Mar? 


1117 auch i i i in inmi i tt ein Ruſſiſche unlfizierte Staatsrenke | Dhr 
mittelt x: Wen eine Reihe von Wirten er- wurde der mit dem Schnellzuge von Pontu allein inmitten des weiten Schloßgartens if „ 8835 on: 


Flüſſigteit gleich den anderen die gefährliche kleines Haus bewohnte, über einige Mittel ver] Polniſche Pfanbbriefe 4'7, a 
Sie 


ab die Derfammiung aufgelöft wurde, kann die Siraj, 
e de Agel nicht 11 78 5 Er Nalin 3 
2 2 D 32 : N o 1009 Kgr. 
w. 1 Tag Halt. D f Die Krönung des Königs von Siam ES k e igen feft, per SE 
b, Herr Rechtsanwalt Mi ae a D d SNE hat in der Hauptſtadt Bangkok ftatigefunden. (Den Fremden Schauſpiele von märchenhafter eden e 205 Mt. bez. 
8 nich ts zu entkräften. Die Beamten hätten Die Feierlichkeiten füllten eine ganze Woche orientaliſcher Pracht. Allerdings machte ſich ber februar Märg 207, Re bez. 
15 nung O PI d 155 Perſonen, die nach ihrer Mel. aus. König Maha Wajirawudh ift ſchon am der Einfluß europäiſcher Sitten jhon ſehr be per eet. Zar 175 
e wirklich im Beſthe u en rue ege H 23. Oktober 1910 ſeinem Bater Chulalongkorn] merkbar, denn der neue König ift bekanntlich! rot 753—772 Gr. ane We 
1 alen, Je e dannen Dobrzpn un der Treppe gelben auf dem Throne gefolgt, die Krönung konnte in England erzogen worden, Am 3. Dezember, nog en tet, oo 
15 e: D {it damit nach nicht pewieſen, daß derſelbe aber nicht ſtattſinden, bevor die Leiche des ger, am Tage nach dem feierlichen Krönungsakte, Negulkerungspreis 181 WIE. 
g vielleicht e AN a Saol hineinwollte, es habe ihn ſtorbenen Königs nach einer langen Wartezeit folgte ein großer Umzug durch die Straßen der per Januar Deng 8 2175 SC Gd. 
ft ſtück ift in Poſen e, E und unter endloſen Zeremonien feierlich oer: Stadt. Geſchmückt mit den unſchätzbaren Kron⸗ 55 Arlt Mal (Che ML. bez. 
4 dörde eingegriffen hätte, Die Angeflagten bätten alles | brannt worden war. Sowohl dieſe Trauerfeiern | juwelen, zeigte ſich der König dem Volke, das c erfte unverändert, 1 . e 
e ee: die Verfammiung als geſchloſſene zu tenn: | als die Krönung boten den in Bangkok weilen- natürlich in dichten Scharen herbeigeeilt war. E e me bea oas 
z TEA Séi ké di Verwerfung der at , Hafer ftetig, ver Tanne von 1000 ge. 
ıt Vorderrichters. Die Miel ee e alle drei Mitglieder des Ruderklubs „Obotrit“ [erbroffeli aufgefunden worden war. Man mut- Nr eig 
ô Wale a ber augeſehen werden. Das Geſetz in Schwerin (Mecklb.), unternahmen am ſelben Taler gane m. werben fei Ag eg Rendement Si Kiemen all inkt. St. 
z t 7 2 10 — Dezember 11, L 
ts ftatigefunden haben, ZZ % ge ber Sonntag Nachmittag eine Bootsfahrt auf der Mord an der Gärtnerswitwe zurzeit nicht auf⸗ Ei SC E 11,89--1280 Mt. bei. 
n reits vor ihrer Eröffnung auf 10 15 e D können dem Schweriner See. Im Schneeſturm ken⸗ geklärt werden. Als Mörder an det Verwandten Roggen- 12,60 —12.75 Mk. bez. à 
g die Angeklagten nicht beſtraft a er iſt die terte das Boot, und alle ertranken. der Frau Milde, einer Gaſtwirtstochter, wurde eine“ Der Vorſtand der Prodntten⸗Börſe. 
n u fung der Stontsanwaltkgaft zu verwerfen.] (Das Geltändnis des Mörders) Sen SE an eg EE Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
i | Der Maler Speckner, der Freitag unter dem Der Täter wurde schließlich durch feine eigene Une 10 16. en Jan 
5 Mannigfaltiges Verdacht, die 11jährige Frida Bracher in] vorſichtigteit ermittelt ‚und ergriffen. Vor unge- RN AS Bede EE MARS 
r u der V j 5 ; der Nähe des Martinsſpitals ermordet zu fähr drei Monate erſchien der jetzt 22 Jahre alte Nuſſſche Banknoten per Rolfe | | 210,48 248.50 
d Latz er Vergiftung der Berliner haben, in Bayriſch⸗Zell verhaftet wurde, hat] Hausdiener Mann bei einem Ahrmacher in Neihene| Wechsel auf Warſche u Gab: ease 
E Dliften) wird mitgeteilt, daß die]; ’ ichtsgefängnis Miesb ohin dach und bot eine goldene Damenuhr zum Verkauf Deulſche Reichsanleihe 3 ½ % / im | an 
2 Schantwirtſchaften, die die Kriminalpalizel in Amtsgerichtsgefängnis Miesbach, wohin an, die er angeblich während einer Dienftzeit in| Zu Meigsanteihe 8, 8280 9115 
S Wegen Ausſchanks WS er eingeliefert wurde, nach anfänglichem Poſen gekauft haben wollte. Dem Uhrmacher fiel Preußſſche Konſols % „„ GEN EU 
Getränken won methylalkoholhaltigen Leugnen geftanden, das Mädchen in ſeine auf, daß fih an der Uhr ein Reparaturvermerk von] Preußiſche able. > N 3 > Sai S 
` t net ſind geſchloſſen hatte, jetzt wieder geöff⸗ Wohnung geführt und, um es am Schreien ihm befand und ſtellte an der Hand ſeiner Bücher e Stages Se RER ver | Weg 
Sg ` Vorher hat man fie gründlich ſäubern - San feit, daß die Uhr der ermordeten Frau Milde gere Weſipreußiſche Pfandorleſe 4% ` 80.25 90,0 
1 laſſen. Die Nachſorſch 9 der Kriminal- zu verhindern, ihm Mund und Nafe suges (ée halte. Mann wurde daraufhin ien en Se E 2% 980 0 
: | polizei nach anden Wirtschaften die Meth, [Halten zu haben. So habe er, ohne zu und geitand auth Bald ohne Amfhmelte das DVers| Weſtprenziſche Pfandörteſe 30% nen. 11) 80,80 | 80,10 
r Hafe hielten. dann, Wirtſchaften die Methyl | wollen, das Kind erſtickt brechen ein Cr befand fih zurzeit der Tat in Gen. See Bfandbriefe 4, . . -f 10260 | 10250 
g u gehen immer noch weiter. Es (Vom Zuge zermalmt.) In Breft |verlegenheit und wußte, daß die Frau Milde, die Rumänische Rente von 1894 4% . . — 4 
LU ` ER e E 
: A Aktlen D 198,25 105,60 $ 

È s kommende Senatswahldelegierte Le Mer vers ines Abends drückte er ein Fenſter des Grohe Berliner Straßenbahn. 207,50 

zu ihren M , deleg fügte. Eines Abends e Santäftlen . 2... . 200,25 | 
i te hatten aber den Waun en verwendeten. mißt; am Montag früh wurde feine‘ ver-|Haufes ein und ſtieg in das Zimmer. Hier begann eee 4 193,28 | 2285 
JJ. , auf den Schienen gefunden. —T—T ED) Ze Manni JE | 12250 

1 h D ihn: i B EE E À N d ii ` u i ür Hande en 25 let 
3 Die Sende irkung Ke Gw 1 5 tod Anſcheinend hat er infolge eines Irrtums Geräusch hörte, Gel fie die brennende Lampe und Sëcher Elektrizilätsaktiengeſellſchaft d | ee 
l Furcht vor Keinen geworden war. den Zug vorzeitig verlaſſen wollen. wollte nachsehen, wer da wäre. Nachdem fie den Bodumer Gupltahlitttien . . 18800 290 
’ = wierigkeiten, die riminalpolizei und die Memoiren der Frau Stein Mann erblickt Hatte, wollte fie das in einer Ecke EE — 181.30 | 189.— 
t können, ei de die ihnen hätten bereiten il Steinheil wird demnächſt ihre |Ttehende Gewehr ergreifen, Mann kam ihr aber zu⸗] „ Sarah ect.. 
3 mag bei dieſer SC E d heil.) Frau einheil wir emnächſt ihre b i ine bereitgehaltene Schlinge Weizen loto in Newyork. 217,5 | 217,50 
e wohl etwas mitgewirkt Wien Maßregel Memoiren zur Veröffentlichung bringen. Ihr über den Rori = er Tone sg, be fen M E 
: Su Schnee erfr 9 der Verleger Naß erklärte, das Buch werde in Opfer erbroifelt war. Dann vollendete er in Ruhe " September |I sen 
R | Station Ei en) Dicht an der franzöſiſchen offiziellen Kreiſen ungeheure Er⸗ den Raub und entfloh. Da er ſich eines guten Leu⸗ Roggen Pla.... Ai 18885 
; Berlin Wurden om M chkamp im Grunewald bei regung hervorrufen. In dem Werke follen | mundes erfreute, fiel kein Verdacht auf ihn. Auch EEE 885 | — 5 
: ' a onag Mittag Herrenkleider mn an, non das Verhalt D während feiner Dienftzeit in Poſen war feine Füh⸗⸗ „ September S 75 
5 Viſttenkarte da, der in dem Roc befindlichen Berichte o WE ee Gi Präſidenten rung eine vorzügliche In des Zwiſchenzeit it er Bontdistont 5 o/, Combarbginsfuh 6%, Privatdisfont Sei, 

Berliner Sé, hervor, daß der Eigentümer der Faure uN inifters Delcafie anläßlich der |aiterdings wegen Cinbrumsbieditahls zu zmei Die Berliner Börfe war geflern ſchwach. Di 


ä i t Sach 
nw R Faſchoda⸗Affäre enthalten fein. Gie ſollen Jahren und mehreren Monaten Zuchthaus verur⸗ ` TER wegen Hast auftretender 
An e Napoleon Haintant, ein eigentümliches Licht auf die Art und keilt worden. Da der Angeklagte geſtändig war, e Sei einzelne Montanpapiere, die vot- 
verirrt und nach Annan eim Baden im Schnee 


` SE ar zrtiae jerübrigte ` Dë eine umfangreiche Zeugenver⸗ ar nd feſter verkehrten, mußten fpäter nachgeben. Auch 
` ` gare it Na Annahme der Behörden vielleicht Weiss werfen, wie die franzöſiſche auswärtige nehmung. Unter Anrechnung der bereits gegen ihn der Ship 15 55 


Politik damals gehandhabt worden iſt. erkannten Strafe wurde der Angeklagte zu einer Danzig, 10. Januar. (Gelrelde markt.) Zufuhr em 


S u sanmalts pflegt eege Die We 0 (An Kohlendämpfen erſtickt.) e von zwölf Jahren Zuchthaus ver⸗ 1 E 0e 0 ao Neüfahrwaffer 
w i H $ * Bi 3 h urtei 8 15. 9 A t, . G j 
Auf SZ ee zu nehmen Zwei Matroſen der ſerbiſchen Dampfſchiffahrts N den i d aber 9. 10. Januar. (Getreidemorkt.) Sach 


à i an Kohlendä äh⸗ Igen d türkiſch⸗italieniſchenſ138 inländi 
weiſter, Bahnwärtes 1 8 wurden alle Strecken- geſellſchaft erſtickten hlendämpfen wäh (Folgen des türkiſch î inlän 


; 1 iw. angemi d 
Nag Rechtsanwalt zu been. Si: de 
SS Zeg aer alle Bemühungen erfolglos. — 
ewa zwei Serl, Tagebl.“ erfährt, ift Dr. 9, jeit 
a zwei Jahren in Berlin +: atte ei 


che, 171 ruſſiſche Waggons erti. 11 Waggon Ri 


in ihr i ähr Krieges.) Der türkiſch⸗italieniſche Krieg hat ſich und 34 Waggon Kuchen. 
0 5 SE Se 1905 0 H während in Mannheim für den Fabrikarbeiter Casparini, "ageet 
einer Fahrt auf der an bet Dabrowitz. einen heißblütigen Spt Se? Sé in 10 S e 
. recht unangenehmen ije bemerkbar gemacht. u ; 
(Ein rabiater Schutzmann.) Die Straf⸗ Eines ſchönen Herbſttages unterhielt man fih in „ & S L. LIMAS 
kammer Bochum hatte ſich in mehrſtündiger Sitzung einer Wirtſchaft in Sandhofen über die Weltbe⸗ Pre ? 


mit ſchweren Ausſch Hien eines Schugmannes | gebenheiten und natürlich in erſter Linie über R ` em ep 
zu beſchäftigen, die ba diejer harmloſen Paſſanten den italieniſch⸗türkiſchen Krieg, der eben ausge⸗ A Lei A 
gegenüber hatte zu Schulden kommen laſſen. Es brochen war. Die Geſellſchaft beſtand überwiegend 


nbelte fi um den Hilfsſchutzmann Koch von der aus Arbeitern, die ſich aus Italienern, Siter- 
olizeidirektion Bochum, der ae aus demf reichern und Deutſchen rekrutierten. Leider Gottes 
ienſt entlaſſen und ſich in einer tivatitellung | war aber der Bündnisgedanke unter ihnen nur S 
in; befindet. Die Straftaten ereigneten ſich in einer herzlich ſchwach vertreten. Oſterreicher und Deut⸗ 
Auguſtnacht des Jahres 1911. In früher Morgen⸗ ſche hielten zwar zu einander, wollten aber von 
ſtunde kamen auf der Straße mehrere Perſonen in 
Streit, die aber von einem Poliziſten bald aus⸗ 
einander gebracht wurden. Der Bauunternehmer 
Remet, der zufällig vorüberkam erhielt von Koch, 
der ſich inzwiſchen auch eingefunden hatte, die 
Weiſung weiterzugehen, und kam dieſer 1 i 
auch ſofort EC Trotzdem folgte Koch m. 
Lemet und ließ barſche Redensarten laut werden. 
Lechet verbat ſich dies, da er ein anſtändiger 
Bürger ſei, worauf Koch ohne weiteres den Säbel È 
zog und ihm zwei Hiebe über den Kopf beibrachte. 
Andere Perſonen, die die ihn Partei nahmen, 
traktierte er mit Kauf chlägen und mit gemeinen 
Schimpfworten. Als aber die inzwiſchen ange⸗ 
wachſene Menge 125 zu lynchen drohte, mußte er 
auf Flucht bedacht ſein. Bei dem Streite wurde auch 


— bb ͤ—1—— 


| Feinste AualfätsCigareite | 
d $ „Zus bis3 pig, per Stück, , 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen⸗Apothele. 


See SE S ; TES ES |3 Zimmer, Kabinett, 600 Mork, vom, 
Zu allen Gerichten, wo Fleischbrühe nötig ist, bieten 1. 4. 12 zu vermieten. 


MÄDET Bouillon - Würfel e ër" 


g z mit eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung, auf Wunſch 

ein ganz unbeteiligter Kellner von dem Angeklagten —ͤũ - (8 Würfel 20 Pigi, einzeln 5 Pigi) ont erte "Të Abe WV 62.7 . A * 

mit dem Säbel verwundet. Der Gerichtshof Ber größten Vorteil. Nur kochendes Wasser erforderlich. Es gibt nichts SUBSMER l. i 

urteilte den Angeklagten zu ſieben ochen Ge⸗ Besseres nud Bequemeres. Stets vorrätig bei A, Mazurkiewicz, 

fän N mis und 30 Mar Geldſtrafe Inh.: J. v. Pikorski, Kolonialw. und Delikatessen, Altst. Markt 20. 
D i 


— — nn 
er Mord im Schloßgarten.) Vor der 2 Me ehe a ohe <= Wohnung — Balhonwohnung, 


Strafkammer Schweidnitz fand ein Mordverbrechen päter zu vermieten. von 2 31 . Seglerit 3 Zimmer und Zubehör, vom J. 4. 12 
ſeine cume Dellen Begehung über 4 Tone rich | ; Bankilraße 6, 3 Tr. zer 2 Immer ali verh. Gegleriie 18. Ee Taljirake 


liegt. Die Verhandlung fand nicht vor dem Schwur⸗ y 

ch Datt, weil der Täter bei SC der Tat| pe et Side ZS emm 5 Wohnung, 
Bordelle dic u de ZE wc erreid 5 Es kine 4 Zimmer-Wohnun Waſſerleitung, vom 1. 4. zu e Kerg: 1 771 ne bt 
DÄ um ven Dausdiener Friedrich Mann. mit allem Zubehör von fofort, und eine Thoru⸗Mocker, Königſtr. 14. ee da TEE 3. 


der beſchuldigt wird, im September 1907 in der S „.. ĩͤ : 
„S Sinmer-Bohnung | 5 Zimmer-Wohnung, | Guilmer Ghauffee 95, pt., 


Schloß Eu EK e deren die SA 
witwe Milde ermordet u eraubt zu haben. Die K 
E ) H A hochpart., mit Zubehör, Vor arten, evtl. ijt eine Wohnung, 2 Zimmer n. Zub, 
J. Bliske, Verbindungsſtraße 6, | Stall, für 800 Mr, au Geet 5 1 E et zu 


von zwei Frauen geſchieden worden ijt. 


(Cin neuer Toter in der e 
ſchlach t.) Aus Lehe meldet man. Ani 


x _ Sen = 
' Trauerhüte 


vom billigſten bis zum eleganteflen Genre, ftets vorrätig. 


D. Henoch Nachf., Altſtäbt. Markt 24. 


( erſtochen.) Der Schuh: 

veier Veiten in a GE 

d en Hausnachbar, den Packer Franke, im 
erlauf eines Streites HSE ; 


In inſturz eines Neubaues.) 


Neubau des S aud i 
Sam parkaſſengebäudes in 
Bau ngen erfolgte eine Gasexplosion. Der 


— 


| erhaftet. 
| Im Streit er 
) 


rei Ruderer ertrunken.) Die 


À Tat erregte jeinerzeit um jo größeres Aufſehen, als 
Jaeger, Giejermann, 15 


acht Tage vorher eine Verwandte der Ermordeten 


— —— — — ͤ eS— — 


zwiſchen Mellien⸗ und Waldstraße. Mellſenſtraße 39. vermieten. Näheres dorlſelbſt. 


Geſtern Nacht 2 Uhr verſchied H 
nach ſchwerem Krankenlager mein 
lieber Mann, unſer guter Valer, 
Schwieger⸗ und Großvater 8 


August Kroll 


im 86. Lebensjahre. 
dDieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker, 10. Januar 1912 


die trauernde Witwe 


nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer: 
hauſe, Schwerinſtraße 12, aus auf Bb 
dem Kirchhof in Mocker Ho? $ 
BECH 
TEE 

m Statt beſonderer Karten. J 
E Uns wurde am 4. Januar A 
ein Sohn geboren. gl; 
ZS Bollailiiient Max Kulack $ 
p u. Frau SEH geb. Bauermeister ; 
Berlin N 37, N 
R geogr 69. 


>2900.2.020.0..00.0200020®8 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar März 1912 wird in der 
Knaben⸗Mittelſchule am 


Donnerstag den 11. d. Mts., 


von morgens 8 Uhr ab, 
in der Mädchen⸗Mittelſchule am 


Sonnabend den 13. d. Mts., 
3 von morgens 8 Uhr ab, 

in der-höheren Mädchenſchule am 

Dienstag den 16. d. Mts., 

5 von morgens 84, Uhr ab, 

erfolgen. 

Thorn den 8. Januar 1912. 
Der Magiſtrat. 


Polizei ⸗ Verordnung. 

Aufgrund der E 5 und 6 des Ges 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 ſowie der 88 134, 144 
des Geſetzes über die allg. Landesver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 wird h ers 
durch unter Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeindevorſtandes für den Polizeibezirk 
des Stadtkreiſes Thorn das folgende 
verordnet: i 


Lake ER 


8 1. 

Zur Vermeidung von Unfällen wird das 
Betreten und überſchreiten der in den 
hieſigen Bäckerbergen eingerichteten Rodel⸗ 
bahn — zurzeit der Benutzung — ſowie 
das Mitbringen von nicht an der Leine 
gehaltenen Hunden zur Rodelbahn bezw. 
deren Umgebung verboten. 


§ 2. 
Juwiderhandlungen gegen die vorſte⸗ 
hende Verordnung werden mit Geldſtrafe 


bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle | 7 4 


im Unvermögensfalle entſprechende Haft- 
ſtrafe tritt. 


8 3. 
Diefe Polizei- Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung inkraft. 
Thorn den 8. Februar 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


- Stefhrieiserledigung. 


Der hinter dem Hanbiungagenitfen 
{Kinooperateur) Stefan Pior 
kowski unter dem 27. Juni 1911 
erlafjene, in Nr. 152 d. 
nommene SE ift erledigt, 
zeichen J. 2361 

Strasburg pr. den 6. Januar 1912. 

Der Staatsanwalt. 


Pferde verlauf 


d Montag den 15. anuar 1912, 

1 Uhr vormittags, 
with auf Yeri Hofe der Fußartillerie⸗ 
kaſerne zu Thorn ein unbrauchbares 


Offizier⸗Reitpferd, 


I Kinderſachen und neue Sachen anfertigt, 


Blattes aufge⸗ 
Alten» 


7jährig. meiftbietend gegen Barzahlung 


verkauft, 
7 1. weſtpreußiſches 
. e Nr. 11. 


Zu der am 12. und 13. Januar 12 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
226. dÉ? SH 


al und 1 Loſe 


Š 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 

königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 

j Thorn, Katharinenſtr. 4. 

als Buchhalter, Sekretär, 

stellung Verwalſer erhält man nach 
kurzer, 

Bish. ca. 16.0 Beamte verl. Proſp. frei. 
Dir. Küstner, Leipzig⸗Li. 104, 
Wer erteilt einfache und 

doppelte Suhführung? 
Anmeldungen unter Chiffre L. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
er erteilt einem Knaben 


Violinunterricht? 


Angebote mit Preis unter H. F. 12 
an die Geſchäftsſt der „Preſſe“ 


d zu Sonntag: 
Friſch ausgeſchlachteten 


mit 


Heinrich Netz 


Gegründet 1872. 


Fernſprecher 289. 


Karpfen und Schleien, 


Cabliau, 9. Kopf, 


° | wird per bald ein junger Mann als 


gründl. Ausbildung. 


mütenſoſe,ſcneeweiße 


ee Zeichnungen 


nom. Franks 63 750 000 19 4% Edhmeijerifche 


Staats Bundesbahn» Anleihen von 1912, 
à 100%, 
nehmen wir bis 13. Januar cr. zu den Driginalbedingungen 
des Proſpektes koſtenfrei entgegen. 
Die Anleihe bildet eine direkte Staatsanleihe der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, für welche dieſe mit ihrem 


ganzen Vermögen und mit ihrer Steuerkraft haftet, und iſt 
bis 31. Dezember 1922 unkündbar. 


Beſitzer von Gotthardbahn⸗Aktien haben Vorzugsrechte. 
Näheres an unſerer Kaſſe. 


Norddeutſche Creditanſtalt, 
Filiale Thorn. 


bergen rodelt jeder auf eigene Gefahr. 
Für Unfallſchaden wird nicht gehaftet. 


Der Pächter. 


Lebende 


Silberlachs, 


das Pfund 1.20 Mk, 


ftiſche Bralſchellfiſche, 


das Pfund 20 Pfg., 


Schellfiſche, groß, 


das P und 40 Pfg., 


Breiteſtraße 14. Feruruf 174. 


Müller's Lichtspiele. 


Kunſt. — Wiſſenſchaft. — Ernſt. — Humor 


Ein Novitäten⸗Pracht⸗Programm, 


welches alles bisher geſehene übertrifft 
Nur 3 Tage! Vom 10.—12. Januar Nur 3 Tage! 
Neneſter Wochenbericht. Markante Ereigniſſe aus aller Welt. 
Wenn der Tenfel fih amüſiert. 
Kinematographiſches Luſtſpiel. — Jeder muß lachen. — Höchſt originell. 
Die Wette. 


Dieſer Film ift in 2 Kontinenten, teils auf einem großen 
Ozeandampfer aufgenommen. 


Die Liebe des Dorfſchmiedes. 
Senſationelles Kriegsbild. 
Zigoto??? : 
Eine mifteriöfe Perlenhalsbandgeſchichte. — Detektiv-Schlager. 
Die Florettfechterin. 
Wundervolles Drama. — Spannende Handlung. — Herrliche Szenen. 
Erjiklajfige Einlagen. 


Fiſchkoteleltes, 
ſtarke Haſen, 
feiſte Faſanenhähne n. 
Henne, 
Birkwild, Haſel⸗ und 
Schneehühner, 

e Pulen 


Brillant: Komödie. 


junge Maſt 


empfehlen 


b. Dammam Uu) 


Fernſprecher 51. 


Schlittschuhe, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sportſchlittſchuhen. 


Kinderſchlitten, Stuhlſchlitten, 
Rodelſchlitten, 
Schlittenglocken, Sehlittengeläute 


empfehlen billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädt. Markt 21. 


"dan Ganertohl, 
Pfund 12 Pfg., empfiehlt 
Hugo Er omin, Eliſabethſtr. 14. 
Spetieltes Fleiſch. Roßſchlächterei 
Kohlschmidt, Coppernikus⸗ 
ſtraße 8, Fernſprecher 555. 


Junge Dame 
ſucht Stellung als Empfangsdame bei 
einen Arzt. Eventl Ang. erb. u. Chiffre 

R. 100 a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
für Kſeider und 
Wäſche, welche auch 


Ausbeſſerin 


ſucht Beſchäftigung. Auch werden daſelbſt 
Stühle ausgeflochten. 
. — 26. 2 Tr l. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts > 


EE ſämtliche Soie und Abſchlüſſe in 
Kolonialwaren, Delikaleſſen, Weine, 
Zigarren 1c. 


zu bedeutend herabgeſetzten preiſen verkauft. 
Farin, Pfd. 28 Pf., bei e Géi 30 Pf., 
5 Bid. 27 Pf. ; 9 Pf. 


Ein Aden che TEE 


Stallſchweizer 
von u oder 15 d. Mis. geſucht 
. Hess, Goilgau bei Tauer. 


Ein Ein Lehrling bei 5 d. 
taun eintreten. Er : = wi e Sage es, A Pf. 


H. Dietrich, Schloſſermſtr. 


Tiſchlerlehrlinge 


ſtellt ein mit auch ohne Beköſtigung 
FE. Eisenberg. Bodgorz, 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 
. bei höherem Koſtgelde jtellt 
Mondry, Tiſchlermeiſter, 
1 Gerechteſtr. 29. 
Für mein Photographiſches Atelier 


Reisgries, Pfd. 18 Pfg. Pflaumen, Pfd. 35, 40 und 
Erbſen, Pfd. 20 Pf. 50 Pf. 


Wallnüſſe, Pfd. 30 Pf. Haſelnüſſe, Pfd. 35 Pf. 
Sauerkohl, Pfd. 12 Pf., bei 5 Pfd. 10 Pf. 


Süsse Medizinal-Weine, Portwein, Sherry, 
Madeira, per Liter 1,40 Mk. 


Rein. Schmalz, Pfd. 65 Pf., Kunſtſpeiſefett, Pfd. 45 Pf. 
Heringe, Tonne 28.00, 30.00, 36.00 Mk. 


A. Sakriss, 


Altſlädt. Markt 27. — Telephon 43. 


Die geſamte Ladeneinrichtung, National⸗Regiſtrier⸗Kaſſen, 
diverſe Wagen, Eisſpinde, Frigola, Kaffee⸗Standdoſen, Stand⸗ 
fäſſer 2c. find zu verkaufen. 


KAAAA/ AAAA AAAAA AA AA 


Jim, dg Sie e pain A 


ür alles, enangel, welches auch kochen 
Pacht von 130 Wiorgen 


pr mit guten Zeugniſſen für beſſerem 
Haushalt ſogleich geſucht. Zu erfragen 

abzugeben. Näheres Carl Arendt. 
Thorn, Strob anditraße 13. 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Aufwartefrau S.C" 

Pianino, 
1 gebr., nußb., für 300 M. E vert. 


Vormittag nef. 
. Goram. . A. Goram, Culmerftr. 13. 13. 


‚ Ratharineniirake 10, 1. 
Suchragende Kuh 


Lehrling 


geſucht. 
: Atelier — Atelier Bonath. 


I Arbeitsburſchen 


ſtellt ein 
Paul Seibicke. Baderſtr. 22. 


Ae jim Cisfahren 


können ſich Sen, bei 
. Röder, Mocker. 


erhalten unge Arbeit in einer Fabri 
durch Wanda Gniatezynski, 
en Stellenvermittler u, Thorn 
Bäckerſtr Be 3 
Emp geile Köchin, Mädchen 

mp fehl E für alles und Kinder⸗ 
Niesen 


a 


uche Mädchen und Knechte 
für andere Städte u. aufs Land. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 
D pi i kräftige Landmädden, 
md E E die kochen fö nen. mit 
vorzüglichen Zeugniſſen. Suche Mädchen 
fürs Land. Laura Mroczkowski, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn” 
Mauerſtraße 76 und Schuhmacherſtr. 16. 


1 jauberes, 14 jähriges Mädchen 


TI We — 


Varſtelluna: 4- R Ihr nehmittans 


In kanfen geſucht 


ors un 
ſteht zum Verkauf bei 


t 
Ufwärterin an penat 
Jagemann, Mellienſtr. 81, 2, r. 
Heinrich Janz, Koſtbar 
bei Podgorz. 


ofort geſucht esch vernichelte Schlitiichuhe, 
D Mocker, Amtsſtraße 4. 1. Et, l. in der Stadt zu laufen im Merkur“ Nr. 28, billig zu verkaufen 


Kl. Haus geſucht. 
Preisangabe unter G. E. 
Geſchäfisſtelle der „Preſſe“. 
Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
Altertümer, künſtliche Gebiſſe 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch. Goldwarenwerkſtatt 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


Anträge mit 


Kleine Marklſtraße 9. 3 Tr. 
K. an bi 


20 30 000 
Ziegelſteine 


vom pieg hat billig abzugeben 
Riedel, Gramiſchen. 


NV Ba find preiswert zu verkaufen. 
2 Sofas Altſtädl. Markt 35, 3 Tr. 


Mädchen 


von 14—15 Jahren zu einem Kinde ſo⸗ 
fort geſucht. Windſtraße 5, 2, r 


4 wird von ſo⸗ 
Schulfreies Mädchen fort oder Wi 
für Hausarbeit und Hilfe im Geſchäft für 
den ganzen Tag geſucht. Ang. u. Nr. 67 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e 


Max Müller. 


BAAAAAAAAAÄÄa AAAAAA AAR 


FLARAANAAM A2A 21 12442442477, 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Spritz⸗Kuchen. 


Achtungsvol 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täalich gut geheizt 
Jeden Donnerstag: 
Friſche Grütz⸗„ Blut⸗ und 
Leberwurſt, 


auch pfundweiſe abzugeben bei 
Frau Brieskorn, 
Ara erſtraße 4 
Achtung! 


Jeden Donnerstag: 
Friſche Blut⸗„ Grütz⸗ und 


Leberwürſtchen, 
außerdem be fte 
Land⸗Leberwurſt u. „Thüringer, 
eigenes Fabrik 
R. Beier, Mellienttr 134. 


| Ziegelei- Park. Tun St 


Dal Achtung. Yen! 


sichere Eisbahn 


auf der Bleiche vor Liktoriapark. 
Abends ſchönſte Beleuchtung. 


Ein fall neuer Winterpnaletot billig zu 
verkaufen Seglerſtraße 24. 2. 


Pfüſchgarnitur, 1 Kleiderſchrank, 
1 Kinderbettſtelle, 1 Kinderwagen, 
2 Sofatiſche und 1 Küchentiſch 


ſo ort billig zu verkaufen. 
Brückenſtrane keuſtrane 26, 4 Tr. 4 Tr. 


Zwei Anderſchſitten 


bilſig zu verlaufen. Schulſtr. 16, í 


Wolnungsgeſuche 
Suche vun U 1. April ein 
großes Zimmer 
oder Saal 


BT mit kleinem Nebenraum KI 


zu religiöſen Zwecken. 


Angebote find unter H. N. an die 


Geſchäfteſtelle der „Breffe“ zu richten. 


Rleiner Laden 


in der Linden⸗ oder Bernitenhe zu 
mieten geſucht Ang. u 200 
an die 3 der Meese 


f G Wéieen 


Gul möbl. Bimmer “von gleidh . zu 
vermieten Talſtraße 40, = 


Möbl. n verm. Hobel. 12 


8 In v unſerm SC emeng 
ſtraße 25 iſt 


1 Laden 


mit drei angrenzenden 
SC per 1. 4. 1912 
u vermieten. 


1 Walt ue 


ee 


Großer Laden 


mit Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend, 
Eltſabethſtraſte 9 per 1. 4. 1912 zu vers 


mieten. Zu erfragen 
Mellienſtraße 88 


Am Stadtbahnhof, Wilhelmit. 7. 


Wohnungen pon 7 SNCH jeki Kreis · 
kaſſe, zum 1. 6 Zimmer ſofort 
oder jpäter, A 35 Suter zum 1. 4 
billig zu vermieten. Die Wohnungen find 
hochherrſchafllich ausgeſtattet mit Warm⸗ 
waſſerheizung verſehen. Eventl. kann die 
1. Etage auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres daſelbſt Parterre beim Portier 
oder Fiſcherſtraße 45 bei Neumann, 3 Tr. 


Ruhige 


KÉ -Bimmerwohumg ` 


von ſofort zu vermieten. 
M. Hempler. Nrompbergerſtr. 104. 


gid. J an Stadtpark. J Tr. 
Wehn. u Ta , e 
zum a 


H auch früher. billig zu ver⸗ 
mieten. Näh. daj. bei Neumann, 3 Tr. 


Wohnungen. 


4 und 5 
in Wohnungen 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen. 
elettr. Licht und Gas verſehen, von ſof. 
oder ſpäter zu vermieten. $ 


M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 


Wohnung, 


Erdgeſchoß, 2 Zimmer, Entree u. an 
vom 1. 4 12 zu vermieien 
Talſtraße 30. 


2: Simmerwohn 


St Kabinett, Küche und nung 
1. 4. 1912 zu vermieten 
Mellienſtrake 91. 
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Sonnabend den 15. | 
abends 8 ½ Uhr, 
im Artus hof: d ) 


Humor. Herrenabeil. 


Die paſſiven Mitglieder find daz | 
freundlichſt eingeladen. 
Zu dem damit verbundenen 


Pökelkamm⸗Eſſen 


werden Anmeldungen vorher bei Herm 
Kaufmann B. Doliva erbeten 


Oſyreußen⸗Vereil, 
Eonnabend den 1. An 1912, 


abends 8 U 
im großen Saale des Arlushoſes: 


1. Stiftungs fel 


für die Mitglieder und DI, 
Sine des Vereins. 


Der Vorſtand⸗ 


Stadttheater 


Freitag den 12. Jannar. 
Außer Abonnement! 


Zweites und letztes Gaſtſpiel 


fut dor ll 


Direktion: ee & Stegemann, Ber lil, 
Zum 2 male! 


Polnische Wirtſchaft. 


Den verehrlichen Abonnenten del 
roten Serie bleibe! ihre Plätze 
Donnerstag, abends 6 Uhr, reſerviert. 

Sonntag, 14. Jannar 1912, 
nachmittags 3 Uhr, 


bei 18 Kaſſenprelſen 


um letzten male! 


Die Sie. rt, 
Sehühennaus TRON. 


Zäglid von 7 Uhr ab: 


finster Konzert. 


Sonntags von 6 EN ie 


site 5 


Audit drollige 
Porſtudt, Romödien 


Mellienſtr. 62. 


Spielplan 


vom 


— — —— 


Lose 


zur 23. Berliner Wesen e 
Ziehung am 3. und 4. April SET 


gewinn i, W. von 10 000 M. a 1 


11 Loſe für 10 M., 
und zu haben bei 
Dombrowski 
königl. Suerge Einnehmen 
Thorn. Katharinenſtr 4 


S ĩð m 
1 gold. Kettenarmband 
verloren gegangen. 


Abzugeben gegen Belohnung 
Mellienſiraße 22 


Rodelſchliſſen 


Pens de nachmittags 4 Uhr, am auch 
vor der Fabri? E. Drewitz entwende 
worden. Wiederbringer erhält gute Be⸗ 


lohnung. Frau Dr. Drewitz j 
un er, braun r Nasöhund ` 
oder entlauf 
der erhält Weib 


Lindenſtraße 60, 2 D 


t. 273 


der le Jahrgang 1914r 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle 


Täglicher Kalender. _ 7 


1 


Hierzu zwei Wlälter und of 
kilher bahd: nnd Hausfeennd“. 


— ai eg än e tt Ai ke rf E rä GE 


IR 


2 est Eë Ae Er 3 


S mD R. 


geklappte Brötchen. 


„Bürger ſtörte, und die 


genannten 


Nr. 8. 


Amerikaniſche Wa 
„(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Die illuſtrierten Blätter konnten kürzlich 
einen Fortſchritt Deutſchlands in der Kultur 
Sue en; die erſte Wahlrede im Freien vom 
chäffnerſtand eines Omnibus herab. Wenn 
. auf den „Stump“ geht und in 
en 160 Reden an die amerikaniſchen 
e hält, dann kann er dieſen Rekord 
der en nur derart aufitellen, daß er mit 
be? e durch das Land ſauſt und am 
Het tionen von der Wagenplattform aus 
be Cowboys mit weithin ſchallender Stimme 
1 e In Deutſchland haben wir das nicht 
e da wohnen die Menſchen enger bei 
meßlich KW 155 die Wahlkreiſe ſind nicht uner⸗ 
Ve, fe et er die Luft zum „Ameritanijieren‘ 
diefen 2 ichen Lebens iſt vorhanden. In 
SC Tagen iſt kaum ein Möbelwagen in 
gufen mehr zu befommen, weil fie alle von 
Reti iſchen Parteien gemietet find, um mit 
en beklebt für die Herren Reihs- 
Es 8 durch die Straßen zu fahren 
fehlt nur noch, daß fie von Elefanten ge- 
zogen werden, wie beim Zirkus. 
Pie he hat man aber nicht genug. Auch 
deere der ſollen in den Dienſt der 
Schildkröten, die telt werden, merſchlich 
Bruſt 11 5 die mit ſchreienden Tafeln auf 
W En Rücken gepanzert ſind. Daher der 
ndwich: a belegte und zuſammen⸗ 
D er Berliner Polizei- 
. nun, der Ehrenmitglied des „Antr⸗ 
während tet zu werden verdiente, hat jor 
ae dk ner Potsdamer Zeit jeden Kutſcher 
halle os beſtraft, der durch übermäßiges 
nallen und Poltern die Ruhe der friedlichen 
titen ; b amerikaniſchen Prak⸗ 
Sc e en ompr paſſen ihm erſt recht 
Sandwich Zä er denn das Herumfahren De: 
erliner eg und Standartenträger in 
feine den verboten. Ebenſo hat er 
da zum er 155 gung zu dem Scheinwerferſpiel. 
en mal in der Wahlnacht 1907 in 
be geübt wurde, verweigert. 
Menſchenanſammlung vor den 
esmal wieber Scherl und Allſtein, die auch 
Wah Se gegenüberliegende Häuſer⸗ 
profizieren wollt Si und Kandimmtenporträrs 
zeichnet, da ck wird als unerwünſcht be- 
Kvawallen komme Se ſonſt leicht zu großen 
Onnte In Amerika ſiehr 


man ſo e n 
u als Adern, da liebt man den tollſten 
nichts daraus raftäußerung und macht ſich 
Danke un alljährlich allein am ſo⸗ 
epublit, zwei. SC ad, dem Nationalfeſt der 
’ dis dreihundert Menjen tot- 
Sn een haben wir 
: ns nicht nötig, und Herr 
gerſchaft di will dafür Jorgen, daß feine Bür- 
t = esmat n 0 Ka kann, — zumal 
da i n von den Dächern pfeifen, 
SC 0 die Sozialdemokratie zum 
patriotiſche demon zniedergeritten“ fei, die 
ihrerſeite © Demonſtration der Wahlnacht 1907 
dem R 19 5 einer grandioſen Katzenmuſik vor 
eichskanzlerpalais beantworten möchte. 


Meret mere E 
erlei ameritaniſche Hoffnungen find alte 


n Ti 
ea zu Waſſer geworden, aber De 
een ich dafür durch Amerikaniſierung 
w diaes en Agitation. Mer überhaupt in 
na 5 ſteht, der kann fih namentlic 
a E Berliner Wahlkreis, in denen 
Seen N nennenswerter Widerſtand der 
GC icken Elemente gegen die Sozial⸗ 
SE en ift, vor Beſuch kaum 
SS, Ind zwar — vor Damenbeſuch. Die 
» kis itlichen Frauen der fortſchrittlichen 
x SS gehen mit wippenden Federhüten 
17 0 eſchäftsinhabern, nicht um zu kaufen, 
Ge nur, um ſich als Käuferinnen in Er⸗ 
See? A2 bringen: fie verteilen die um 
3 ruflich letzten Aufrufe. Sie kommen auch 
Eé 115 Privatwohnungen bis zum ſogenannten 
ſtſchifferparterre, dem oberſten Stockwerk 
gies find die roten Damen. Sogar die 
1 . ſtellen ein ſozialdemokratiſches 
skorps. Wenn das keine amerikaniſchen 
Zeiten lind, dann wiſſen wir 
SE was man noch verlangen will; und neun⸗ 
3 Prozent der Berliner Bürgerſchaft find 


oh, daß Siet 1 0 
ee Trubel nur ate fünf Jahre 


. —— 
die Sozialdemokratie eine Friedens⸗ 


bewahrerin? 
de näher die Wahlen rücken, deſto krampf⸗ 
ai 4 wird das Bemühen der Sozialdemokra⸗ 
die H zur Einfangung von Mitläufern als 
Ei ak Friedensbewahrerin aufzuſpie⸗ 
deren „machtvollen Kundgebungen“ es 


hlpraxis in Berlin. 


Thom, Donnerstag den N. Januar 1012. 


ké 


(Drittes 


noch beim Marokkokonflikt gelungen ſei, den 
„Hetzereien der Patentpatrioten“ i 
einen Krieg zu verhindern. „An die Nieder- 
ringung der wirtſchaftlichen Konkurrenz 
Deutſchlands durch einen Krieg — ſo wird in 
einem ſozialdemokratiſchen Blatte verkündet | 
denkt keine fremde Macht. Es iſt auch notoriſch, 


A 


gegenüber | 


Blatt.) 


denn von den Geſtellungspflichtigen find nur noch 
60 Prozent dienſttauglich: in Berlin gar bloß 26 
Prozent. Allein, eine geſunde Jugend ſchafft ein 


geſundes Volk und um dies zu ermöglichen, iſt eine 


durchgreifende Jugendorganiſation notwendig. Als 
Vorbild kann hierbei die Erziehung der altgrie⸗ 
chiſchen Jugend. können die Germanen, die Tacitu. 
den entnerpten Römern rühmend vor Augen führte, 
gelten. Der Grundſatz „ein geſunder Geiſt in einem 


daß Frankreich trotz der Revanchegelüſte ſeiner geſunden Körper“ hat volle Berechtigung In dieſer 


herrſchenden Klaſſen einen Angriffskrieg gegen 
Deutſchland auf eigene Fauſt garnicht führen 
kann.“ Ja, aus welchem Grunde ift dens 
Frankreich dazu bisher nicht imſtande geweſen? 
Einzig und allein deshalb, weil die bürger⸗ 
lichen Parteien im deutſchen Reichstage em: 
gegen allem fanatiſchen Widerſtand der Go- 
zialdemokratie den Forderungen der Regierung 
zur Sicherung unſerer Wehrkraft immer noch 
zum Siege verholfen haben, und weil die Frar- 
oſen zu viel Reſpekt vor unſerm Heere beſitzen, 
um ſich von einem Angriffe Erfolg zu ver- 
prechen. Jetzt ſtehen wir vor dem engliſch. 
ranzöſiſchen Einvernehmen und damit vor de- 
doppelt dringenden Aufgabe, unſere Rüſtune 
durch die das deutſche Volk übrigens weniger 
belaſtet wird, als alle anderen Kulturgroß⸗ 
mächte der Erde, auf etwaige Mängel hin zu 
revidieren. Die Sozialdemokraten behaupten 
von dem Einvernehmen zwiſchen England und 
Frankreich, es werde Deutſchland niemals mit 
einem Angriff bedrohen. Die Erfahrungen 
des letzten Jahres haben uns eindringlich gr 
nug eines andern belehrt und uns gezeigt, 
daß die Kriegsgefahr umſo größer ſein würde, 
je mehr im Ausland die Achtung vor unſerer 
Wehrkraft nachließe. Und im allerhöchſten 
Maße würde dies eintreten, wenn einmal Dre 
ſozialdemokratiſchen Ideen von dem Erſatz der 
ſtehenden Heeres durch eine Volkswehr nac 
dem ſogenannten Milizſyſtem zur Durchfüh⸗ 
rung gelangen ſollten. Wie ſehr regelret: 
ausgebildete Truppen den Milizheeren über⸗ 
legen find, haben noch die Siege der an Zahr 
weit ſchwächeren deutſchen Siege über die 
Truppenmaſſen der franzöſiſchen Republik im 
zweiten Teil des letzten großen Krieges ſatt⸗ 
ſam erwieſen. Ein Sieg der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Ideen würde unſeren weſtlichen Nachbarn 
die militäriſche Überlegenheit verbürgen, er 
würde nicht, wie von den „Genoſſen“ prah⸗ 
lend verkündet wird, den Frieden gewähr⸗ 
leiſten, ſondern brächte im Gegenteil die 
größte Kriegsgefahr. Je mehr Widerſtands⸗ 
kraft dagegen die deutſche Wählerſchaft gegen⸗ 
über der ſozialdemokratiſchen Hetzarbeit zeigt, 
je ſtärker und geſchloſſener die bürgerlichen 
Parteien im neuen Reichsbage ſind, die am 
zeitgemäßen Ausbau unſerer Wehrmacht mit⸗ 
zuarbeiten bereit ſind, deſto hinfälliger werden 
alle Spekulationen auf innere Schwächunz 
Deutſchlands, deſto mehr ſchwindet die Ver⸗ 
ſuchung, uns anzugreifen. 


Die nationale und ſittliche Bedeutung 
der deutſchen Jugendorganiſation 


war das Thema eines von der Thorner 
Jugendwehr abgehaltenen Vortrages, der 
geſtern Abend in der Aula der Knabenmittelſchule 
ſtattfand. Es hatte ſich eine zahlreiche Zuhörer⸗ 
ſchaft eingefunden, darunter auch viele Vertreter 
des Offiziers⸗ und e unſerer Gar⸗ 
niſon. Herr Rektor Krauſe, der Vorſitzer des 
Thorner Jugendwehr, hieß die Erſchienenen herz⸗ 
lich willkommen, bejonders den Herrn Gouverneur 
Exzellenz von Schack, den Herrn Eriten Biirger- 
meiſter Dr. Hajje, ſowie Herrn Oberſtleutnant von 
Tſchudi⸗Graudenz, den Vertrauensmann des Jung⸗ 
Deutſchland⸗Bundes. ee erſte mal, daß die 
1814 auf ſolche Weile an die Öffentlichkeit 
trete. Redner hofft, daß die Anweſenden den Be⸗ 
ſtrebungen der Thorner Jugendwehr ihre Hilfe nicht 
verjagen, und auch die in größerer Zahl erſchiene⸗ 
nen Frauen ihre Anterſtützung leihen werden. Nun 
nahm Herr Major Immanuel, Bataillons- 
kommandeur im Infanterie⸗Regiment von Borcke, 
das Wort zu dem oben angegebenen Referate. 
„Friſch auf mein Volk, die Feuerszeichen flammen!“ 
ſo hat der Dichter der Befreiungskriege gerufen. 
das war der Schlachtruf im N 1870. Diejes Wort 
ailt auch heute. Wenngleich eit 40 Jahren der 
Friede beiteht, und auch ſonſt viel von Verſöhnung 
geredet wird, ſo darf doch darauf hingewieſen wer⸗ 
den, daß wir im Sommer mehrmals am Rande 
eines Krieges ſtanden und daß die Zukunft ſchick⸗ 
ſalsſchwer vor uns liegt. Deutſchland braucht ſeinen 
Platz an der Sonne; dafür ſorgt ſchließlich unſer 
gutes Schwert und wir können mit Vertrauen auf 
Heer und Flotte blicken. Aber der lange Friede 
und der dadurch bedingte Wohlſtand, des über⸗ 
gang Deutſchlands zum Induſtrieſtaat u. a. ſind 
doch nicht ganz ohne 1 geblieben. Heer und 
Flotte ſind die Erziehungsſchule unſeres Volkes, 
doch die Aufgabe der Armee wird von Jahr zu 
Jahr ſchwerer, und wenn nichts geſchieht, um die 


Jugend vor drohenden Gefahren zu bewahren, da F 


müſſen wir die für oi feſt in die Hand bekommen 
und ſie ſchulen für die ſittlichen und nationalen 
Pflichten. Stehen doch drei Viertel aller jungen Leute 
jenſeits aller nationalen Beſtrebungen, ſie ſind ſo⸗ 
mit preisgegeben allen ſchädlichen Einflüſſen, die 
ihnen jo monnigfaltig drohen. Die 
Wehrpflicht iſt nicht mehr allgemein durchzuführen; 


allgemeine zuſtellen. 


Erwägung hat ſich die Schule der körperlichen Aus⸗ 
bildung der Kinder angenommen und große Erfol⸗ 
ge zu verzeichnen. Nicht mit Unrecht heißt es, der 
Volksſchullehrer habe Königgrätz und Sedan ge⸗ 
wonnen; er hat für die nötige Vorbildung der Sol⸗ 
doten geforgt. Der Deutſche braucht dem Auslande 
nichts nachzumachen, aber es ijt aut, vonzeit zuzeit 
einmal zu ſchauen, was andere Staaten auf dem 
Gebiete der Jugendpflege geleiſtet. An erſter Stelle 
teht die Schweiz. die alle Knaben vom 12 Lebens⸗ 
johre ab in ſittlich⸗körperlichem Geiſte militäriſch 
ſchult Frankreich hat ebenfalls hierin bedeutende 
Erfolge gufzuweiſen. In England beruht die 
Jugendorganiſation. beſonders feit Beendigung des 
Burenkrieges, auf ſportlicher Betätigung Schweden 
hat vorzügliches geleiſtet und ſelbſt im fernen Ja⸗ 
van iſt man nicht müßig. Was iſt nun bei uns 
neihehen? Seit Jahrzehnten haben wir Turns, 
Sport⸗, Spiel⸗ Rudervereine "hm. die ja nach den 
örtlichen Verhältniſſen ſich betätigen und höchſt 
ſegensreich wirken. Zählt doch die deutſche Tur⸗ 
nerſchaft allein 2%, Millionen Mitglieder. Dieſen 
Nereinen ſind vielfach Jugendvereine angeſchloſſen. 
Aher im Verhältnis zu den 65 Millionen deutſchen 
Einwohnern iſt das noch lange nicht genug. Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat ſich wiederholt für die 
Ausbreitung der Vereinigungen ausgeſprochen und 
ſeine Worte waren nicht vergeblich. Die darauf 
hinzielende Bewegung hat in den letzten Jahren 
einen bedeutenden Aufſchwung genommen und 
Ende 1911 mit der Gründung des Jung⸗Deutſchland⸗ 
Bundes den die Beſten der Nation unterſtützen, 
ihren Höhepunkt erreicht. So blicken wir ſtolz in 
die Zukunft zum Beſten des Vaterlandes und der 
Armee. Der Zweck der gegründeten Organiſationen 
iſt ein dreifacher: die körperliche, ſittliche und na⸗ 
tionale Erziehung der Jugend. Redner erläuterte 
an einem Beiſpiel, wie ein junger Mann der Groß⸗ 
ſtadt ins Leben tritt, ohne jede körperliche Er⸗ 
ziehung aufwächſt. In fittliher Beziehung bildet 
der Alkohol, das übermäßige Rauchen von Ziga⸗ 
rotten. die ungeſunde Schauluſt, die leider in den 
Großſtädten durch die vielen Kinemathographen⸗ 
theater noch genährt wird, ein großes übel. Die 
Folgen — Mangel an Gottesfurcht, an Achtung vor 
Eltern und Vorgeſetzten, der Hang nach Gleich⸗ 
berechtigung treten nur allzubald in Erſcheinung. 
Dazu kommt das Fehlen jeglicher Vaterlandsliebe 
und Königstreue; dies alles benutzt mit gutem Er⸗ 
folge eine gewiſſe Partei. Eine Beſſerung iſt nur 
möglich, wenn wir die Jugend für uns zu gewinnen 
ſuchen und ſie zum 555 für unſere Zukunft dienſt⸗ 
bar machen. Was ſoll, um dieſes Ziel zu erreichen, 
alles geſchehen? Zunächſt ſind Turn⸗, Fußball⸗, 
Ruder⸗, Schwimm⸗, Wondervereine, die alle Ge- 
wicht auf die körperliche Ausbildung legen, zu 
unterſtützen. Sie ſind alle willkommen, voraus⸗ 
geſetzt, daß in ihren Vereinen auch das ſittliche 
Moment und der vaterländiſche Geiſt nicht fehlen. 
Wir wollen nicht, daß die Jugendorganiſation ihre 
eigenen Wege gehen ſoll, alles ſoll zuſammen⸗ 
wirken und Be zu einem großen Ganzen zuſammen⸗ 
ſchließen. Zum Turnen ſollen nun alle die jungen 
Leute zuſammenkommen; allerdings wollen wir fie 
nicht zu Zirkuskünſtlern oder Athleten ausbilden, 
ſondern durch einfache, Wein e Übungen, die 
jeder ausführen kann, zu einfachen aber gefunden 
d dem 


Männern. Neben volkstümlichen Spielen 
eld ein⸗ 


Wandern in die freie Natur ein weites 
zuräumen. Um die immer mehr verflachende 
Liebe zur Natur zu beleben, 1 Märſche, mit 
Maß und Ziel und allmählicher Steigerung der 
Leiſtungen, in zwangloſer militäriſcher Form die⸗ 
nen. Sie ſind auch das beſte Mittel zur Abhärtung 
des Körpers und können deswegen 2 vonzeit zu⸗ 
zeit bei Schnee und Regen durchgeführt werden. 
Durch Wanderungen ſoll ſich ferner das Auge für 
die Kenntnis des offenen Geländes, für die Auf⸗ 
findung von Plätzen und das Suchen von Pfaden, 
ſchärfen. Die Leüte ſollen ſchließlich dazu geführt 
werden, daß ſie einen Kompaß in die Hand nehmen, 
ſich mühelos orientieren können kurz, wir wollen 
ſie zu ſelbſtändig handelnden Perſönlichkeiten er⸗ 
ziehen. Auch das Schwimmen, als eines der geſün⸗ 
deſten körperlichen Erziehungsmittels, iſt in dem 
angeführten Rahmen einzubeziehen. Junge Leute, 
die ſich beſonders dazu eignen, ſollen auch mit der 
Krankenpflege und erſten Verunglücktenbehand⸗ 
lung vertraut gemacht werden. Mit der körperlichen 
muß die ſittliche Erziehung Hand in Hand gehen. 
Hier iſt beſonders der Alkoholgenuß zu bekämpfen. 
der Tanzboden mit allen ſeinen verderblichen Be⸗ 
gleiterſcheinungen und die beſonders in den Groß⸗ 
ſtädten vorhandene Schauluſt. Wir müſſen die Ju⸗ 
gend dahin führen, daß ſie Achtung vor den Vor⸗ 
geſetzten hat, die Unterordnung unter die beſtehen⸗ 
den Verhältniſſe anerkennt; ſie muß zu guter 
Kameradſchaft, zur Treue, Wahrheitsliebe, Anſtand 
erzogen werden. Darum iſt die Anſchauung, daß 
der einzelne der Genoſſenſchaft unterſteht, zu be⸗ 
kämpfen. Als Drittes fommt die nationale Er⸗ 
ziehung in Frage. Nicht mit Hurrarufen iſt ſie zu 
fördern ſondern durch Vorträge, in denen ihnen 
große Männer und Bilder aus der ruhmreichen 
Geſchichte deutſcher Vergangenheit vor die Seele 
zu ſtellen ſind. Die Feier von Gedenktagen ſoll nicht 
am Biertiſch bei öder Kurzweil, vielmehr, ſoweit 
es durch die Jahreszeit angängig, im Freien bei 
fröhlichem Spiel und kerniger Nede geſchehen. Bei 
der Organiſation im einzelnen entſteht nun die 
Frage: Wer ſoll in die Jugendvereinigungen auf⸗ 
genommen werden? Alle]! Alle, inſoweit fie auf 
dem Boden unſerer Verhältniſſe, auf dem Boden 
des Vaterlandes ſtehen. Mit zweifelhaften Ele⸗ 
menten iſt ein Verſuch zu machen und erſt bei ab⸗ 
ſolut negativem Erfolg eine weitere Tätigkeit ein⸗ 

„In erſter Linie kommt natürlich die 
ſchulentlaſſene Jugend inbetracht, die ohne alle 


350. Jahrg. 


Verbindung ſteht, weiterhin die Zöglinge der 
Fortbildungs⸗ und höheren Schulen. Auch den 
letzteren fol der Weg zum Anſchluß gebahnt mer: 
den; denn auch bei Gor wird der Turnunterricht 
im Verhältnis zum anderen Anterricht noch in 

geringem Maße ausgeübt, eventuell können ſie 
ſich ſelbſtändig organiſieren. Die Frage der Erhe⸗ 
bung eines geringen Beitrages iſt zu ege ein 
ſolcher bringt das gemeinſchaftliche Intereſſe beſſer 
zum Ausdruck. Armeren Mitgliedern kann man ja 
den Beitrag in diskreter Weiſe erlaſſen. Auch für 
eine einfache, billige Uniformierung, it, da fie 
dem deutſchen Weſen entſpricht, Sorge zu tragen. 
(Der Redner wies hierbei auf die in Uniform er⸗ 
ſchienenen Mitglieder der Thorner Jugendwehr 
hin.) Die Übungen der Organiſation find, da die 
jungen Leute faſt durchweg am Tage beſchäftigt 
ind, in die Abendſtunden zu verlegen, nde- 
rungen ins Gelände auf die Sonntage, mit Frei⸗ 
laſſung der Gottesdienſtſtunden. Parteiverhältniſſe 
und Standesunterſchiede dürfen nicht berückſichtigt 
werden; alle Kreiſe ohne Unterſchied der Kon- 
feſſion müſſen wir heranziehen. Lehren und führen 
ſoll jeder, der den Beruf dazu hat, der ſich der Sache 
voll und ganz hingibt und mit den Jungens alles 
teilt. Das Verhältnis des einzelnen Vereins zur 
Geſamtorganiſation wird ſich im Laufe der Zeit zu⸗ 
friedenſtellend entwickeln, ſodaß hierüber vorläufig 
noch nicht eingehend geſprochen = werden braucht. 
Der Redner ging nun auf die 10 Ver⸗ 
hältniſſe im ſpeziellen ein. ir in Thorn 
ſtehen auf heiligem Boden. Bereits vor 700 Jahren 
hat die deutſche Kultur begonnen, den Fremden 
das Land an der Weichſel abzuzwingen. Daher iſt 
es unſere Pflicht, Heimatliebe und Heimatſtolz zu 
zilegen. in dieſer Vorburg des Deutſchtums im 
Diten. Wir haben ja auch das Glück, bereits eine 
Organiſation zu beſitzen. Im Jahre 1902 wurde die 
Thorner Jugendwehr von Herrn Dr. Neumeiſter⸗ 
Mocker geründet und zählte bald 70 SEH 
In dem angegebenen Sinne hat fie eine tegens: 
reihe Tätigkeit begonnen, namentlich haben ſich 
die Offiziere des 65. Infanterie⸗Regiments ver⸗ 
dient gemacht. Leider trat, wohl haupkſächlich durch 
zwei Gti in Mocker, ein Rückſchlag ein, von 
dem ſich der Verein erſt wieder erholte, als im 
Jahre 1909 Herr Rektor Krauſe die Leitung über⸗ 
nahm, der mit unermüdlicher Liebe und Sachkennt⸗ 
nis den Verein bis zum heutigen Tage geführt und 
wieder gehoben hat. Die Wehr zählt gegenwärtig 
gegen 50 Mitglieder; ſie turnt an zwei Abenden 
der Woche und hat auch zahlreiche Gelände- 
Übungen und Märſche im letzten Jahre veranſtaltet. 
Daß ſie ſich weiter entwickelt, dazu wende ich mich 
an die Herrſchaften, die heute hier der Einladung 
Folge geleiſtet, ebenſo an alle, die nicht anweſend 
find: helfen Sie uns, ſchicken Sie uns Ihre Jun⸗ 
gen, es ſollen wahre Menſchen aus ihnen ulli 
werden. Erwachſene können als außerordentliche 
Mitglieder beitreten. Die Jugendwehr 160 Geld⸗ 
mittel nötig; der Beitrag beträgt vierteljährlich 
nur eine Mark, auch ſonſt werden Gaben gern ent⸗ 
gegengenommen. Auch an die Fabrik⸗ und Ge- 
ſchäftsbetriebe, an die Lehrmeiſter wende i min: 
treten Sie im eigenen Intereſſe unſerer Vereini⸗ 
gung bei und veranlaſſen Sie Ihre jungen Leute 
zum Eintritt in die Wehr. Dem Erſten Bürger⸗ 
meiſter, ſowie den Herren Stadtverordneten und 
Magiſtratsmitgliedern danke ich für ihre ſtets be⸗ 
wieſene Unteritü ung. Weiter wende ich mich an 
die Herren Volks⸗ und Mittelſ SC dak fte 
ihre Schüler auf die Wehr aufmerkſam machen, 
jte ferner den Herren Direktoren der Gymnaſten 
und Seminare anheim, uns ihr Intereſſe Lag 
wenden. Gerade die Lehrer find je in erſter Linie 
berufen, auf die Fugen einzuwirken. Aus dieſem 
Grunde iſt die in Sachen der CR endpflege ab- 
lehnende Haltung auf dem kürzlich ſtattgefundenen 
Lehrertage in Hannover ſehr zu bedauern. Auch 
die Kriegervereine ſollen mithelfen, Se Kë 
D 


rer, Offiziere, alle find willkommen. Wenn jo 
zuſammenwirkt, dann wird die Thorner Jugend⸗ 
wehr wachſen und aus der einen Kompagnie bald 
deren vier entſtehen. Dann kann auch der ge⸗ 
wünſchte Beitritt zum Jung⸗Deutſchland⸗Bund er: 
olgen. So wollen wir die Jugendpflege weiter 
ühren, Nukem den Dichterworten: „Richtswürdig 
iſt die Nation, die nicht ihr alles freudig ſetzt an 
ihre Ehre!“ und „Ans Vaterland, ans teure 
ſchließ dich an!“ Am Schluß wollen wir auch glod 
gedenken, der unſere Bewegung in jeder Weiſe för 
dert und unterſtützt, ihm wollen wir die Jugend er⸗ 
halten. Unſer allergnädigſter Kaiſer und König, 
Hurra! Nach dem begeiſtert aufgenommenen Kaifer 
hoch dankte Herr Rektor Krauſe in herzlichen 
Worten dem Redner für ſeinen vorzüglichen Vor⸗ 
trag mit dem Wunſche, daß die geſtreute Saat auf⸗ 
gehen möge. Der Vortrag ſelbſt fand den lebhafteſten 
Beifall aller Anweſenden. 
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Reiſebilder aus Rußland. 


Von Kerber ⸗ Thorn. 


NE 4 
Auf dem Dnjepr. 

Zwiſchen den beiden Städten Kiew und Jekate⸗ 
rinoslaw herrſcht ein reger Schiffsverkehr. Ich 
zählte im Hafen von Kiew 23 große Dampfer, jeder 
über 100 Schritte lang, ungerechnet die vielen, 
wegen ihrer großen Abmeſſungen koloſſal zu nennen⸗ 
den an bo fe Alle Dampfſchiffe ſind auf Beför⸗ 
derung von Paſſagieren eingerichtet, und jedes hat 
Reſtauration und Küche an Bord, ſodaß für das 
leibliche Wohl beſtens GE war. Der Küchen⸗ 
zettel auf meinem Dampfer war nicht ſehr reich, 
aber man hatte die Wahl zwiſchen mehreren Fleiſch⸗ 
gerichten, Geflügel und Fiſch, und die Julanka, ein 
ſäuerlich ſchmeckendes Fiſchgericht, war tadellos. 

ür die? eiſenden war der verfügbare Raum des 

chiffes in drei Klaſſen eingeteikt. Die Kajüte, 
welche uns Reiſenden der 1. Klaſſe vorbehalten war, 
befand ſich in dem Vorderſchiff und zeigte eine ſehr 
ſchöne Einrichtung. Meiſtens aber hielten wir uns 
alle auf dem Deck des Schiffes auf. Mit Intereſſe 
muſterte ich die Reiſenden, wie ſie an Bord kamen. 
Da war viel Landvolk, einfache Leute, die mit zahl⸗ 
reichen Körben vom Markte heimwärts ren. 


— 


H 


Einige dieſer Leute ſtreckten ſich gleich, als Der 


Dampfer abfuhr, der Länge nach auf dem Deck aus, 


um den Schlaf des Gerechten zu ſchlafen. Andere 
hockten im Kreiſe beieinander und ließen de 
ſchwermütigen, getragenen Weiſen kleinruſſiſcher 
Lieder ertönen. Auch ein Stiefelputzer war an 
Bord, der aus der Stadt in ſein Heimatdorf zurück⸗ 
kehrte und auf ſeiner kurzen Fahrt noch das Fahrt 
geld herauszuſchlagen wußte. Bei Beginn der Fahrt 
dit ich noch einmal Ausſchau auf die Stadt Kiew. 

och einmal weidete ich mich an dem Anblick des 
Wladimir⸗Denkmals mit dem mehrere Meter hohen 
Kreuz, das ich abends vorher bis 11 Uhr in elek⸗ 
triſchem Glanze hatte ſtrahlen ſehen, des Grüns der 
Terraſſen, in denen das Ufer zum Strom abfällt, 
des Kaufmannsgartens, eines 
ſich, und der Kirchen mit den vergoldeten Kuppeln 
und Kreuzen. Unſer Dampfer war wohl ſchon an 


drei Meilen den Strom hinabgeglitten, und noch 


immer ſahen wir in der Ferne die Turmſpitzen der 
Hauptkirche von der Lawra. Mehrere Kilometer 
unterhalb der Stadt führt eine Eiſenbahnbrücke 
über den Dnjepr, jo entfernt, weil die Aferverhält⸗ 
niſſe in der Stadt ungünſtig ſind. Die Brücke iſt 
auch für Perſonen⸗ und Wagenverkehr nicht weiter 
eingerichtet. d d STEI Ir 
Stumm wie ein Fiſch hatte ich, auf mich allein 
angewieſen, ſo an drei Stunden ausgehalten. Da 
drängte es mich, doch mit irgend einer lebenden 
Seele Worte zu wechſeln. Ich hatte ſchon geraume 
Zeit beobachtet, wie an einem Tiſch drei Damen 
es ſehr eifrig hatten, in den mitgenommenen Bücher⸗ 
paketen zu ſuchen und die verſchiedenſten Bücher 
aufzuſchlagen, um bald in dem einen, bald in dem 
anderen derſelben fleißig zu ſtudieren. Da wollte 
ich mein Heil verſuchen, denn ich ſagte mir ganz 
richtig, daß ſo wiſſenſchaftlich geſchulte Damen unter 
Umſtänden wohl auch etwas Deutſch verſtehen wür⸗ 
den. And kühn in Gottes Namen wagte ich es, die 
ſo emſig bei den Büchern Sitzenden zu ſtören mit 
der Frage: „Spricht eine der Damen deutſch?“ 
„Ich ſpreche deutſch,“ bekam ich von der einen Dame 
als Antwort zurück. Alſo durfte ich mich nicht mehr 
vereinſamt fühlen; jetzt hatte ich „Anſchluß“. Wie 
die Vorſtellung ergab, waren die Damen Studen⸗ 
tinnen der Medizin der Univerfität Kiew. Dieſe 
Hochſchule ift nämlich die einzige in Rußland, die 
den Frauen das Studium der Medizin in beſon⸗ 
deren Frauenkurſen ermöglicht. Da gerade Ferien 
waren, ſo fuhren dieſe Damen zur Erholung aufs 
Land. Sie machten eine ziemlich weite Fahrt, denn 
ie blieben bis zum anderen Tage gegen Mitta 
auf dem Schiff. Ohne Ziererei geſtanden ſie, da 
te ſich nur mit Fahrkarten 3. Klaſſe verſehen hatten, 
gemäß den Verhältniſſen ihres Portemonnaies; 
denn fie kamen ja „von der Univerſität“. Doch habe 
ihnen der Kapitän die Vergünſtigung eingeräumt, 
ſich bei den Nacht uber 1. und 2. Klaſſe dag zu 
ſuchen. Die Nacht über wollten ſie, günſtige Witte⸗ 
rung vorausgeſetzt, auf Deck Funker aun Als dann 
doch zum Abend das Wetter kühler wurde und gar 
Regen fiel, löſten die Damen jedoch Fahrkarten 
2. Klaſſe zu. An 1 ae sitoff mangelte es 
nicht, war doch die das Wort führende Dame, die 
Tochter eines Ingenieurs in Kiew, früher Lehrerin 
Baue Inzwiſchen hatte ſie ſich in den Dienſt der 
e geſtellt, indem ſie die von der 
ruſſiſchen Regierüng zur Linderung einer Hungers⸗ 
not in einigen öſtlich gelegenen Gouvernements 
getroffenen Gegenmaßregeln durchführen half und 
in einem weltentlegenen Dorfe ein halbes Jahr 
tang die Verteilung der Nahrungsmittel an die 
notleidenden Bewohner leitete. 
des Ge E wacht ſelbſt au 
ſtroma 


och das Auge 
auf einem den Dnjepr 
fahrenden Dampfſchiff. Zwar hatten wir 


keinen bewaffneten Vertreter der heiligen Herman⸗ 


dad an Bord; dafür „fühlte“ ſich aber der Herr 
Kapitän umſomehr. Ihm war es keineswegs ent⸗ 
gangen, daß der landfremde Reiſende mit den 
amen pro Dazu Hatte ih mehr als einmal 
die Reiſekarte und den SEL vor meiner Part⸗ 
nerin ausgebreitet, auch fleißig Notizen gemacht. 
Dies alles war ihm aufgefallen und — unerklärlich, 
ſo merkwürdig ee erſchienen, ſodaß er nad: 
mittags einmal an den Tiſch trat und die Damen 
über meine Perſon ausfragte. 
ihm auf ſeine eindringlichen Fragen die Gegenfrage 
wach dem Warum ſeiner Erkundigungen entgegen⸗ 
gehalten, und da 1 85 der Herr Kapitän denn ges 
meint, er habe auf das „ittlihe Verhalten“ joiner 
Sahegäfte zu achten. Hut ab vor dieſer ruſſiſchen 
ittenſtrenge! nd welche Wirkung hatte das 
Auftreten des Herrn Kapitäns? Erſt ein verdutzt 
langes Geſicht der Damen, dem ein ſchallendes 
Gelächter folgte, Eed ſich der ſtrenge Herr ſchleu⸗ 
nigſt auf ſeinen Amtsſitz zurückbegab. 
dem ich mich den Studentinnen vorgeſtellt Ke 
zogen mich auch verſchiedene andere Reiſende ſofort 
ins Geſpräch, als ſie hörten, daß ich des Ruſſiſchen 
nicht mächtig war. So E mich ein Protu- 
rator (Staatsanwalt) des Gerichtshofes zu Jekate⸗ 
rinoslaw, auch ein Kaufmann aus der Stadt; beiden 
Herren waren die Adreſſen, an die ich mich in 
Jekaterinoslaw zu wenden gedachte, wohl bekannt, 
ſodaß ſie mir Ratſchläge erteilen konnten, für die 
ich ihnen vielen Dank ſchuldig bin. Denn es war 
von vornherein ſicher, daß die Ankunft des Dampf⸗ 


Die Damen hatten 


ſchiffes in jener Stadt e jo unbeſtimmter Stunde 


erfolgen würde, Si ich vorerſt auf mich allein 
würde angewieſen ſein. Auch ſchickte ein Vater 
ſeinen Sohn zu mir und lud mich ein, an ſeinem 
Tiſche Platz zu nehmen; ſeine beiden Töchter 
wünſchten ſich mit mir SE zu unterhalten. Auch 
ein Gymnaſiaſt, der mittlerweile an Bord auf⸗ 
tauchte, wollte gern von meinem deutſchen Sprach⸗ 
ſchatz profitieren, um mich zum Entgelt dafür in 
die Geheimniſſe ſeiner Sprache einzuführen; und er 
wußte das mit viel Geſchick und ziemlichem Erfolg 
g tun. Bejonders boten uns die verſchiedenſten 
Aufſchriften ſowie Stationsnamen willkommene 
Gelegenheit zu Leſeverſuchen. Höchſt ſeltſam erſchien 
mir auch die Wahrnehmung, daß bei jeder Stadt, 
wo wir anlangten, Kolporteure mit Zeitungen, 
Journalen, ſelbſt mit Bibeln und Teſtamenten an 
Bord kamen, und daß es vornehmlich die einfachen 
Leute, Bauern und Markthändler oder ihre Frauen, 
waren, welche ſich Lektüre erſtanden und auch laſen. 
Ich fand dieſes bie Jul bedeutſam, als eine weite 
zerſpektive für die Zukunft des ruſſiſchen Volkes 
hinſichtlich ſeiner Allgemeinbildung. 

So verlief die Fahrt, die erſt am anderen Tage 
gegen 8 Uhr abends ihr Ende fand, für mich in 
jeder Beziehung befriedigend. Schon der Verkehr 
auf dem Damp ſchiff bot mancherlei Unterhaltung. 
Dazu waren die Ufer abwechslungsreich. Und was 
für eine Menge neuer Eindrücke bot erſt das Leben 
und Treiben auf dem Strome ſelbſt! Denn der 
Dnjepr ift mit ſeinen 2000 Kilometern Stromlänge 


chmuckkäſtchens für 


Bald nach⸗ I 


ift in dieſen Tagen der neue 
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Unſere Abbildung zeigt den reizend gelege⸗ 
nen Ort Oberweißbach bei Schwarzburg nicht 
wie man auf den erſten Blick meinen könnte, 
im weißen Schmuck des erſten Schnees, ſondern 
ſeines Vorläufers und Vorboten, des funkeln⸗ 
den herbſtlichen Rauhreifs. Nach kalten No» 
vember⸗ und Dezembernächten ſind die Wald⸗ 
bäume Thüringens und auch die Häuſer und 
Kirchen der Ortſchaften mit dem glitzernden 
Reif bedeckt, und jeder Naturfreund hat feine 
Freude daran. Viel weniger entzückt iſt freilich 
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Rauhreif im Thüringer Wald. 
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meter dicke Rauhreif unter feinen Bäumen an» 
richtet. Noch größer iſt der Schaden, den die 
Poſtverwaltung zu beklagen hat. Durch das 
Gewicht des an den Telegraphendrähten hän⸗ 
genden Reifs werden die Telegraphenſtangen 
aus der Erde geriſſen und alle Verbindungen 
geſtört. An ſolchen Tagen gibt es keine Tele⸗ 
phongeſpräche, und der Telegraphenverkehr 
wird mühſam mit Hilfe einer proviſoriſchen 
Leitung aufrechterhalten, deren Drähte man 
an ſtarken Bäumen befeſtigt. Das ſind die 


der Forſtmann, der mit Ingrimm an die Ver: Schattenſeiten dieſes herrlichen Naturſchau⸗ 
heerungen denkt, die der oft 10—12 - Jenti- ſpiels. wen 


gar zu ſehr das fruchtbare Land wegreißt; hier 
war das Ufer durch Böſchungen mit Steinpackung 
geſchützt. Natürlich bildet das weggeſchwemmte Erd⸗ 
reich Sandbänke und Kämpen. Überaus groß iſt 
auch die Menge der Findlinge im Strombett. 
Manche dieſer Granitblöcke ſchienen von beträcht⸗ 
licher Größe zu ſein. Dieſer Schiffahrtshinderniſſe 
wegen muß der Steuermann ſcharfen Ausguck halten 
und ſein Schiff genau von einem Stromzeichen 
zum anderen lenken. Dieſe gab es in großer Zahl, 
oft ſogar auch mitten im Strom ſelbſt, um ein 
Steinriff anzuzeigen. Zwar iſt die Strombau⸗ 
verwaltung dabei, die Steine zu beſeitigen; aber 
es wird noch lange are dauern, bis der letzte 
Stein Aufgabe iſt. is dahin ſucht die Behörde 
ihrer Aufgabe e Fahrt nachzukommen, als ſie ſehr 
gewiſſenhaft die Fahrtrinne auszeichnet. Wie zu- 
perläſſig ſie arbeitet, beweiſt, daß die Dampfer ſelbſt 
tromab auch nachts fahren, wo die Stromzeichen 
urch farbige Lichter erleuchtet ſind, — eine Ein⸗ 
richtung, die bei uns in Deutſchland noch nicht 
abe Sehr groß war auch die Zahl der Schiffs⸗ 
mühlen, 
Mitunter ſtanden zehn derſelben nebeneinander, ſo⸗ 
mit die Hälfte der Strombreite einnehmend. Recht 
umfangreich iſt auch die Flößerei, die aber in 
anderer Weiſe betrieben wird, als bei uns auf 
der Weichſel. Die Flöße ſind kaum halb ſo lang, 
wie die auf unſerer Weichſel; auch wenden die 
Sie um die faſt viereckigen „Tafeln“ zu jteuern, 
eine Ruder an, ſondern Anker und Tau. 

In Jekaterinoslaw landete ich nach 36ſtündiger 
Dampferfahrt; ich hatte an 400 Kilometer zurück⸗ 
gelegt, eine Strecke, die bei normalem Waſſerſtande 
in längſtens 20—25 Stunden durchfahren wird. 


Mode. 


Die Zeitſchrift „Moden⸗ Akademie“ (Leipzig) 
vollendet mit ihrer kürzlich erſchienenen Dezembernummer 
1911 ihren 18. Jahrgang, über den ein Inhalts verzeichnis 
beiliegt. Die Dezembernummer der „Moden⸗Akademie“ hat 
iolgenden Inhalt: Ein Rückblick, mit Bezug auf den 18. 
Jahrgang der Zeitſchrift. Das Ende der Hygiene⸗Aus⸗ 
ſtellung in Dresden. Die Aachener Fortbildungsſchule. 
Vom 60. Stiftungsfeſte der Barmer Schneiderinnung. 
Engliſche Tuchwaren in Deutſchland; mit redaktionellen 
Anmerkungen. Zur zunehmenden Teuerung. Der richtige 
Schnitt. Das Beinkleid. Der Schneider. Schnittkon⸗ 
ftruftionen uſw. Die „Moden⸗Akademie“ tritt bekanntlich 
für Hygiene in der Kleidung und für eine 
deutſche Herrenmode energiſch ein, und ſie hat 
Erfolg damit, denn ihre künſtleriſchen Modenbilder 
„Moderne Herrenmwelt“, die den erſten engliſchen 
Modenbildern mindeſtens nicht uachitehen, finden überall 
Anklang und werden von Herren der Geſellſchaft viel 
begehrt. 


Reiſe und verkehr. 


In dem Verlage von Karl Rieſels Reiſebureau, Berlin 
Hotelführer für 


Kilometer, die Weichſel 1100 Kilometer lang); an 1911/12 im 24. Jahrgang erſchienen. — Das kleine 


der zweite Strom Rußlands (die Wolga iſt 19 


Waſſer hat er aber reichlich die doppelte Menge 
des der Weichſel aufzuweiſen. 


H 


wohlbekannte Heftchen wurde diesmal eurer Durcjgreifenden 
1 a Leider befindet er Reviſion unterzogen und tritt bedeutend erweitert und in 
fih ſtreckenweiſe noch gar ſehr im „Urzuſtande“; neuem, geſchmackvollen Gewaude an die Oeffeuslichkeit. 
von einer Stromregulierung ift nur hin und wieder Der Hotelführer nennt in den vom intern. Freut enverkehr 


die mitten im Strom verankert waren.“ 
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ein geborener Chineſe und gehörte den joge- 


freie Hotels, ſodaß der Reiſende an dieſem kleinen Führer, 


weun es ſich an fremden Orten darum handelt, ein 


renommiertes Hotel zu wählen, einen guten Ratgeber hat. 
Das Heftchen iſt durch andere wiſſenswerte Notizen, die 
wichtigſten Beſtimmungen über den Eiſenbahnverkehr, 
Münztabelle ꝛc. erweitert und inhaltlich vervollſtändigt. 
Viele Illuſtrationen, die den Hotelführer beleben, ſpiegeln 
intereſſante Panoramen von bedeutenden Fremdorten 
wieder und verleihen dem Heftchen ein gefälliges, inter⸗ 
eſſantes Ausſehen, ſodaß dasſelbe neben ſeinem nützlichen 
und praktiſchen Werte von jedermann auch gern zur 
Hand genommen werden wird, der für das Reiſen Inter⸗ 
efje findet. Der Hotelführer wird von Karl Rieſels 
Reiſebureau auf Anfrage gegen Erſtattung der Portos 
koſten franko und gratis verſandt. 


Der Vizekönig von Szetſchwan. 

Die heftige Revolution, die augenblicklich 
das ſtaatliche Gefüge Chinas erſchüttert, iſt 
bekanntlich zuerſt in der im Weſten des eigent⸗ 
lichen Chinas an der tibetaniſchen Grenze ge» 
legenen Provinz Szetſchwan ausgebrochen. Der 
Vizekönig dieſer Provinz Tſchaberfang hat ver» 
geblich verſucht, gegen die Aufſtandsbewegung 
anzukämpfen und iſt ihr nun trotz des augen⸗ 
blicklich herrſchenden Waffenſtillſtandes zum 
Opfer gefallen. Der Vizekönig wurde in ſei⸗ 
nem Damen am 20. Dezember gefangen genom⸗ 
men und vor kurzem von den Rebellen hinge⸗ 
richtet. 
neral Tien. — Tſchaderſeng gehörte übrigen: 
nicht zu der Mandſchukaſte, deren Angehörige 
ſonſt auschließlich von den ſiegreichen Revo- 
lutionären hingemetzelt wurden, ſondern war 


etwas zu bemerken. und auch nur da, wo der Strom vorzugsweiſe beſuchten Plätzen emp ehlenswerte, einwand⸗ nannten Bannerleuten an. 


— Das gleiche Schickal traf den Ge⸗ 


Mannigfaltiges. | 

(Das Spielen mit Streich! 
hölzern) hat zwei Kindern des Arbeiters 
Schech in Halle a. S. das Leben getoftel 
Die beiden Kinder im Alter von 8 und 1½ 
Jahren, die mit Streichhölzern geipielt und 
einen Brand verurſacht hatlen, wurden dabe 
fo ſchwer verletzt, daß fie nach dem Diato i 
niſſenhaus gebracht werden mußten, wo ſie 
ihren Brandwunden erlagen. 

(Ein gewaltiger Brand) brach 
Sonntag Abend um 10 Uhr in Jüterbog 
in dem Modewarengeſchäft von Riebich, 
das ſich in dem Haufe des Hausbeſitzers 
Schultz in der Großen Siraße befindet, aus, 
Das Haus ift niedergebrannt, ebeufo ein au 
dem Hofe befindliches Knematographen⸗The⸗ 
ater. Hier konnte das Mobiliar gerettet 
werden. Vermutlich liegt Braudſtiftung vor, 

(Zwiſchenfall bei einer Hin? 
richtung.) Ein zweimaliges Hängen 
mußte ſich ein Mörder gefallen laſſen, der 
in Wien hingerichtet werden ſollte. Als er 
das erſlemal den Kopf in die Schlinge gelegt 
hatte, ıi der Strick. Man mußte den Der 
ſinquenten dann zum zweitenmal hod 


ziehen. 
(Exploſion eines Dynamit’ 
lagers) Wie aus Béthune gemeldet 


wird, flog das Dynamitlager der Bergwerks- 
geſellſchaft Gouy⸗Servin in die Luft. Zwei 
Arbeiter kamen dabei ums Leben. 

(Eine Eiferſuchtstragödie), die 
10 Opfer gefordert hat, hat fiù in Philadel 
phia abgeſpielt. Der Beſitzer eines Hotels 
von Philadelphia, der auf einen ſeiner Gäſte 
eiferſüchtig war, beſchloß, ihn zu töten, indem 
er Gift in ſein Eſſen miſchte, das er ihm 
fervierte. Aber jeine Gattin, die ahnunglos 
von dem Eſſen koſtete, wurde das erſte Opfer 
dieſes Verbrechens und ſtarb nach wenigen 
Minuten. Außerdem haben noch 9 Penſio⸗ 
näre des Hotels von der vergifteten Speiſe 
zu ſich genommen. Fünf von ihnen ſind be⸗ 
reits geſtorben, vier andere wurden in- hoffe 
nungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhaus 
geſchafft. 


Humoriſtiſches. 


(Korrekte Bezeichnung.) A.: „Wer iſt 
denn die Dame, die neben dem Sportsmann im Auto⸗ 
mobil ſitzt? ... Wohl feine Braut?“ — B.: „Na 
Braut kann man nicht gut jagen. Es iſt eben feine 
Benzinflamme.“ 

(Aus der Sommerfriſche.) „Wo ift denn 
der kleine See, den man von meinem Zimmer aus 
ſehen foll?” — Wirtin: „Der kommt erft, wenn's 
Hart regnet.“ 

(Mo dern.) „Ein ganz intereſſantes Bild — ja. 
Kennen Sie die Dame genauer?“ — „So ziemlich. 
Ich war mit ihr fünf Jahre verlobt und zwei Monate 
— verheiratet.” 

— .. — — — — ——— 


Gedankenſplitter. 


Ja, es iſt eine Luſt zu leben! 
Niemals ſollte die Hoffnung ruhn! 
Wieviel Schönes kann ſich begeben, 
Wieviel Gutes können wir tun! 
Frieda Schanz. 


Moderne Mädchen. 
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Der „Kladderadatſch“ veröffentlicht folgendes 


launige Gedicht auf „moderne Mädchen“: 
Ja, vor zwanzig, dreißig Jährchen 
Dachte wohl ein Menſch daran, 
Daß Mariechen oder Klärchen 
Jugenieuſe werden kann? 
Heute ſeht, 
Daß es geht! 
Tief in Mannes wiſſen steepling, 
Machte Lieschen ihren Dipl.⸗Jug. 


Vor fo hochgelehrten Damen 

Zieh ich ehrfurchtsvoll den Hut. 
Lieschen kam durch das Examen — 
Denkt bloß — mit der Note „gut“! 
Noch viel mehr 

Als Voltaire, 

Bismarck, Ediſon und Kipling 
Imponiert mir Fräulein Dipl.⸗Ing. ! 


Anderswo gibt's auch febr nette 
Frau'n voll Geiſt und voll Genie; 
England hat die Suffragette, 
Frankreich hat Madame Curie. 

Aber wir — 

Siegspanier! 

Unfer Stolz und unfer Liebling — 
Dreimal hoch das Fräulein Dipl.⸗Ing.! 


TIA TLG ebe 


Golem Daaf, 


LEE m e EE 
Sparſame Hausfrauen ſehen nicht allein auf groß 
Ausgiebigkeit eines Kindernährmittels, ſondern ſie achten 
auch darauf, daß es die Kinder gut ernährt und gern 
von denſelben genommen wird. Sehr ausgiebig, d. h. 
billig im Gebrauche, iſt „Kufeke“, welches als dünne 
Suppe — 1 Eßlöffel auf 3, Liter Waſſer — gegeben 
wird. Dasſelbe ernährt nicht nur die Kinder ſehr gut, 
ſondern es verhindert auch nach Möglichkeit das Auftreten 
von Magen⸗ und Darmkrankheiten. 
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2 altn N Ou D oi 0 D 8 
Zu Diners And Saba Dat, und billige 2% A. Heiland, litt 83, zum 327. 2 grau Oberin 


e 
opi UD garnierter und ungarnierter 
= Hüte 
bis zu 50 % herabgeſetzten Preiſen. 
Aufarbeitungen und Fantaſiemuffen ſchick und billi g ſt. 


Frieda Schlesinger, Breiteſtr. 17,1. El., 


im Hauſe von C. Tack & Cie 


ëtt. erfahrener Ingenieur E 


luht zur Grünoung eines induſtriellen 
Unternehmens mit Sitz in Thorn geeig⸗ 
neten tätigen oder ſtillen 


Teilhaber 
Teilhaber 
mit 20-30 Mille Einlage. Das Unter- 
nehmen iſt ſehr gewinnbringend und EI 
vornehmer Art. } 
Gefl. Angebote unter M. W. 4 an $ 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Achten Sie genan auf meine Firma. / 


Wer mit Ischias oder Reißen, 
Rheumatismus oder Gicht 
Und wie ſonſt die Schmerzen heißen, j 


empfehle beſtes 


ß 
Wiener Gebäck, —— 
Knüppel, De | cogendorfer -Blätter 
N D 
f 
h 


E 


Sa 
Kn: 
7A 
SS 
KI 
Sa 
KI 


Familien-Witzblatt 


N 
P 
4 
d 
d 
| 
d 
\ 
N 
d 
d 
| 


Butterhörnchen, Bouillon⸗ München D © zeittcrift für Humor und. Kun 
Salz⸗ und Käfeftangen. D Dierteljährlih 13 nummern nur M. 3.— 


r ir Ma gt Und Darmkr. , Abonnement bei allen Buchhandlungen und 
d d ſeinſtes tonie Poſtanſtalteu. Verlangen Sie eine raff -Probe- 
nummer vom Verlag, Mündıen, Cheatinerfir. 47. 


7z 
2 


Be ſtes Brennöl, vorſchriſtsmäßiger Turnſchuhe, 


Liter 90 Big. ‚empfiehlt großer Poſten 


Weizen- Schrolbrot 


Kein B fi rder S $ i ER ra EIN ni Stell 5 

} 1 CH ` z r 1 nie elle KK 

i e ude d tadt Münden Di ae ip ele San aan BR ` 

Beſtellungen nehmen jederzeit meine 2 es a uhien, die in den Bäumen der Redaktion, i ` e S. Gi 


Thorn, EI Eltfabethitr.12. | ſowie verſchiedene andere Schuhwaren 
EE wegen Überfüllung billig zu verkaufen. 


Schuh waren⸗ und Beishlanftalt, 


Breiteſtraße 43. 


RECHTE, 


Katzenfelle 


In großer Auswahl bei 
Alfred Franke, Drogerie zur 
Neuſtadt, Neuſtädtiſcher Marki 14, 

Telephon 848. 


Achten Stedgenau auf meine Firma. 


St Ee 


| aaa mol 


Verkaufsſtelle d ò lb 
Sech n an und werden prompt ` Ales be Originale efindlihe, äußerft intereſſante Rus- 


f tihnungen der Meggendorfer -Blätter 
Thorner Brotiabrit dE | 
Karl Strube. ze Täglich geöffnet, 
Telephon 703. - — Telephon 703. : 
n E d — 


Eintritt für jedermann frei! w 8 


Gs 


RS Agla-Platten SH = zA 
Schleussner-Platten S 8 Ke 
Perutz-Platten We ag d 7 II CH lege H l 
Kodak-Filns ; i d 
Velloidin- u.&asliehtpapiere BIR ) ; verkauft den jetzigen Beſtand für 20 Mk. 

Metall- und Holzstatire s > per Taufend ab Ziegelei, 22 Mark ab 


in bekannter Güte 


Bahnhof und Stadt Strasburg 
die Domänuenverwaltung 
Strasburg Weſtpr. ki 
Weitere Anſuhr wird billigſt geleiftet, 3 
meee. j 


Mehrere Herten finden in befferem ) 
Haufe, Culmer Vorſtadt, 


Entwickler — Schalen 
x etc. etc. $ 
9 stets vorrätig bei 2 
Anders & Co., 


Gerberstrasse 33 35. 


ä e 


billigſt bei 


Franz Lahrer. 


a EEN WD: 3 


warengeſchäft 


lte 


t he 1 5 r 3 | augenchme Benfion und Wohnnug. Y 
m > ` | empfehlen in reicher Aus f a VE Sg — 2 E Gefi. Meld y die j 
ge Den E au Deren 0 zal A gata D, Kaufmann die ee Willlerpferdedeczen Jet e 
Ernst Poek a B. Dietrie & Sohn, G. M. ni H., Logis mit voller Penſion. in allen Preislagen von 3.00 Mark an Streuel { 

Thorn⸗Mocker, Telephon 389. Breiteſtraße 35. { Angebote unter Chif e 981 an die empfiehlt di 


| Abs à Geſchäftsſtelle der „Preiier, i Otto Wegner, Breiteſtr. 2. 


den Vögeln Futter! 


A : Ne ES 
Johannis peerwein == 


pro Flasche 85 Pf. (ohne Glas) 
hat abzugeben 


M 


Blumengeſchäft von O. Hintze, 
Coppernikusſtr. 22. 


Rasiermesser 


und Zubehörteile. 
Schleifen von Raſiermeſſern, Scheeren 
und Tiſchmeſſern bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4. neben der Apotheke 


CO" 
ohne Birgen, 


Geſd⸗Jarle i Ratenrückzahl., 


ibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
erlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


—— m — — — 


Sofort bar Geld auf Wechſel 
oder Schuldſchein an reelle 
„Leute jed. Standes zu mäß. 


inſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Danticr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


IR 10000 Mark 


ſuche auf Geſchäftsgrundſtück am Altſtädt. 
Markt zur ſehr guten Stelle. Angebote 
SE 80 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


18—20 000 Mark 


fuhe auf mein Grundftüd zur 2. Stelle 
vom Selbſtgeber. Angebote unter G. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


iO 000 Mark, 


erſtſtellig, werden auf ein ftäbtifches 
Grundſtück zu 5 Prozent geſucht. 
Briefliche Meldungen unter Fd. 5 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Gutgehende 


Gaftwirlſchaff, | 


alleinige am Orte, mit zirka 14 Morgen 
erſtklaſſigem Lande, ift mit totem und 
lebendem Inventar preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 6— 7000 Mark. 
Rahn, Gaſtwirt, 
Neundorf, Kreis Thorn. 


Ladeneinrichtung 


faſt neu, zu verk. Breiteſtraße 25. 
E: 


Hr Wifi 


5 Zoll, angeritten, verkauft 


Dom. Fronau 


bei Briefen. 


Aber ind feinen” 
Kies 


3 X 100000 m hat zu verkaufen 


R. Smietanska, Bachau. 


ertaufe meine 24 orgen große 
ſchuldenfrele 9 


Kiefern⸗parzelle 


(Stammfaſchinen) in Schirpitz, Kreis 
Thorn, zirka 20 jährig, für jeden nur 
annehmbaren Preis. 


S. Popa, Bromberg, 
Biktoriaſtraße 7. — Tel. 858. 


e em * ) 
Rasierapparate "= 


zum 1 April d. Is. ard von einem 
Staatsbeamten in Thorn eine gut 


ausgeſtattete Wohnung 


von 6 Zimmern, Küche und Zubehör 
geſucht. Angebote mit Preisangabe und 
er Lage unter J. R. 6 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gëss EE Ee, ER 
Gin gut möbliertes Zimmer, nach 
vorn gelegen, von ſofort oder 1. 2. zu 
vermieten Tuchmacherſtr. 5. 2 Tr., links. 
öbliertes Zimmer, 1. Etage, von 

f o f o r t billig zu haben. 
Schillerſtraßte 20. 
bl. Immer mit Penſton zu ver⸗ 


mieten Geritenite. N a, 1. 


Gut möbl. Zimmer 


I mit voller Penſion zu haben 


Prückenſtr. 16. 1 r. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 
Bäckerſtraße 9, 2, l. 


But ugi) Wohnen. Schlafzimmer, 


vollſtändig ſeparat, ſofort zu vermieten 
Coppernikusſtraße 19. Laden. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 


Schuhmacheritr. 20, 2, l. 
Laden 


mit Wohnung, 
Jahre ein Barbiergeſchäft bes 
trieben, per t 4. 3. verm. Culm. Chauſſee 44. 
Modern ausgebauter großer 


Laden 


mi! angrenzender Wahnung ſofort oder 
fpäter zu vermieten. Angebote unter Z. 
G. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungen: 


a 109, 5 Zimmer, 1. und 
d ți 


Stock, 
Mellienſtr. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
Mellienſtr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre. 
Waldſtr. 49, 3 Zimmer Part. u. 3 Stock, 
Kaſernenſtr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock 
mit elettr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrici Lätimann. ©. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Menhan, Mellienſtraße 131, 


Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420 650 Mark 


Heinrich Lüttmann. G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


2 u. 3 Zimmer Küche Balkon, Gas u. 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
t. Inblaons ki. 


* H * 1 
Gine Vierzimmei⸗Vohnung 
mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
ſofort zu vermieten. 

Schüttkowski, Mellienſtraße 72. 
Wäsinng, . Ek., 4 Zimmer, Küche, 
Zub., v. 1. 4. evtl früh., 2 Zim. 

Küche, Zub., v. 1 4. preisw. zu verm. 
Coppernikusſtraße 24. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Mädchenſtube, Bad und 
Gartenanteil, von fofort oder 1.4 12 zu 
verm. Dupke, Culmer Chauſſee 120 


ran 8. 
Eine Wohnung, J. Stage, und 
eine kleine Wohnung 


vom 1. 4. zu vermieten 
Schillerſtrane 4 


in dem 12 


N 


Wert- und Feuertaxen. 


Telefon 661. 


9 di Ab in beſſerem 
2 Zimmer und Küche, Saure an 
einzelne Dame oder kinderl. Ehepaar ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermieten. Zu erfragen 
Culmerſtraße 13, Laden. 


Wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Küche und Zubehör im Garten 
gelegen, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

Moder. Wieſenſtraße 8. 


1 Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, vom 1. April 
1912 zu vermieten. Zu erfragen 
Eliſabeſhſtraße 9. 2 Tr. 


Zimmerwohnung 


in meinem Hauſe Marienſtr. 1 vom 1. 
4. 12 zu vermieten. 
Simon, Altſtädt. Markt. 


Eile 2- u. 3⸗Jimmer⸗Wohnung 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Gerberſtraße 13 15. 


1 Rl. Wohnung fogl. geſucht. Aug. u. 
50 a. d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Btueechrort 
Eine 3 Zimmer-Wohnung 
2 Tr., per 1. 4. t2 zu vermieten 
Grandenzerſtraße 112. 
Sehr freundliche 


3 Zimmerwohnung 
mit allem Zubehör ab 1. 4. zu vermie en 
Gerſtenſtraße 3, part. 
Auskunft daſelbſt und beim Portier. 


Kostenanschläge u 


Büro für Architektur und Bauausführung, 
Uehernalime von Hoch- und Tigfhauten jeder Art 


Anfertigung von 


Skizzen, Vorentwürien, Bauentwürfen und Detailzeichnungen, 


Prüfung von grösseren Abrechnungen. 


Perspektiven in jeder Ausführung. 


Georg Michel, Dangenerksmeister n, vereil. Wén, 


Thorn, Graudenzerstrasse 78. 


Laden, 


der erft neu eingerichtet wird, in beier 
Geſchäftslage Culmerſtraße vom 1. 4. zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Pteſſe“. 


Wohnung, Hochpart., 


neu renoviert, 4 Zimmer, Küche, Gas u. 
Zubehör, von gleich zu vermieten. 
Fehlauer. Neuſtädt. Markt 25, 1. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1.3.12 
zu vermieten. Mellieuſtraße 79. 


1 möbliertes Zimmer 
zu vermieten Culmer Chauſſee 60, 1, 
bet Wwe. Engel. 
Freundliche 


2 Zimmer⸗Wohnungen 
mit Küche, Entree, Gas, Waſſer, Kanal., 
und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge» 
richtet, vom 1. April 19:2 billig zu vers 
Neubau Bornſtraße 7. 

B. Hrozowki. 


Wohnung, 


2 große Zimmer mit Entree, Kabineit. 
Küche und Zubehör, 500 Mark Miete, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Schwarz. Fuhrwerksbeſitzer, 
Gerechteſtraße 22. 


Gut möbl. Zimmer 


fogl. zu verm. Schuhmacherſtr. 12. 3, l. 


mieten 


Moderne Facaden. === 
nd stat. Berechnungen. 


a EES E 


schwarz, weiss, farbig, Mousseline, Velours, Piqué- 8 
Barchent, Inletts, Linon, Hemdentuche, Wäsche- 
batist, Lakendowlas, Bettdamassées, Gardinen usw. 


N 


game 


Telefon 661. 


Brombergerſtraße 58. 
Herrſchaftliche Wohnung, 4 Zimmer, 
Bad, Mädchenſtube und reichl. Jubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten. 

In meinem Neubau, Moder, Born⸗ 
Henke 7, find 2 Zimmer⸗Wohnungen 
mit Küche, Entree, Gas, Waſſer. Kanal. 
und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge: 
richtet, vom 1. 4. n. Js. zu vermieten. 


Eine gt. möbi. Wohnung 


mit auch ohne Bu ſchengelaß zu vermieten. 
Strobandſtraße 15, 1. 


Möbliertes Zimmer 


mit Telephonbenutzung per 1. Januar zu | IE 


vermieten. Schuhmacherſtr. 20, 1. 


Die bisher von Herrn Präparanden⸗ E 


lehrer Warnke innegehabte 


Wohnung, 
Talſtraße 22, von A Zimmern, Bad. 
Mädchenſtube und allem Zubehör, iſt 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Werkſtelle und re gem 
Nebengelaß, Coppernikusſtraße 11, vom 
1. April zu beziehen, ſeit vielen Jahren 
von Malermeiſtern innegehabt, zu ver⸗ 
mielen. Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


Ein Eiskeller, 


auch zu Lagerzwecken geeignet, billig zu 
vermieten. d 
Paul Krug, Biergroßhandlung, 
Ralhauskeller. 


werden zu staunend billigen Preisen verkauft. — Es versäume niemand die nie wiederkehrende billige Kaufgelegenheit. 


z THORN, 
„LT 37 Breitestr. 37. 


7 au 


von fofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Täpfermeiſtet, 


Moker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Wohnung, 
2 Stuben, Küche und Zubehör, 1. Stock, 
Vorderfront, für 16 Mk. monatlich ſofort 
zu vermieten Guilmer Chauſſee 80. 
F Eng. möbl. Zimmer mit Kab., fep. 
Eing., fof. zu vermieten. Turmſtr. 16, 1, 
Kleines möblierles Zimmer zu 
vermieten Strobandſtraße 16. pt., r. 


Brombergerſtr. 16-18 
Fünf⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit allem Zubehör und Garten billig 
ſofort zu vermieten. 


Mellienſtraße 62 
22 u. 5 Zimmer⸗Wohnnug 


mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
Zentralheizung, ſofort billig zu verm. 
Köhn, llienſir. 62. 


Dimmer nit 0 0 
mieten. Mellienitrake 85. 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 
(Bas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu nermieten. Mellienſtr. 101. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg. Kleintjes 
Ken Gelände, find herrſchaftlich einge⸗ 
richtete 


L Und 6⸗Zimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn ⸗ 
diele, Bakunmentſtünbung, Kohlen⸗ 
aufzug. zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Memije, per jofort 
oder ſpäter zu vermieten. ` 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, 
beim Eigentümer Franz Jan- 
kowski, Bacheſtraße 13, und im 
Bureau d. Kleintze'ſchen Terrain: 
Geſellſchaft, Grabenstraße 32. 

Gu möbl. Zimmer mit fep. Eingang, 
zur Straße gelegen, per 1. 1. 12 zu 
vermieten. Strobandſtraße 20. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Loggia und Zubehör im 


12. Stock vom 1. April zu vermieten. 


Schulſtraße 20. 2 
mit 2 oder 3 Jims 


Wohnung mern, im Garten ge⸗ 
legen, zum 1. 4. zu vermieten 

Graudenzerſtraße 75. 

2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch unmöbl., 

per 1. 4. 12, eventl. gleich zu vermieten. 

Eduard Kohnert. 


5 Simmer⸗Wohnung 
mit allem Zubeh. u. Gas vom 1. April 
zu vermieten Mellienſtraße 70. 


Ruhige, helle 3⸗ Zimmerwohnung, 


usguß, Waſſerleitung u. Laube zu ver» 
mieten Thorn- Macher. Wieſenſtr 3 a. 


Gut möbliertes N 
Vorderzimmer 
mit jeparatem Eingang von ſofort 

zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 2 Tr., 


e 


rechts. 


GE 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, mit Gaseinrichtung 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

A. Kohze, Breiteſtraße 80. 
Grabenſtraße „2 Treppen, 
4 Zimmer, Küche und Nebengelaß, vom 
1. 4. 12. zu vermieten. Näheres im 
Reſtaurant. 


Pfer deſtälle, 


Mauerſtraße 34, von ſofort oder [pätai 
zu vermieten. Näheres zu erfahren erg 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


